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Fünf Jahre .

Vergeßlichleit ist die graste Göttin , zu deren Tempel

Deutschlands herrschende Gewalten alle fünf Jahre ihre andächtige
Wallfahrt unternehmen . Die unzureichende Kraft der Gehirne , das

Verblassen der Erinnerung , das Vergessen allein ist ihre Rettung ,
Vom schlechten Gedächtnis des Volkes lebt die Reaktion , lebt zumal
das feudal - kapitalistische Bastardregime des Deutschen Reiches .

Wir alle leiden unter dieser Naturgewalt . Selbst der Berufs -

Politiker , Wenn er den Versuch unternimmt , die Ereignisse der letzten
fünf Jahre mit einem Blick zu überschauen , so wogt zunächst ein

Heer verworrenen Erscheinungen an ihm vorüber : ein Bild jagt das

andre : was vor wenigen Jahren in greifbarer Gegenwärtigkeit vor

ihm stand , was ihn empörte , loorunter er litt , wogegen er kämpfte ,

ist leise und unmerklich unter die Schwelle des Bewusttseins ge -
glitten ; neue Leiden , neue Leidenschaften , neue Kämpfe sind im

Sturm darüber hingegangen , alle festen Gestaltungen der Vergangen -
hcit verheerend . — Wie viel stärker wirkt diese Gewalt erst bei

jenen , denen der Kampf ums Brot nur wenige Stunden lästt ,
in welchen sie sich zur Beschäftigung mit der Allgemein -

heit emporheben dürfen und die — leider I — oft genug
von dieser kostbaren Zeit ein gut Teil versäunit haben . Fehlt zudem
dem Beschauer so flüchtiger Ereignisse ein fester Standpunkt ,
eine einheitliche und gefestigte Weltanschauung , dann überstürzen

sich die Bilder zum tollen Wirrlvarr , und der letzte Eindruck allein

gewinnt den Sieg .
Auf diese Thatsache der Gedächtnisschwäche baut die reaktionäre

Wahldemagogie ihre ganze Spekulation auf . Seit ein paar Wochen
leben wir im Zeitalter der Socialreforin . Staunend vernehmen wir .

daß alle Parteien des deutschen Reichstags wetteifern in ihrer

Fürsorge für die Arbeiterklasse . Kiudcrschutz , Phosphorgesetz ,
Krankenkassen - Novelle , Witwenversorgimg . gesetzliche Verkürzung der

Arbeitszeit , Anerkennung der Vernfsvereine Iverden auf politischem
Gebiete ergänzt durch Schutz des Wahlgeheimnisses und allgemeine
Begeisterung für ein fteies Wahlrecht . Man erstaunt über diesen

plötzlichen Ausbruch einer Reformfreudigkeit ( die sich freilich vor -

läufig mehr in Worten als in Thatcn kundgiebt ) , da ja ohnehin ,
wie der deutsche Kaiser sagt , jeder Arbeiter eine gute und ge -
sicherte Existenz hat , da ja ohnehin , wie Graf Posado wsky ver -

sichert , Deutschland das Musterland der Socialreforin ist , da ja

ohnehin , ivie Graf B ü l 0 iv erklärt , die Verbündeten Regierungen
seit jeher für den socialen Aufschwung leben und sterben .

Eine freundliche Zaubcrlandschast breitet sich glänzend vor

den Blicken der Wähler ans , und alles , was dahinter liegt ,
soll nur ein grauer , nebelhafter Spuk gewesen sein . Die harten

Notivendigkeitcn des Kapitalismus . Krach und Krise - - aber man

thut ja was man kann ! Der Klassenkampf - - aber alle Parteien
wetteifern in Beteuerungen ihrer Selbstlosigkeit , ZuchthauskurS ,

Panzerplatten - Schivindel , Flottenkollcr , China - Krcuzzug , Heinze -
Rummel , Brotwucher , Vergewaltigung der Minorität , Staatsstreich ,

Militäraufwand , Kolonialgräncl , Dänen - und Polenhetze , Oeyn -

hausen , Essen , Breslau , Löbtau , Güstrow . Gumbinnen , Lieichsdeficit ,

Wehrsteuer , Bierstcucr , Tabaksteuer , Bedrohung des Wahlrechts —

alles das , was in wildem Gemenge vor diesen Reichstags -

Wahlen und n a ch ihnen liegt , soll durch eine freundliche

Grimasse weggewischt und ausgelöscht werden . Jetzt leben

wir ja für diesen einen Wahlfrühling im Zeichen der staatlichen

Socialreforin , der ehrlichsten Gesetzlichkeit und der bürgerlichen

Freiheit I Ist erst die Wahl vorbei , dann mag über den markt -

schreierischen Verkündigungen dieses socialpolitischen Fastnachtstrubels
dieselbe freundliche Macht Ivalten , wie über den Thaten und Ereig -
Nissen der ganzen letzten Gesetzgebungsperiode — das Bergessen .

Nur eine politische Macht im Deutschen Reiche lebt nicht vom

Vergessen , sondem vom Erinnern ? nur eine darf am Wahltage

bleiben , tvas sie alle Jahre hindurch gewesen ist und bedarf

leiner Masken ; nur eine ruft dem deutschen Volke jeden

Morgen und jeden Abend unablässig zu : Gedenket eurer

Feinde und ihrer Thatcn . Die Socialdemokratie

weist es : Stünde alles , was in diesen letzten fünf Jahren — nur in

fünf Jahren ! — im Deutschen Reiche geschehen ist . am Wahltage

lebhaft und leibhaftig vor den Augen der Wühler , würde alle Scham

über kulturelle Rückständigkeit , aller Zorn über erlittene « Umecht .

würden alle Ereignisse des wirtschaftlichen Einzclschicksals im Aus -

gange dieser Wahl zur Auslösung gelangen , dann würde sich über

diese Gesellschaftsordnung und ihren heuchlerischen Vertretern ein

Weltgericht entladen , wie es noch nie erlebt worden ist .

» So züchtet man Socialdcmokraten I" — „ Dieses Ereignis

schafft der Socialdemokratie ungezählte neue Anhänger ! " Das

sind in der bürgerlichen Preffe die stehenden Phrasen geworden , mit

denen der Verlauf der politischen Geschichte von Fall zu Fall

kommentiert wird . Wollten sich alle diese Prophezeiungen , die unter

der Wucht eines augenblicklichen Eindrucks niedergeschrieben worden

sind , auch tvirklich erfüllen , so müßte längst schon der letzte Mann

aus der grostcn Armee der Enterbten den Weg in unser Lager ge -

fluiden haben . Nun , die unzähligemal heraufbeschworenen „lln -

gezählten " — in wenigen Wochen werden sie gezählt werden , und

wir wissen sehr wohl , daß die Zahlen der Wirklichkeit an die

phantastischen Angstträume mifter Gegner noch immer nicht heran -

reichen werden .

Gleichwohl wird es ein weltgeschichtlicher Augenblick sein , wenn

die deutsche Socialdemokratie abermals an die Urne tritt . Der

Stundenzeiger rückt vor . Ganz Europa , die ganze civilisierte Welt

wird an jenem JuniuStage auf die deutsche Arbeiterschaft blicken ,

mit Stolz und Freude die einen , mit Angst und Grauen die andern

— alle doch mit lauter oder heimlicher Bewunderung .

Freilich , gewiß ! Die große welthistorische Auseinandersetzung
zwischen der Arbeiterschaft und dem Ausbeutcrtum , zwischen So -
cialismus und Kapitalismus wird in diesem Wahlgange nicht ent -

schieden werden . Denn sie ist schon entschieden , und der Ausgang
einer Wahl kann diese sichere Entscheidung weder erstillen , noch auch
sie umstoßen . Diese Entscheidung liegt in der Natur der Dinge ,
in der Notwendigkeit der wirtschaftlichen Entwicklung , und wissen -
schaftliche Erkenntnis sieht mit siegessicherer Gelvißheit ihren Eintritt
voraus . Aber in welchen Formen , unter Ivelchen Begleit -
erscheinuugen , mit welchen Zwischenfällen diese Entwicklung vor sich
gehen wird : ob sie in kraftvoll ruhigem Wachstum einherschreiten
oder in stürmischem Ringen , zurückgeworfen und wieder vorwärts
drängend , endlich ihr Ziel erreichen soll , schon das ist eine Ent -

scheidung , deren Fall die Welt mit stockenden Pulsen erwarten wird ,

Die deutschen Arbeiter wissen , daß der kommende Wahlkampf
kein Kinderspiel ist , sie wissen auch , daß sie längst als erste Akteure
im Vordergrund der weltgeschichtlichen Bühne stehen . Mögen sie es
aber auch ja nicht vergessen , daß Arbeit Kampf ist und Kampf
Arbeit , Wie sie in den Mühen des Alltags mit dem Stoffe ringen ,
um ihm feste , nützliche Gestalt zu verleihen , so ist auch der politische
Kampf ein unablässig mühevolles Ringen , das die Leidenschaft des

Augenblicks wohl fördert , dem aber nur zähe Geduld den Preis
verleiht ,

Zu dieser Arbeit fordern tvir auf . Eine Reihe von Aufsätzen ,
die diesem folgen wird , soll der Mühe des E r i n n e r n s ge -
widmet sein . Was der flüchtigen Betrachtung regel - und beziehungs -
los erscheint , reiht die ordnende Hand einer wissenschaftlich gegründeten
Weltanschauung zu festen Betoeiskctten . Alle jene Thatsachcn und

Ereignisse erscheinen jetzt als die notwendigen Ausgeburten
bestehender Verhältnisse , als Früchte ein und desselben
Stammes . Romantische lleberspanntheit und weltpolitische Bru -
talität , ftccher Rechtsbruch , der die Beute heimträgt , und

blutig mißlungene Posscnwitze , alles durchsetzt von der

eignen Zweifelsucht und der heimlichen Angst vor dem Kommenden ,
eS ist auf eine Quelle zurückzuführen . Es ist das Bild einer

sinkenden Gesellschaftsordnung , die sich mit Zähnen und Klauen

gegen den Tod wehrt und sein Zeichen doch schon auf der Stirne

trägt .
Wir klagen an ! Und diese Anklage soll weiter noch und

tiefer dringen , als ein Zeitungsblatt sie tragen kann . Wir er -
innern . Und diese Erinnerung soll länger dauern , als das

flüchtige Erzeugnis eines TageS . Dazu bedürfen wir der Arbeit

unsrer Freunde ,
. . . Daß alle Bilder , die der Tag bringt und nimmt , an einem

Junitage wieder auferstehen , alle Beweislasten sich zun : er -
drückenden Berge häufen und alle Anklagen zusammenklingen in
einen tosenden Millionenruf unsres Willens und unsrer

Macht ! _

poUtifche Gcberficht .
Berlin , den 14 . März .

Reichstag .
Bei der Novelle zur Seemanns - Ordnung . die am I . April d. I .

in Kraft treten soll , hatte der Druckfehlerteufel zu Gunsten der Leicht -
niatrosen eingegriffen : Auf Schiffen , die länger als zwei Jahre
auswärts weilen , sichert das Gesetz der Mannschaft eine Lohn -
erhöhung mit Beginn des dritten Jahres zu ; bei der näheren Aus -

führung dieses priucipicllcu Grundsatzes aber sagt der Text des

Gesetzes , daß die Leichtmatrosen schon mit Beginn des zweiten Jahres
als Vollmatrosen zu bezahlen sind . Obwohl die Mehrbelastung für
die Reeder , die auf diese Weise bewirkt werden würde , sehr gering
ist , hat die Regierung es doch außerordentlich eilig gehabt , den Fehler
wieder in einer besonderen Gesetzesvorlage gut z » machen . Es lag
nahe , bei dieser Gelegenheit daran zu denken , auch die Ausdehnung
der Krankcnunterstützung von 13 auf 26 Wochen , die jetzt allen

übrigen der Krankenversicherung unterliegenden Arbeitern zu teil
iverden soll , auch auf die Seeleute auszudehnen . Ein Antrag unsrer
Genossen , den Molke nbuhr begründete , die Novelle zu diesem

Zweck der Krankengcsctz - Kommission zu überweisen , wurde jedoch ab -

gelehnt . Graf Posadowsky rückte diese halb und halb zugesagte
Reform durch seine Erklärung in weite Ferne , daß erst noch Unter -

suchungen darüber angestellt werden müssen , ob die Reeder , die die

Lasten der Krankenversicherung schließlich zu tragen haben , durch
eine Neubelastung nicht etwa zu Grunde gerichtet würden .

Keine Gegenliebe fand auch der Vorschlag unsres Genossen
S ch w a r tz , die notwendige Aendcrung so zu treffen , daß allen

Seeleuten schon bei Beginn de » ziveiten Jahres eine Lohnerhöhung

gesichert wird . Herr Dr . S e m l e r erstarb als Vertreter ham -

burgischcr Reeder - Jnteressen in Bewunderung vor dem kolossalen

Fortschritte , der mit der Seemanns - Ordnung gemacht worden sei
und der keine Erweiterung mehr vertrage .

Ebenso scheiterte der Versuch unsres Genossen Herzfeld , in

der Seemanns - Ordnung ausdrücklich zu bestimmen , daß Heuer -

Verträge , die vor dem 1. April d. I . abgeschlossen sind und über diesen
Termin hinaus gelten , ungültig sind , soweit sie den Satzungen der

dann in Kraft tretenden Scemaiuis - Ordnung widersprechen . Die

Novelle wurde unverändert in erster und zweiter Lesung an -

genommen .
Es folgte eine lange Liste von Petitionen , auf der sich in

buntem Gemisch Wichtiges und Unwichtiges drängte . Fast überall

folgte das Haus dem Vorschlag der Petitionskommission . In einigen

Fällen aber gelang es unsrer Fraktion , eine Aendcrung der Beschluß -

fassung zu bewirken . So wurden die Petitionen , die die Haftung von

Straßenbahnen und Automobilbesitzern für Sachbeschädigungen

forderten , auf eine Anregung Ledehpurs nicht zur Erwägung ,

sondern zur Berücksichtigung überwiesen . Auch die Petition , die der
proletarischen Frauenbewegung entsprungen ist und unsre bekannten
socialen Forderungen für Arbeiterinnen enthalten , empfahl Ledebour
dem Reichskanzler zur Berücksichtigung zu überweisen . Während
die Kommission diese Petition nur als Material überwiesen wissen
wollte , schlug Abg . Wattendorf vom Centrum bor , wenigstens die
zweite Stufe parlamentarischer Höflichkeit zu erklimmen und sie dem
Reichskanzler zur Erwägung zu überweisen . Und so geschah es denn
auch . Dagegen wurde die letzte Forderung dieser Petition , die die
Gewährung des aktiven und passiven Wahlrechts zu den Gewerbe -
gerichtswahlen für die Arbeiterinnen verlangt , trotz unsres Wider -
spruchs durch Uebergang zur Tagesordnung für erledigt erklärt .

Einige Petitionen des deutschen Texsilarbeiter - Vcrbandes und
der christlichen Gewerkschaften in Eupen auf Ausdehnung der
Arbeiterschutzbestimmungen , auf Einführung des 7 stündigen nor -
malen Arbeitstages und des gänzlichen Verbotes der Nachtarbeit
wurde vollinhaltlich zur Berücksichtigung überwiesen , während die
Kommission die Forderung des 10 Stundentageö usw . nur zur Er -
wägung für reif erachtet hatte .

Unter den Petitionen persönlicher Natur , die den Schluß der
Tagesordnung bildeten , befand sich auch die Bitte des gemaßrcgelten
Postschaffners ' Otto Pfeiffer in Hamburg um Wiedereinstellung in
den Reichspostdienst . Sein Fall ist bei der Beratung des PostctalS
ausführlich besprochen worden . Genosse Thiele nahm sich des
Gemaßregelten warm an . Sein Antrag , die Petition dem Reichs -
kanzlcr zur Berücksichtigung zu überweisen , wurde jedoch abgelehnt
und die Angelegenheit auf Antrag der Kommission durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt .

Am Dienstag gicbt der Präsident dem Hause Ferien , um der
Vudgctkommiffion und den andren arbeitenden Kommissionen den

ganzen Tag zur Verfügung zu stellen . Am Freitag muß die Budget -
kommission mit ihren Beratungen fertig werden , wenn der Etat vor
Ostern erledigt werden soll . Am Dienstag endlich einmal die ver -
nachlässigten Initiativanträge wieder vorzunehmen , hatte der
Präsident keine Lust . Am Mittwoch soll die Etatsberatung fort -
gesetzt werden . — -

_

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus hat ain Montag das Kapitel

Elemcntar - Unterrichtswesen erledigt und die weitere Beratung
auf eine Abendsttzung verlegt . Die Debatte drehte sich um
die am Sonnabend von Herrn Inner eröffnete Frage der

Mädchengymnasien und des Fraucnstndinms . Während die

Abgg . Dr . Müller - Sagau (freis . Vp. ) , Dr . Friedberg
snatl . ) und E r n st (freis . Bg. ) für die weitere Förderung der

Mädchengymnasien eintraten , wandten sich die Abgeordneten
Dr . I r in e r (k. ) und Schmitz ( C. ) mit den bekannten

Phrasen , daß die Frau ins Haus gehöre , entschieden gegen
die Bildungsbcstrebungen der Frauen . Herr Dr . Irin er

forderte die Regierung direkt auf , den Mut zu zeigen , im

geeigneten Moment einen großen Strich durch ihre Versuche
zu machen . Der Kultusniinistcr scheint nach dem Lob und der

Anerkennung der konservativ - klerikalen Gesellschaft sörnilich zu
lechzen , denn er betonte ausdrücklich , daß es sich nur um Ver -

suche handele und daß die Regierung garnicht daran denke ,
Vollgymuasien für Mädchen einzurichten .

Man sieht , ans welchen Widerstand selbst die geringsten
Reformversuche im Landtage stoßen .

Die Lage in Holland .
Eine wesentliche Veränderung in dem gespannten Verhältnis

zwischen der organisierten Arbeiterschaft und der den Eisenbahn -
lapitalisten bis zum äußersten dienstbereiten Regierung ist bis jetzt
nicht eingetreten ; dag Gerücht jedoch , daß die Milizen
von 1AX) und 1901 am 17 . oder 28 . März beurlaubt
werden sollen , mag als ein Zeichen dafür gelten , daß die Regierung
ihre bedrohliche Haltung aufgeben will . Die Arbeiterschaft setzt
indessen , was die Aufklärung der Massen anbelangt , ihren Ver -

teidigungskamps erfolgreich fort , während diejenigen von den
„Christlichen " , die sich »och am Gängelbaude führen lassen , nicht
etwa die Gesetzentwürfe verteidigen , sondern nur ihren Minister
Kuhper als den Stellvertreter Gottes zu rechtfertigen suchen , was
allerdings , wie schon bewiesen wurde , nicht durch Vernmiftgründe
möglich ist . Von den Feinden der Arbeiterschaft wird als einer der
schlagendsten Sätze in der Erwiderung Kuypers gegen Troelstras
ruhige Verteidigung seiner Interpellation der folgende angesehen :
„ Er ( Troelstra ) behauptet hier , er wolle einem Ausstand vorbeugen .
und er wirkt außerhalb der Kammer dahin , einen Ausstand hervor -
zurufen . " — Treffend bemerkt hierzu „ Hei Volk " : „ Der Arbeiter
hat als äußerste gesetzliche Waffe nur den Streik ; kein Social -
dcmokrat kann und mag darauf hinwirken , daß er diese Waffe , wenn
es nötig ist , nicht gebrauchen soll . Die Frage ist : ob es nötig
sein wird . Und nun thun die Socialdemokrateu in der Kammer
ihr Bestes , um eS nicht nötig zu machen , während fie
außerhalb der Kammer ihr Bestes thun dahin zu wirken , daß , wenn
eS nun einmal unumgänglich ist , die Arbeiter diese Waffe
auch gebrauchen können . Es liegt im Wesen der Socialdemokratie ,
daß sie , von den edlen Gcftihlen der Menschlichkeit beseelt , keinen
unnötigen Jammer über die Menschen bringen will ; daß sie aber
auch dann , wenn gekämpft werden muß , nicht zurückschreckt ,
mit den Arbeitern die äußersten zweckdienlichen Kampfmittel zu
gebrallchen .

Die „Freisinnigen Demokraten " habe ? es , wie der nachstehendo
Bericht unsrrS Amsterdamer Korrespondenten zeigt , für nöttg er -
achtet , einen besonderen Protest gegen die Zwangsgesctze an die
Kammer zu senden . Trotz der überflüssigen V e r k l a u s u -

lierung ihrer Protestgründe kann man diese Partei und ihre Ver -



tretet in der Kammer immerhin als Gegner der Cnilumrfc an
sehen .

Der Vorstand deS Freisinnig - demolratischen Bundes hat eine
Adresse Lei der Zweiten Kämmet eingereicht , in welcher er erklärt ,
daß auch er es tief bedauern würde , wenn die Entwürfe der Re
gierung Gesetzeskraft erlangten . Dann heißt es weiter , die Staais -
autorität müsse gewahrt werden und das Mögliche auch von re
gierungswegen gethan werden , um einer Wiederholung des
in den letzten Januar - Tagen Vorgefallenen vorzubeugen
Unter allen Umständen müsse der Fortgang des Eisen
bahnverkehrS , so weit das Bedürfnis des NeichSdiensteS
es erfordert , gesichert werden . Der Vorstand sei jedoch über -

zeugt , daß der vorgeschlagene Paragraph des Strafgesetzbuches
hierfür weder nötig noch zweckmäßig und überdies in sich selbst
verwerflich sei . Mit Nachdruck weise er darauf hin , daß selbst vom
Standpunkt derjenigen , die anders darüber urteilten , die Artikel in
keinen , Falle eher zu stände kommen dürften , als eine unparteiische
Untersuchung die als richtig anerkannten Beschwerden des Eisenbahn -
Personals erledigt und dann diesem Personal eine Sicherung seiner
NechtSposition garantiert habe .

Zum Minister der Marine ist der Viee - Admiral A. G. ElliS ,
Direktor und Koinmandant der Marine zu WillemSoord , ernannt .
Die zeitliche Wahrnehmung des Ministeriums der Marine durch den

Kriegsminister hört dadurch mit dem IS . März wieder auf . Der
neue Minister scheint nach dem Herzen unsrer Kapitalisten zu sein ,
deren Blatt , das „ HandclSblad " , ihn mit den Worten begrüßt , daß
er ebenso wie sei » Vorgänger als ein Flaggoffizier bekannt sei,
der Ordnung und Zucht und die Autorität unter dem

Marinepersonal streng zu handhaben wünsche und den Bemühungen ,
die Mannschaften für die socialistische Bewegung zu gewinnen , ent

gegentrete . —
* » •

Deutrchcs Reich .

Afrikanische Siedelungs - Politik .

Trotz der enormen , sich auf Hunderte von Millionen
Mark belausenden Opfer , die das Deutsche Reich für seine Herr -
lichen Kolonien gebracht hat . ist eS bisher weder gelungen , einen
auch nur im entferntesten nennenswerten Handelsverkehr mit irgend
einer der Kolonien herzustellen , noch auch irgendwo eine Ansiedelung
deutscher Bauern zu veranlassen . Die idealen Fieberlöcher und
Sandwiisten reizten weder zur Anlage von Handelskapital noch zur
Besiedlung . Unter allen unser » Kolonien ist nun Stidwest - Afrika noch
die einzige , deren Klima allenfalls deutschen Ansiedlern zuträglich
wäre . Da eS aber hier an der ersten Vorbedingung der Bodenkultur ,
an Wasser , fast vollständig fehlt , ist es trotz aller Anpreisungen
noch so gut wie niemand eingefallen , sich daselbst anzusiedeln . Da
man nun aber zur Belebung der kolonialen Schwärmerei einer
solchen SiedelungSkolouie dringend bedarf , plant nunmehr die Re -

gierung , die SiedelungSlust durch eine hohe staatliche Sub -
vention künstlich zu stimulieren . Es sollen künftig im Jahre
300 Ovo M. zur Unterstützung deutscher Ansiedler in Südwest - Afrika
ausgeworfen werden . Jedem Ansiedler sollen 10000 M. zinsfrei
vorgeschossen werden . Um für dieses Projekt Stimmung zu machen ,
hat Graf Bülow dem Reichstag einen Bericht des stellvertretenden
Gouverneurs zugehen lassen , in dem es heißt :

. Deutsch - Südwest - Afrika ist zur plötzliche n Aufnahme von

zahlreichen Iveißen und insbesondere deutschen Ansiedlern
noch nicht genügend vorbereitet . In Anbetracht der

Schwierigkeiten und der noch wenig entwickelten
wirtschaftlichen Verhältnisse des Schutzgebietes ist ein
wesentlicher Fortschritt in der Besiedelung ohne st a a t -
l i ch e U n t e r st ü tz u n g n ich t zu erwarten . Unter den

gegenwärtigen politischen Verhältnissen , bei
dem Andrängen der Beeren und ihrem Bestreben , inner -
halb des Schutzgebietes besondere Gemeinwesen zu gründen , er -
scheint eine Besiedelung des Landes durch Deutsche m i t
staatlicher Unterstützung dringend notwendig . Die
klimatischen Verhältnisse bilden keinen Hinderungsgrund . Wenn
die staatliche Besiedelung vom wirtschaftlichen Standpunkt möglich
und wünschenswert erscheint , so muß doch hinzugefügt weiden ,
daß der Erfolg ganz von der Persönlichkeit der Ansiedler
abhängt . Vorausgeschickt sei , daß nur die Ansiedelung von
Farmern in Frage komme .

Den meisten Enttäuschungen ist der Farn , er in der Wasser -
frage ausgesetzt . Zu diesem Zweck ist es nötig , die für die An -
siedelung in Betracht kommenden Teile des Schutzgebietes auf
das Vorhandensein von Wasser systematisch
zu erforschen . An persönlichen Eigenschaften bedarf eS keiner
andern , als erforderlich sind , auf eigenen Wegen vorwärts zu
kommen . Anstelligkeit , Aufgewecktheit , Genügsamkeit und

Beharrlichkeit sind die Grundpfeiler eines guten Fortkommens in ,

Schutzgebiete . Es ist auch gut . von den B o e r e n zu lernen ,
weniger gut aber ein B o e r e n in ä d ch e » zu heiraten , die

ihr Hauswesen nach Boerenart besorgt , was einen , wirtschaftlichen
Fortschritt im Wege steht .

Neben den an die Person des Ansiedlers zu stellenden An -

fordernngen muß aber innner wieder betont werden , daß ein ge -
wisser Kapitalbesitz für den Einwanderer unerläßlich ist . 15 - bis
20 000 M. werden für Auswanderung und Niederlassung ver¬
braucht , ehe der Farn , er auf seiner eigenen Farn , leben kann .
Die Staatsbeihilfe für den Farmer müßte sich auf 10 000 M. be -
laufen ( HauS , Karre , Vieh ) , die Ueberfahrt ( 1500 M. ) muß er zu -
nächst selbst trage » ! das Geld wird ihm aber angerechnet und
dient als Spargroschen für Notfälle . Die Unterstützung ninß als

zinsloses Darlehen gelten . Zur Sicherheit verpfändet der Ansiedler
feine Farm und läßt die Sumine als Hypothek eintragen , sobald
die Farm durch Abzahlung deS Kaufpreises in sein Eigentum über -

gegangen ist . "
Ob diese Schilderung gerade dazu anreizt , ein Kapital von

18 —20 000 M. aufs Spiel zu setzen , um die afrikanische „ Südmark "

gegen die Buren - Jnvasion zu schützen , möchten wir sehr bezweifeln .
Ein Landwirt , dem ein solches Kapital zur Verfügung steht , wird

wenig geneigt fein , sich nach dem gesegneten Südwestafrika einzu -
schiffen , um ' dort „ das Vorhandensein von Wasser
systematisch zu erforsche n" .

Angesichts dieser Darstellung der ganzen Verhältnisse , die man

doch so rosig gefärbt hat , wie nur möglich , ist es geradezu un -

begreiflich , wie man an den Reichstag das Verlangen stellen kann ,
für eine hoffnungslose Äolonialpolitil zu all den Millionen noch
300000 M. jährlich zum Fenster hinauszuwerfen I —

Der Kaiser wünscht einen andren Stil . Die Kolonialabteilung
de » Auswärtigen Amtes bringt folgenden kaiserlichen Befehl zur
öffentlichen Kenntnis :

„ Seine Majestät der Kaiser und König haben anläßlich eines

Speeialfalle ? zu befehlen geruht , daß die Berichterstatter sich einer

kurzen und klaren Schreibweise befleißigen sollen .
Seine Majestät wünschen insbesondere lange , schleppende Sätze
und Einschachtelungen , sowie das Stellen des Zeitworts an das
Ende des Satzes vermieden zu sehen . "

Die weitschweifige und unklare Schreibweise , wie sie in ,

byzantinischen Hofstil üblich ist , wird damit nicht getroffen .
Huldigungsadressen dürfen immer noch telegraphiert werden , selbst
aus China . —

Die Schulaufsicht in Preußen . Im Auftrage der Statistischen
Eentmlstelle des Deutschen Lehrervereins ist eine Enquete über den

gegenwärtigen Stand der Schulaufficht in den Staaten des Deutschen
Reiches veranstaltet worden . Nach derselben giebt es in Preußen
nur 316 ständige K r e i S - S ch u l i n s p e k t o r e n : die übrigen
927 SchulanfsichtZbeamten üben dieKreiS - Schnlinspektion iui Nebennnite
aus . Wie hoch man in Preußen die wichligste Institution eines
modernen Staates , die Schule , einschätzt , läßt folgende Uebersicht

erkennen ; Brandenburg hat 7 ständige und 137 nebenamtliche ,
Sachse n 3 ständige und 130 »ebenamtliche . Hannover 3 ständige
und 101 nebenamtliche , endlich Hessen - Nassau 1 ständigen und
138 nebenamtliche Kreis - Schulinspektoren . —

Gegen den Militarismus

sprach sich die soeialdeinokratische Fraktion des Gothaischen
Landtags durch folgende Resolution auS :

„ Die im Reiche unausgesetzt steigenden Ausgaben für H e e r
und Marine haben in den letzten zwei Jahrzehnten eine so
enorme Steigerung erfahren und eine so enorme Höhe erreicht ,
daß die im gleiche und den Einzelstaaten nötigen Mittel für
dringende Knltu raufgaben nicht mehr vorhanden sind .

Nicht allein , daß durch die unheimlich anwachsenden Ziffern
der Budgets für Heer und Marine die Steuerkraft der Bevölke
rimg — besonders durch die indirekten Steuern die ärmere Be
völkerung — ausgepowert wird , werden auch die Finanzen der
Einzelstaaten völlig zerrüttet und die Existenz
der Kleinstaaten in Frage gestellt .

Eine iveitere schlimme Folge des Militarismus und Mari -
niSmns ist die von der ReichSverwaltnng betriebene Pump -
Wirtschaft , die uns schon drei Milliarden Reichsschulden auf den
Rücken geladen , und wenn es in diesem Tempo weiter geht , in
nicht zu ferner Zeit zun , sicheren Staats bankrott führt .

Trotzdem die ärmeren Volksklassen durch Zölle und indirekte
Steuern schon aufs härteste getroffen sind , widersetzt sich die
Reichsregierung und der Bundesrat einer vernünftigen Steuer -
reform , einer progressiven Reichs - Einkommensteuer , stellt vielmehr
neue indirekte Stenern , die wieder nur die Armen belasten , in
Aussicht .

Der Landtag für die Herzogtümer Koburg und Gotha protesttert
gegen jede weitere Erhöhung der Budgets für
Heer und Marine und fordert dringend unter B e s e i t i -

g u n g der drückenden indirekten Stenern die Einführung
der progressiven R e i ch s - E i n k o in m e n st e u e r, "

Bock .
In der That , diese Resolution ist äußerst zeitgemäß . Neichen doch

die faktischen Einnahmen des Reiches längst nicht mehr aus , um die
Militärlasten , die im Etat für 1003 nicht weniger als 1030 Millionen
beanspruchen , zu decken . Trotzdem die Zölle , Verbrauchssteuern und
Stempelabgaben 1903 die enorme Höhe von 888 Millionen Mari
erreicht haben — d. h. seit Ende der siebziger Jahre um das Bier -
«che angeschwollen sind , erfordern die MilirärniSgaben noch An¬

leihen in der Höhe von eirea einer Biertelinilliarde Mark ! —

Notschcu im Heere . Der „ Volkszeitung " in Düffel -
d o r f fliegt das folgende interessante Schriftstück auf den Re -
daktionsttsch :

Hannover , den 2. 3. 03 .
An

den Schmied

. . . . . .

Durch eingezogene Erkundigung beim Eivilvorsitzenden der
Ersatzkommission , Bezirk Düsseldorf , ist von dort mitgeteilt , daß
Sie Mitglied eines Verbandes sind , der auf soeialdemokratifcheu «
Boden steht . Ihre Einstellung als Freiwilliger kann
auf Grund dieses nicht erfolgen .

Meldeschein anbei zurück .
Ulrich .

Viee - Wachtmeister ,
6. Batt . Art . - Regt . 10, Hannover .

Wenn nian doch endlich auch so weit gehen wollte , alle rörlich
gefärbten Rekruten vom Militärdienst überhaupt zu be -

reien ! Der Militäretat würde sich dann mit einem Schlage
ganz erheblich reduzieren lassen . So

'
freilich trägt man zu einer

Vermehrung der Soldaten schinderei bei , die der
Soeialdemokratie schließlich allerdings auch wieder zu statten
kommt I —

Ein neueS Mittel gegen polnische Vereine hatte die Polizei -
Verwaltung von Pakosch im Austrage ihres vorgesetzten Landrats ' zu . er -
proben . Der polnische Turnverein „ Sokol " in Pakosch wollte ' im
vorigen Jahre ein Vereinsvergnügen abhalten , bei dem zwei polnische
Theaterstücke aufgeführt werden sollten . Am Festtage ließ der
Polizeiverwalter die Vorstandsmitglieder des „ Sokol " zu sich kommen
und eröffnete ihnen im Auftrage des Landrats , daß die Auf -
iihruug der Theaterstücke nur unter gewissen Bedingungen

gestattet werde ; vor allem dürsten sie kein Eintrittsgeld
erheben . Man fügte sich in der augenblicklichen Notlage ,
beschritt dann aber dnS VerwaltungSstreit - Verfahren und beantragte ,
daß daS Verbot der Erhebung von Eintrittsgeld für unzulässig er -
klärt werde . Der Bezirksausschuß Bromberg wieS die Klage ab und
ührte aus : Wie notorisch sei , stellten sich die Sokols in den Dienst

der national - polnischen Bewegung , sie seien politische Vereine . Die

ganze Aufführung hätte deshalb bei den gespannten Verhältnissen
in Posen und Oberschlesien verboten werden können . Mit gutem Recht
habe die Polizei , lvenn sie das Vergnügen schon gestattete , wenig -
fiens die Erhebung von Eintrittsgeld verboten . So habe der
Verein wenigstens keine Mittel zur Verfolgung feines eigentlichen
Zweckes , der Bekämpfung des preußischen Staates , gewonnen , keine
Mittel , die er vielleicht dem Wrefchener UnterstützungSfonds zu¬
geführt hätte .

Auf die Revision des Vorstandes hob jedoch das Ober -

Verwaltungsgericht das glanzvolle Urteil deS Bezirksausschusses wieder
auf und erklärte das Verbol derErhebuug von Eintritts¬

geld für rechtlich unbegründet .
ES herrschen wunderliche Rechtsvorstellungen bei den Germaui -

atorcn der Ostmarken . —
_ _ _

Wahlvorbereitungen .
Die Stöckcriancr in Berlin . MS Vertreter der konfervativ - aitti -

emitisch - chrisllichsoeialen Stöckerci kandidieren für Berlin im sechsten
Wahlkreis Rechtsanwalt Ulrich , im 3. Wahlkreis der Vertreter

Normann - Schumanns Rechtsanwalts Hahn - Charlottenbmg , im fünften
der Ritualmord - Bruhn , und im zweiten , wie schon bekannt , der

ZuchthauskurSler Prof . v. Wenckstern .
Dem Reichstag wird allerdings dieses glänzende Aufgebot von

Talent und Charakter versagt bleiben .

Der schlichte Mann auS der Werkstatt . Eine recht gründliche
Abrechiuliig mit dem „schlichten Mann aus der Werkstatt " , dem Herrn
Pauli , nahm am letzten Sonnabend die Arbeiterschaft Spandaus
nid vorwiegend diejenige der Staatsbetriebe in zwei vorzüglich be -

' uchten Versammlungen vor .
In der von etwa 550 Personen besuchten Versammlung bei

Krüger in Tiefwerder erstattete unser Genosse Z u b e i l Bericht über
die Verhandlungen des Reichstages in Sachen der Staatsarbeiter .
Seine geradezu vernichtende Kritik des verderblichen und nichts
weniger als mutigen Verhaltens des Herrn Pauli rief wahre
Beifallostürnie hervor . Doch die Versammlung sollte nicht ihr
natürliches Ende erreichen , denn die in Stärke von vier Mann

erschienene Gendarmerie , unter Führung des aus Nauen eigens
hernbergeeilten schneidigen Ober - Wachtmeisters , hatte es anders
im Schilde .

Schlag 10 Uhr , während der Rede ZubeilS . löste dieser strebsame
Beamte zur größten Uebcrraschung der Besucher die Versammlung

wegen Eiiitritts der Polizeistunde auf ; auch daS Verlesen der

Reiollition gestattete der Beamte nicht mehr . Ein mit stürmischer

Begeisterung aufgenommenes Hoch auf die Socialdemolratie war die
Antivort auf diese Maßnahme der Gendarmen .

In der Versammlung bei T e ß n o w . die von mindestens
800 Personen besucht ivar , sprach der Kandidat Dr . Karl Lieb -

knecht inlter brausendein Beifall über daS Thema : „ Herr Pauli
uiid die Staatsarbeiterdebatte " . In der Diskussion erhob

[ich trotz mehrfacher Aufforderung nicht eine einzige Stimme

zur Verteidigung deS „schlichten Mannes " I Eine Resolution ,
in der daS Auftreten Paulis im Reichstage zu Gunsten der Staats -
arbeiter ili ' d feine ganze Thätigkeit als Abgeordneter sehr scharf

kritisiert und Herrn Pauli , der im Reichstage nur die

pci
ich

Geschäfte des KriegSministerulmZ nicht aber die¬
jenigen der Arbeiter besorge . daS lmzweideiltige Mißtrauens »
Votum der gesamten Arbeiterschaft ausdrückt , wurde einmütig
angenonnnen . Am Schluß dieser Resolution drückte die Verfamm »
lnng zugleich der soeialdemokratischeu Reichstags «
Fraktion uiid im besondern dem Abgeordneteil Z u b e i l ihren
aufrichtigen Dank für ihr wackeres Eintreten z » Gunsten der
StaatSarbeiter ans .

In Leipzig beabsichtigen die Lievermäimer eine deutschsociake
Sönderkandidatur dem Kartellkandidaten Hasse , der auch von der
Neformpartei unterstützt wird , gegcnnberziistellcn .

AuS Jena wird uns berichtet : Im dritten weiniarischen Wahl «
kreise erscheinen auch die Freisinnigen mit einem eigenen
Kandidaten ans dem Plan . Der Bilchdruckereibesitzer Ph . Kühner
in Eisenach ist zum Nachfolger deS Dr . E. Hannening in der
Kandidatur erwählt . Kühner ivar in der verflossenen Landtags »
session neben den beiden soeialdemokrattschen Abgeordneten der
tapferste Streiter wider die Reaktion . Großer Erfolg ist aber der
Kandidatur nicht beizumessen , denn Rechtsanwalt Hannening erzielte
bei der Hauptwahl im Jahre 1898 nur 814 Stimmen gegen 4213
national - soeiale . 0087 sociakdemokratische und 0784 ' national -
liberal - bnndlerische .

Der Nationalliberalismus . In Nürnberg war der Landes -
ausschuß der nationalltberalen Partei Bayerns versammelt und
nahm — trotz des von Berlin beförderten Kartells der Zollwucherer —
eine Resolution gegen daS Zusammengehen mit dem Eentrum an .
Aber auch die bayrischen Nattonalliberalen meinen ' s nicht so schlimm :
denn sie wollen nur bei den nächsten ReichStagSwahlcn , besonders
bei den Stichwahlen , wo nur immer einem soeialdemokratischeu
oderI u l t r a m o n t a n e n Kandidaten ein monarchisch gesinnter ,
nicht ultramontaner Kandidat gegenüberstehe , auf diesen bis zum
letzten Mann ihre Stimmen vereinigen .

Das heißt : Wenn ein socialdemokratischer einem ultramontanen
Kandidaten gegenübersteht , werden sie für den Schwarzen »bis auf
den letzten Mann " stimmen .

Hueland .

Die Voltsabstimmung über den Zolltarif .
Bei der Volksabstimmung wurde der Zolltarif mit 326 588

egen 222 810 Stimmen nngeiiommcn . Das Land stimmte durch -
"ilittlich fiir , die Städte und die Jndnstriekantone gegen den Tarif .

Dies traurige Resultat der Volksabstimmung wurde von unsren
schweizerischen Genossen vorausgesehen , schrieb uns doch unser Züricher
Korrespondent am Vorabend der Abstimmung :

Wie das Ergebnis der sonntägigen Volksabstimmung über den

Zolltarif sein lvird ? Wahrscheinlich wird es ein sehr un -
erfreuliches . Juteresse , wirkliches und vermeintliches . Ab »

h ä n g i g k e i t und EiusichtSlo sigkeit werden zusammen -
wirken , um den V o I k s p l ii n d er e r n zum Siege zu verhelfen .
ES lvird eine außergewöhnlich starke Beteiligung der Bürger an der

Abstimmung stattfinden , die Zollgegner werden eine impoiant große
Sttmmcnzahl auf sich veremigen , aber die Ueberzöllner werden

legen .
Diese Voraussage ist leider eingetrosfen !
Ueber die Mittel , mit denen eine skrupellose Agitation der Zoll -

wucher ihren Sieg errang , schrieb unser Korrespondent :

Tie Volksabstimmung über den Zolltarif .
Alle die zahllosen und dicksten Lügen , Verdrehnngen und Ent »

tellimgen , Beschimpfungen und Verleuindilngen , die seit Monaten in
allen möglichen Variationen von den Ueberzöllneni zur Bethörung
des Volkes lind Förderimg ihrer schlechten Sache benutzt wurden ,
wurden noch einmal aufgewärmt iiiid mit einigen neuen Ge -
meiiiheiten gepfeffert den Lesern vorgesetzt . DaS muß
gesagt werden . daß wohl noch nie eine Referendums - Ka » : -

iagne von den besitzenden und herrscheudcn Klassen auf einem
' o tiefen Niveau geführt worden ist , wie die jetzige betreffend
den Zolltarif . Und daS ist kein Zufall , soiideru hängt mit der Natur
des Gegenstand « zusammen . Die maßlos hohen Schutzzölle sind
nichts andres als ein in gesetzliche Form gekleideter modernisierter
Straßenraub , und allen denen , die dieses unsaubere Handwerk aus -
üben , war jedes Mittel zur Erreich , mg dieses Zweckes recht . Aber
die stärkste Zumutung an die ausersehenen Opfer , die Arbeiter uiid

Konsumenten war es doch , daß sie für den Zolltarif stimmen und so
"ich die Schlinge selbst um den Hals legen sollten , niit der die

Zöllner sie zu erwürgen beabsichtigten . Die Arbeiter und Konsu -
mentcn , die man bei den Vorbereitungen des neuen Zolltarifs von

jeder Mitwirkung ausschloß , sollten nun daS Stimmvieh machen , dazu
wären sie gut geinig , um den interessierten Ueberzöllnern den Zoll¬
tarif unter Dach bringen zu helfen .

Die politischen Kinder uiid Unentschiedenen wurden zu erschrecken
gesucht mit der cleiideii , verlogenen Behauptung , die Verwerfung des

Zolltarifs wäre ein Landesiliiglück . Wurde er verworfen , so besaß
die Schweiz immer noch den ' QJencraltaris von 1891 , der wirksam

genug war , um Frankreich im Zollkriege nachgiebig zu machen ;
außerdem konnte in wenigen Wochen unter Herabsetzung der von der

Oppositton hauptsächlich bekämpften Zollansätze von der Bundes -

Versammlung ein neuer , auch der Opposition einigermaßen genehmer
Tarif geschaffen werden , z. B. durch die Annahme des ursprünglichen
Entwurfes des Bundesrats . —

Ocstreich - Uitgarn .
Stiidclitcndcuioilstratioilcn in Lemberg . Nach einer Studenten «

versanniillUig , in welcher gegen neulich vorgenonlinene Haus -

durchsilchililgen protestiert worden war . beabsichtigten die Teilnehmer
an der Versammlimg sich zum russischen Konsulat zu begeben . Als
die Polizei sie daran zu hindern suchte , warfen die Studenten mit
Steinen aus dieselbe . Erst nachdem eine größere Wachabteilung
herangezogen und die zu dem Konsillat führenden Straßen abgesperrt
Ivaren , wurden die Studenten auseinandergetrieben . Vier Studenten
wurden wegen Widersetzlichkeit und Verursachung eines AnflaufeS
verhaftet . —

Frankreich .
Innres entwickelte am Sonntag in Deuain vor einer von mehr

als 4900 Personen besuchten Versammlung daS soeialistische Pro¬
gramm . Das Bestreben des SoeialisinuS ' sei, so führte der Redner

auS , eine neue GesellschastSordnimg zu schaffen , in der alles Eigentum
deS GroßkapitaliSlnus dem Staat gehöre . Jaurss erläuterte als -
dann in großen Zügen die soeialiftiichen Reformen und bemerkte am
Schluß seiner Rede , sämtliche Werfftätten und Fabriken in Frankreich
würden in kurzer Zeit nationales Eigentum sein . —

Fiir die Opfer von Dünkirchcn . Zur Zeit deS letzten Versuches
eines Generalstreiks in Dünkirchen haben energische Vorkämpfer der
socialen Sache ( von den „ Ordnilngs " - Politikern als Vandalen be¬
handelt ) als überzeugte Revolutionäre gehandelt . Verlassen von den
einen , verleugncl von den andren , sind diese Märtyrer der Freiheit
von der bürgerlichen Justiz zu harten Strafen verurteilt worden und
müssen nun ihren freiheitlichen Vorstoß schwer büßen . Die all -

gemeine Sttcikkommission in Frankreich wird sich nun der Pflicht
nicht entziehen können , diesen Unglücklichen durch Geldsammlungen « .
ausgiebige Hilfe zu gewähren . —

Schweden .
Der erste Socialdrmokrat in Stockholms Gemeindcrnt . Am

Freitag fand im ersten Stockbolmer Wahlkreis Stadtverordneten -

Wahl statt . Von den zehn ausscheidenden Mitgliedern wurden neun
wiedergewählt ; neuaewählt wurde der Socialdemokrat Ernst
Blomberg , Vorsitzender des Schwedischen Eisen - und
Metallarbeiter - Verbandes . Blomberg erhielt 19 380
Stimmen , während für den bisherigen Stadtverordneten Bank -
direktor Wallcnberg 15 769 Sliinmen abgegeben wurden . Es ist
eine erfreuliche Thatsache , daß die Arbeiterschaft Stockholms jetzt
endlich in das Stadtparlament einzudringen beginnt , trotz des

huiidertgradigen Wahlunrechts , das dem Kapitalisten bis zu hundert
Stimmen giebt , während sich der Besitzlose mit einer Stimme



vcgnügcn muß . Es ist übrigens nicht ausgeschlossen , daß bei den
in den nächsten Tagen stattfindenden Wahlen in den vier
andren Kreisen der Hauptstadt noch ein Socialdemnkrat gc -
wählt wird . —

Dänemark .

Bestätigung des socialdcmokratischcn Bürgermeisters in Kopcu -
Hägen . Die Wahl unsrcs Parteigenossen I . Jensen zum Bürger -
meister für die ziveitc Abteilung des Bkagistrats ist vom König be -
stätigt worden . Jensen hat sein Amt bereits am Sonnabend an -
getreten . Unter die zweite Wteilung des Magistrats gehört die Wer -
waltung der allgemeinen und ökononnschen Angelegenheiten der
Kommune , wie : das Steuer - und Abgabenwesen , sowohl den Staat
als auch die Kommune betreffend , und Ivos damit zusainmenhängt ;
ferner Eingaben an , und Wtitteilungcn ' von dem betreffenden Rc -
gicrungsamt , Verwaltung des Vermögens und der Schulden der
Komnmne sowie des Kassen - und RcchenschaftSwesenS , Verwaltung
der Gemeindcgrundstückc , Hospitäler usw . —

Aus der britischen Arbeiterbewegung .
mb . London , lt . März .

Es mehren sich die Anzeichen , daß die Verwandlung der TradcS
Unions in eine politische Arbeiterpartei immer tiefer und umfassender
wird . Aus den Industriezentren kommen erfreuliche Nachrichten über
die wachsende politische Erkenntnis und über das wachsende Klassen¬
bewußtsein der Arbeiterklasse : der in den letzten zwei Tagen in
London abgehaltene außerordentliche Trades linions - Kongrcß zeigte
ungebrochene Entschlossenheit , den Kampf bis zu Ende zu führen ;
noch viel deutlicher spricht der überraschende und überwältigende
Sieg des Arbeiterkandidatea in Woolwich ( lies :
Wullitsch ) . Seitdem die britische Arbeiterklasse zu einem Faktor im

öffentlichen Leben geworden , hat sie noch nie eine so artikulierte

Sprache geführt , wie bei der Nachwahl am letzten Mittwoch .
Woolwich ist eine Arbeitervorstadt im Osten Londons ; die große
Mehrzahl der Arbeiter sind in NegierungSwerkstättcn — Arsenalen —

beschäftigt , wie in Spandau bei Bcrlm . Der Wahlkreis gehörte zum
nnbestritteneu Besitztum der Konservativen , so daß die Liberalen dort
keine Gegenkandidaten mehr aufstellten und auch keine Organisation
hatten . Trotz alledem wurde der Arbcitcrkandidat William Crooks
mit 8637 gegen 5138 Stimmen gewählt . Er nahm zwar die Hilfe
der Liberalen an , war aber doch aufs sorgfältigste bemüht , sich aus -

schließlich als Kandidat der Arbeiterpartei zu
erklären . Crooks steht seit dem Jahre 1892 im öffentlichen Leben
und ist den Interessen seiner Klasse treu geblieben . Nach der Wahl
erklärte er den Zeitungsrcportern : „ Nicht ich habe gesiegt , sondern
die Arbeiterpartei , die mich aufgestellt und unterstützt hat ;

ich werde ihrem Programm treu bleiben . "
Crooks ist jetzt 51 Jahre alt ; er ist ein geborener Londoner und

wurde in der Armenschule von Poplar ( Ost - London ) erzogen . Im

vorigen Jahre war er Bürgermeister derselben Gemeinde . Sein

Erfolg in Woolwich hat den Charakter einer politischen

Sensation er st er Größe . Wir lassen einen berufenen

Zeugen , die „ Times " vom 12 . d. M. darüber sprechen : „ DaS Er -

gcbnis des Wahlkampfes in Woolwich ist überraschend und in

mancher Beziehung beunruhigend . , . Obwohl wir immer den

Standpunkt vertraten , daß Nachwahlen in der Regel keine besondere

Bedeutung beizulegen sei , so ist es doch llar , daß solche Erwägungen

nicht angewendet werden können auf einen so umfassenden Stimmen -

Umschlag . . . Der Gewinn eines Mandats durch die liberale

Opposition ist von geringer Bedeutung , aber Crooks ist ausdrücklich

gewählt worden als der Vertreter der aggressiven

Forderungen der Arbeiter ( lsbour ) . Die Radikalen

werden ohne Zweifel versuchen , ihn für sich zu reklamieren , aber das

Ergebnis in Woolwich bedeutet ganz etwas andres . Es bedeutet ,

daß die Fragen , die mit der Existenz einer organisierten Arbeiter -

Partei verbunden sind und die in unsrcm Lande bis jetzt als

phantastisch bezeichnet wurden , in den Vordergrund der

praktischen Politik treten . Das Gespenst , das die Rc -

gierungen des Kontinents hypnotisiert , ist endlich auch unter uns .

Das Land hat mit aller Ruhe und nachsichtiger Gleichgültigkeit den

Träumereien Keir Hardies und den Wahlagitationen von Arbeiter -

kandidaten zugesehen . Allein die Thatsachc , daß Mr . Crooks die

höchste Stimmenzahl , die ein Arbciterkandidat je erreichte , ver -

doppeln konnte , und dazu noch incinemsicherenkonser -
vativen Wahlkreise , sollte das ganze Land daran erinnern ,

daß in unsrer inneren Politik Kräfte wirksam sind , die außerhalb der

Grenzen unsreS bisherigen Parteilebens stehen . Diese Wahl sagt

uns unzweideutig , daß die „ Arbeiterbewegung " , die das Gleich -

gewicht der kontinentalen Parteien erschütterte , sich auch bei uns in

prattischer Form kundgiebt und daß die Nation und ihre p o l i -

tische Vertretung mitihr zu rechnen haben wird .

Die wirkliche Gefahr für die Stabilität unsrer Einrichtungen und

für die wirtschaftliche Sicherheit unsrcs Finanzsystems besteht darin ,

daß die parteipolitischen Drahtzieher in Versuchung kommen werden ,

mit den Führern der Arbeiterpartei zu kokettieren , sobald es klar

tvird , daß letztere über so wichtige Wahlkreise wie Woolwich ver -

fügen . . . Werden diese Tendenzen nicht abgewehrt , so wird auch

unser Land zu rechnen haben mit der diktatorischen Macht , die die

Vertreter der organisierten Arbeiter auf dem europäischen Kontinente ,

in Amerika und Australien , erfolgreich zur Geltung bringen . Werden

unsre Politiker ihre Principicn und die Jntcreffen der Nation für

Arbeiterstimmen verkaufen , so muß die Entwicklung der Arbeiter -

Partei unheilvoll wirken auf unsre Einrichtungen , unsren Handel ,

unsre Industrie und unsre politische M o r a l i t ä t . "

Der Auszug ist etwas lang , aber wir konnten einer Wiedergabe

nicht widerstehen . Seit den Tagen der „ Internationale " und der

Kommune , seit dem Höhcpunlte von Marxens Thätigkeit haben die

, Times " nicht mehr so gesprochen Ivie heute . Der Instinkt dieses

kapitalistischen Cerberus ist fast unfehlbar . Wir betrachten den Artikel

als ein historisches Dokument . Angesichts dieser Wichtigkeit schenken

wir den „ Times " die „politische Moralität " , die die von

ihnen vertretene Klasse durch das Austreten einer politischen

Arbeiterpartei zu verlieren droht . Jede herrschende Klasse

hält ihre Moral für die beste und die der werdenden

neuen Welt für die verderblichste . Es würde uns viel «, ehr wundern .

wenn die „ Times " noch den Mut hätten , die unheilbare

Korruption des herrschenden Großbritanniens einzugestehen ,
wie z. B. der Schrift st eller Arnold White ,

ein Bewunderer Roseberys in seiner Broschüre „ For Efstciency "

vor wenigen Monaten gethan hat . Um einen konkreten Fall an -

zuführen : Die Regierung hatte es abgelehnt , gegen den Gründer

Whitaker Wright wegen Bilanzverschleierung und versuchten

Betruges einzuschreiten , da — ivie es allgemein ist —

der Herzog von Connaught ( der Bruder des Königs )

daran beteiligt sein soll . Der verstorbene Lord Dufferrn .

der die höchsten Würden des Reiches bekleidete . war an dresem

Schwindel beteiligt . Die Betrogenen setzten es jedoch diese Woche

durch , daß gegen Wright eingeschritten wird , der mittlerweile

das Weite gesucht hat . Wäre eS unsre Aufgabe , die Korruption der

herrschenden Klasse Englands an einzelnen Fällen nachzuweisen , die

Gerichtsverhandlungen würden uns Woche um Woche genügendes
Material dazu liefem .

Eine ganz andre Politik verfolgen die Liberalen gegenüber
der entstehenden Arbeiterpartei . Seitdem der Liberalismus aufgehört

hat , eine lebendige Kraft im Staatsleben zu sein , haben eS sich seine über -

lebenden Anhänger zur Aufgabe gemacht , das politische Erwachen der

Arbeiterklaffe zu verhindern . DaS scheint die einzige positive
Aufgabe der radikalen Bourgeoisie zu sein . Diese Erscheinung
ist international . In England ist Sir Charles Dilke ihr Ver -
trctcr . Seine Instrumente sind die Arbeiterabgeordneten Bell und

Broadhurst . Ain 11. d. M. hatte er bereits eine Zusammenkunft
zwischen den Radikalen sFreisinnigcn ) und den Arbeiterabgeordneten
arrangiert , um eine nene Linke im Unterhause zu bilden . Keir Hardie
ist vorläufig der einzige , der diesen Jntrigucn entgegenarbeitet ,
und mit einer Charakterfestigkeit , die die größte Anerkennung verdient .
Es wäre aufs innigste zu wünschen , daß er bei den britischen
Socialisten mehr Unterstützung findet . —

Wie bekannt , beschloß das Parlamentarische Komitee des Trades -
UnionS - Kongrcsscs , einen außerordentlichen Kongreß einzuberufen , um
über die GewerkschaftSborlage endgültig zu entscheiden .
Der Kongreß wurde in den letzten zwei Tagen in London ab -
gehalten , wobei 389 Delegierte rund 1 450 009 Arbeiter vertraten .
Es wurde folgende Resolution einstimmig angenommen : Um
die Ungerechtigkeit zu beseitigen , die den Arbciterorgani -
sationen durch die neueren Gcsetzesauslegungen angcthan
wurde , billigt der Kongreß die Vorlage und verpflichtet
sich, alle legitimen Mittel anzulvcndcn , um die Vorlage zur An -
nähme zu bringen . Es sprachen darüber die Abgeordneten Bell ,
Broadhurst , Shackleton , Keir Hardie , ebenso G. Barnes sder Sekretär
der EngineerS ) , Ben Tillet und Steadman . Die Vorlage , die
vor einiger Zeit an dieser Stelle abgedruckt war , bezweckt die Be -
scitignng der korporativen Verantivortlichkeit der Tradcs - Unions und
die Klarstellung des Gesetzes über Picketing .

partei - �sackriekten .
Bei de » Gcmcindewahlcn in I s p r i n g e n bei Pforzbcim

eroberten unsre Parteigenossen alle streitigen Mandate der dritten
Klasse und brachten außerdem in der zweiten sowie in der ersten
Klasse je zwei ihrer Kandidaten durch .

poliieiUcbes , Gmcbtlicbcs ulw .

— Wegen Beleidigung des „Kreisintelligenzblattes " in Solingen ,
für welches die Verlegerin Frau Boll und der Redakteur Dreßler
klagten , wurde Genoise Ditünann , Redalteur der „ Belgischen
Arbeiterstimme " in Solingen , zu 7 Wochen Gefängnis und 160 M.
Geldstrafe verurteilt .

_ _

Hus Indurtric und fiandel

Huwbug . Die „ Rhein . - Westf . Ztg . " , das bekannte „ Zechen -
blatt " , benutzt die jüngst veröffentlichte Jahresabrechnung der
Bergwerks - Gesellschaft „ Hibernia " , um ihren Lesern in einem
die „ S o c i a l l a st der Industrie " betitelten Artikel
zu schildern , Ivie schwer heute schon auf die großen Bergwerks -
betriebe die Beiträge für die Arbeitervcrsicherung drucken , und wie
eS trotzdem leitende Staatsmänner giebt , die in ihrem Unverstand
die Versicherungsgesetze sogar noch erweitern möchten .

„ In politischen Kreisen " , so erzählt das Blatt , „ auch in solchen
der Reichsregierung , hat man offenbar vielfach keine richtige Vor -
stellung davon , mit welchen enormen Beträgen unsre Industrie
an Steuern und Beiträgen für socialpolitische Fürsorge -
zwecke belastet ist . Wäre man sich nämlich hierüber klar , so wäre
es unmöglich , daß immer wieder Forderungen gestellt würden , welche
auf erhebliche Erhöhung der bestehenden und Auferlegung neuer
Sociallastcn hinauslaufen : es wäre unmöglich , daß leitende und
andre Staatsmänner obencin noch ihre Bereitwilligkeit bezeugen , der
Verwirklichung derartiger Forderungen „ ehestens " näher zu treten .
Bekanntlich hat man neuerdings jene „viele Millionen , wenn nicht gar
Milliarden , welche der neue Zolltarif der Industrie angeblich in den
Schoß werfen soll , für die Forderung herangezogen , es müsse ein
„ Ausgleich " dadurch geschaffen worden , daß etwaige Mehr¬
einnahmen des Tarifs für neue socialpolitische Fllrsorgezwccke fest-
gelegt würden . . . .

Die Bergbaugesellschaft „ Hibernia " in Herne , bekanntlich eine der
größten und bestfundicrten unsrer Kohlcngesellschaften , hatte aus -
weislich ihres Jahresberichtes an Steuern , Soeiallastcn und ähnlichem
im vorigen Jahre folgende Beträge aufzuwenden :

Staatsstenern

. . . . . . . . . . . . . . .

215 600 M.
Bergwerksstcucr an den Herzog von Arcnberg für die

Zeche Schlägel und Eisen

. . . . . . . . . .

68 156 „
Kommunal - , Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer . . 663 869 ,
Knappschaftsgefälle , cxkl . Arbeiterbciträge von 763894 M.

lKrankcnversicherung )

. . . . . . . . . . . .

528 099 ,
Alters - und Jnvaliditätsvcrsichcrung sexkl . Aröeitcrbeiträge

von 117 984 M. )

. . . . . . . . . . . . .

117 984 .
KnappschastS-Berufsgenossenschnst lUnfallvcrsicherung ) . 560 850 .
Handelskammer , BerggelverkschaftSkasse , Vereine für

bergbauliche und wirtschaftliche Interessen . . . . 42921 „
Sa . 2077 479 M.

Dieser Betrag bedeutet 0,66 Mark pro Tonne der verwerteten
Kohlenerzeugung , er bcdcuet 6,81 Prozent des Wertes der Kohlen ,
er verschlingt 25 . 60 Prozent des gesamten Bruttogewinnes und nicht
weniger als 49,73 Prozent des Reingewinnes !"

Die Rechnung ist eine recht kuriose . DaS ehrenwerte Blatt rechnet
einfach die Staats - , Bergwerks - , Kommunal - , Grund - und Gebäude -
steuern usw . mit zu „ Beiträgen für socialpolitische Fürsorgezwecke " .
In Wirklichkeit kommt nur der vierte , fünfte und sechste Posten in
Betracht , deren Gesamtsumme sich auf 1 146 933 Mark stellt ,
während der Bruttogewinn in diesem Jahre 8113 920 M. lim vorigen
Jahr 0 660 270 M. ) beträgt ; eS ist also nicht der vierte , sondern nur
der siebente resp . achte Teil ihreS Gewinnes , den die Gesellschaft
für sogenannte socialpolitische Zwecke verausgabt . Der furcht -
bare Druck der „ Sociallast " hat denn auch nicht vor -

hindert , daß trotz der Krise für 1902 eine Dividende von
10 Proz . , für 1901 von 13 Proz . und für 1900 von 15 Proz . zur
Verteilung gelangte — immerhin ein recht ansehnlicher „ Entbehrungs -
lohn " für die armen Aktionäre . Dagegen sind die Löhne pro Schicht
um 28 Pf . s — 6' / « Proz . ) reduziert worden .

Vom Eisenmarkt . Die rheinisch - westfälische Eisenindustrie ist
vorläufig noch ziemlich gut mit Aufwögen versorgt , wenigstens was
die Roheisen - und Halbzcugbranche anbetrifft ; in der Fertig -
industrie ist recht wenig von einer Besserung zu verspüren . Die
bessere Situation der erstgenannten beiden Branchen ist denn auch
nur zu einem sehr geringen Teil durch die größere Nachftage des
Inlandsmarktes verursacht ; es ist der verstärkte Absatz
nach dem Auslande , vornehmlich nach den Vereinigten Staaten
von Amerika , der beiden aufgeholfen hat . Hört dieser Absatz
in nächster Zeit auf , dann ist es auch mit der relativ guten Geschäfts -
läge dieser Branche » wieder vorbei . Treffend schildert der fach -
männische Berichterstatter der „ Industrie " die Situation mit den
Worten : „ Die starke Ausfuhr in Roheisen dauert fort , und so lange
hierin keine Aenderung einWitt , findet die rhcinisch - westfälische Roh -
cisenerzeuguna Absatz , wenn auch im Jnlande der Bedarf ab -

geschloächt bleibt und die Mengen hier allein nicht unter -

zubringen sind . Aus dem Siegerlande geht Spicgeleiscn . von

rheinisch - westfälischen Hochöfen Thomas - und Gießerci - Roheisen
in großen Posten nach Amerika . Es liegt nahe , daß daher der

amerikanische Markt stets mit großer Aufmerksamkeit und Spannung
verfolgt wird und wenn man in den Kreisen der Roheisenleute wie

auch der Halbzeuglvcrke nach den Aussichten für die Zukunft fragt ,
so erhält man häufig die Antwort : „ Es kommt daraus an , wie die

Dinge in Amerika sich gestalten werden " . Wie lange wird dieser

gewaltige Bedarf noch anhalten ? Die Anzeichen deuten noch nicht
auf einen so baldigen Umschlag hin , aber die geschäftlichen
Wandlungen und Konjunkturen sind unberechenbar . Unerwartet und

oft ohne erklärliche Ursache Witt eine Stauung ein , die hochgespannte
Stimmung schlägt in Angst und Besorgnis um , und die Krifis ist da .

Wir erinnern an die Vorgänge bor gerade drei Jahren auf dem
deutschen Markt . In acht Tagen trat nach zweijähriger Hochflut ein
völliger Umschwung ein , blas Iveil sich am — amerikanischen Horizont
einige Wolken zeigten ; der deutsche Markt selbst bot dazu noch
keinen Anlaß , lind der Stimmungswechsel vollzog sich damals so
rasch , daß daS Roheisen - Syndikat vierzehn Tage später die berühmten
langsichtigen Roheisenabschlüsse niemals zu stände gebracht haben
würde . In Halbzeug wird die Marktlage auch wesentlich durch die
Ausfuhr beeinflußt , die noch eiwa die Hälfte der ganzen Erzeugung
ausmacht . Das ist erftcnlich , so lange die große AuSsuhr fort -
dauert , aber ebenso bedenklich , wenn dieselbe ganz oder teilweise
aufhören sollte . Wohin aber dann mit der Riesenerzeugung von
Halbzeug der vielen und großen westdeutschen Stahllvcrke ?

Vergebung von Schienen durch die preußische Eisenbahn - Vcr -
waltung . Wie daS „ Berk . Tagbl . " erfährt , steht der Abschluß der
Lieferungsverwäge über die schon gemeldete Nachbestellung von
32 000 Tonnen Schienen meist schweren Profils nebst 18 —20 000 Tonnen
Schwellen bevor .

_

Sociales .
Im Zeitalter der Druckerschwärze .

Ter preußische Handclsminister erläßt in seinem Amtsblatte
( Nr . 3 vom 14 . März 1063 ) eine Bekanntmachung , in der es heißt :

„ Bon verschiedenen Seiten ist nur die Anregung zugegangen ,
die Zahl der llcbercxcmplare , die bisher meinen Runderwissen zur
Weitergabe an die nachgeordneten Behörden beigefügt waren , so zu
vermehren , daß sie auch den den Landräten nachgeordneten Behörden
zur Verfügung gestellt werdeji können . Diesem Wunsche vermag ich
nicht zu entsprechen , weil dadurch der geheimen Kanzlei meines
Ministeriums eine zeitraubende Mehrarbeit ent -
stehen und der B u r e a u b e d ü r f n i s f o n d s übermäßig
h e I a st e t werden würde . "

Wenn wir die Bedenken , die den Minister zur Ablehnung dieses
Wunsches veranlassen , recht verstehen , so führt uns das auf die Ver -
mntung , daß sich das preußische Handelsministerium zur Verviel -
fältigung seiner Runderlasse der Druckerschwärze und der Buch -
druckerci nicht zu bedienen scheint . Wenn sie angewendet würden , so
könnte der Minister schwerlich von einer übermäßigen Belastung des
Bnreaubcdürfnisfonds durch Herstellung einiger Tausend Abdrücke
reden . Man wendet also offenbar ein weit zeitraubenderes und
kostspieligeres Vcrvielfältigungsverfahrcn an . Da nun aber die
Erlasse des Ministers , wie aus der Bekanntmachung weiter hervor -
geht , in so und so viel Exemplaren hergestellt werden , daß sie außer
den Regierungspräsidenten auch den Landräten und deshalb ver -
mutlich auch den Behörden der Stadtkreise zugehen , so ist ein solcher
Erlaß stets in rund 666 Exemplaren herzustellen . Dicfe Erlasse
sind oft sehr umfangreich , so daß sie geschrieben mehrere Seiten um -
fassen , und da sicher viele solcher Erlasse nötig sind , so kann man sich
allerdings die Bureaubedürfniskosten für diese Arbeit ziemlich hoch
vorstellen . Die Herstellung auf dem Wege deS Buchdrucks würde
sicher eine wesentliche Verbilligung herbeiführen . Wenn man an -
nehmen darf , daß das Handelsministerium in diesem Punkte nicht
rückständiger ist wie die übrigen obersten Staatsbehörden , so ergäbe
sich für eine Druckerei mit Schnellpresse im Dienste der Ministerial -
bureauS eine recht reichliche Arbeit und sicher eine erhebliche Erfparnis
an den Burcaubednrfniskostcn . Vielleicht versucht einer der
preußischen Heren Abgeordneten einmal Aufklärung darüber zu er -
langen , ob unsre Vermutungen zutreffen .

Apothckergcwinn . Auf dem Krankenkassentage sprach Herr
Apotheker Steinmetz aus Leipzig , ein Mann , der sonst in an -
crkennenswerter Weise für die Interessen der Krankenkassen eintritt .
die Ansicht ans , die Apotheker verdienten tm Durchschnitt nur
16 Prozent . Herr Steinmetz ist da offenbar schlecht unterrichtet .
Hat doch kürzlich das sächsische Ministerium des Innern in einer
Verfügung ausgesprochen , daß erfahrungsgemäß den Apothekern
mindestens ein Drittel des Umsatzes als Reingewinn verbleibt .

TlbgeordnetenKaus .
4S . �Sitzung vom Montag , den 16 . März , 12 Uhr .

Am Ministertische : Studt .
Die zweite Beratung des KultuSctatS wird beim Kapitel

Elementar - Unterrichtswesen fortgesetzt .
Abg . Dr . Müllcr - Sagen (frs . Vp. ) : Ich möchte dem Minister

meine Anerkennung aussprechen dafür , daß er die Realgymnasial -
Klasse » für Mädchen in Schöneberg und Charlottcnburg ge -
nehmigt hat . Die moderne Entwicklung der socialen und Wirt -
schaftlichen Verhältnisse drängt auf den damit betretenen
Weg , mögen wir wollen oder nicht . Im Gegensatz zum Abgeordneten
Dr . Jrnier hoffe ich, daß die Mädchengymnasien eine günstige Rück »
Wirkung auf die Entwicklung des gesamten Mädchenschulwesens über -
Haupt ausüben werden . Es ist nicht die Originalitätssucht , die unsre
Mädchen an die Pforten der Universität treibt . Die heuttgen socialen
Verhältnisse zwinge » sie dazu , im Kampfe ums Dasein die Konkurrenz
mit dem Manne aufzunehmen . Der Staat sollte in erhöhtem
Maße die socialen Vorbedingungen schaffen , um den Mädchen die
Ausübung jeneri,Berufe zu ermöglichen , zu denen sie das Gymnasium
und die Universität vorbereitet . ( Beifall linls . )

Abg . Borsten (fk. ) ( bei der Unruhe des Hauses sehr schwer verständ -
lichj : Die wissenschaftlichen Berufe sind heute gänzlich überfüllt , während
fast niemand mehr Handwerker werden will . Wen » ich einen Schlosser oder
Schreiner suche , kann ich lange herumfragen . Ganz ähnliche Zustände
werden für das weibliche Geschlecht die Mädchengymnasien zeitigen .
Der Vorredner hat nur ganz allgemein gesagt : „ Man öffne ihnen
alle gelehrten Berufe . " Ich weiß gar nicht , wie das prakttsch durch -
geführt werden soll . Es ist auch hygienisch sehr bedenklich , die
Mädchen in ihren Entwicklungsjahren 6, 8 Jahre lang auf der
Schulbank sitzen zu lassen .

Kultusminister Studt : Ich habe am Sonnabend mit voller
Bestimmtheit erklärt , daß die Ünterrichtsverwalttmg nicht daran denke ,
volle Mädchengyniuasicn zu grnehniige », also Anstalten , in denen die
Mädchen schon vom 6. Lebensjahre an die gymnasiale Laufbahn
einschlagen . Zu einem solchen Experiment kann die Unterrichts -
Verwaltung ihre Hand "nicht bieten . EH find nur solche Gymnasial -
kurse versuchsweise genemigt , die mit dem vollendeten 12. Lebens -
jähre begimren . Die UnterrichtSverwalttnig konnte aber angesichts der
von vielen wohlunterrichteten Seiten hervorgetretenen Klagen eS bei
dem bisherigen Zustande nicht mehr bewenden lassen . Es wird der
Erfolg des jetzt gemachten Versuches abgewartet werden müssen , der
keineswegs den Forderungen der extremen Frauenrechtlerinnen voll
entspricht .

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) : Mit der Zulassung zum Abiwrienten -
Examen ist nicht gesagt , daß den Frauen nun alle gelehrten
Berufe in vollem Umfange offenstehen müssen , ja , daß sie etwa gar
das Stimmrecht bekommen . UebrigenS hat selbst der freikonservative
Abg . v. Kardorff sich für das Stimmrecht der Frau ausgesprochen .
( Heiterkeit . ) In England treten sogar die Konservativen für das
Sttmmrecht ein . Man sollte es den Frauen nicht unmöglich machen ,
die Bildung zu erwerben , die ihrem Bildungsbedürfnisse entspricht .
( Beifall bei den Nationalliberalcn . )

Abg . Ernst (fts . Vg. ) tritt für die Zulassung der Frau zum
medizinischen Studium ein . Wir haben in Deutschland 1 Million
Frauen mehr als Männer . Diese Frauen müssen sich ihren Lebens -
unterhalt verdienen und man sollte ihnen nicht die meisten Berufe
verschließen . Ich sehe gar nicht ein , weshalb wir steuerzahlendcn
Frauen das Stimmrecht vorenthalten . Gleiche Pflichten , gleiche
Rechte . ( Sehr richtig ! links . )

Abg . Schmitz - Diisseldorf <C. ) : Wir stehen auf dem Boden der
gehobenen Mädchenschule , die ivir aber nicht als die Vorbereitung
zum Universitätsstudium betrachten .

Abg . Dr . Jrmer <k. ): Herr Friedberg nannte meine Ausführungen
ungeheuerliche Uebertreibmigen . Im Jahre 1808 hat der Minijtcr
Bosse aber sich in gleichem Sinne wie ich ausgesprochen . Wir wollen
alles daran fetzen , um dem Manne seine Stellung in der heutigen
Gesellschaft zu erhalten . ( Sehr richtiz I rechts . ) Der Minister erklärte ,



die Errichtung der Gymnasien sei nur ein Versuch . Ja , lvaS heißt denn das ?
Bei der Prüfung wird sich herausstellen , daß die Mädchen die nötigen Kennt -
nisse haben und die Schule wird dauernd eingerichtet . Dann kann der
Mimsier andren Städten die Genehmigung zur Errichtung von
Mädchengymnasien nicht verweigern , und wir befinden uns bereits
auf der schiefen Ebene . Wie die Agitation für die Frauen -
bewegung betrieben wird , ersehen Sie u. a. aus dem
Roman „ Das grüne Huhu " von dem jetzigen Bürgermeister
in Berlin , Neicke . Dieser Roman spielt in einem Milieu
studierender Frauen . Die einzige Frau , die noch am Alten festhält ,
wird als eine überaus bornierte Persönlichkeit hingestellt . ( Lachen
rechts . ( Sehr gut ! links . )

. Minister Studt erklärt , die Aeußerung des früheren Kultus¬
ministers Bosse habe sich nur auf einen Einzelfall , die Errichtung
eines städtischen Mädchengymnasiums , bezogen .

Abg . Dr . Arendt (st . ) fordert eine gesetzliche Regelung des
höheren Töchterschulwesens . Dadurch würden auch die Lehrerinnen
sichergestellt .

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen .
Weiterberatung des Knltusetats T' /a Uhr abends .
Schluß 4' / » Uhr .

*
' *

Ju der A b e n d s i tz u n g wurde die Beratung des Kultus -
budgets fortgesetzt . Für die Weltausstellung von St . Louis werden
als erste Rate 120 000 M. verlangt . Der nationalliberale Abgeordnete
Krawinkel wendet sich gegen die Bcluilligung dieser Forderung .
Angesichts der andauernden Chikanen , die uns Amerika auf zoll -
politischem Gebiete anthue , bestände nicht die geringste Beranlasiung ,
diese Forderung zu bewilligen . Man könne eS doch nicht
machen wie ein jüdischer Schnorrer , der sich vorn hinaus -
schmeißen läßt und hinten wieder herein kommt . Kultusminister
Studt betont , Deutschland und sein größter Staat Preußen ivolle
in St . Louis gemeinsam mit den andren Kulturnationen ein Bild
der Entwicklung seines Unterrichts geben . Der Gesichtspunkt der
Zollplackereien komme dabei gar nicht in Betracht . Die Forderung
wird gegen die Stimme » einzelner Natioiialliberalen bewilligt .
Beim Kapitel „ Kunst und Wissenschaft " kommt es noch zu einer
längeren Debatte , in der� Abg . Schmitz - Düsseldorf ( C. ) wünscht ,
daß die Pflege der Kunst auch in den Provinzstädten gefördert
werde . Bisher sei lediglich Berlin mit Kunstwerken vom Staate
bedacht worden . Die Budgetkommission sollte die reiche Stadt
Berlin für Zuschüsse zu derartigen Forderungen heranziehen . Ab -

eordncter Kreitling (frs . Vp. ) wendet sich gegen das ganz un -
erechtigte Verlangen , daß Berlin dafür büßen soll , daß es Reichs -

Hauptstadt ist , zumal es ja gar nicht einmal darüber zu bestimmen
hat , welche Denkmäler in Berlin aufgestellt werden sollen . Er er -
innere nur an den Märchenbrunnen . Die Weiterberatung wird auf
Dienstag 11 Uhr vertagt .

6cwerfcrchaftlicbc9 *
Berlin und Hmgegend .

Streik der Militiirschneider .
Die Militärschneider Berlins hatten sich am Sonntag äußerst

zahlreich im großen Saal der Arminhallen versammelt , um zur
Tariffrage weitere Stellung zu nehmen . Ritter berichtete über
das Ergebnis der Zusendung der Tarifvorlage an die Unternehmer .
Bon 30 Unternehmern , die den Tarif erhielten , haben es 20 nicht
der Mühe wert gehalten , irgend eine Mitteilung an die Organisation
ergehen zu lassen . Von den wenigen Unternehmern , die antworteten ,
Hecken dem Tarif als solchen nur zwei zugestimmt , und zwar der
eine nur unter der Bedingung , daß sämtliche Berliner Uniform -
geschäfte ihn bewilligen , während der andre für die Militürbranche
wenig in Frage kommt . Die übrigen Zuschriften waren mehr iufor -
motorischer Art oder sicherten nur Verhandlungen über Erhöhung
einzelner Lohnpositionen zu , und dies auch nur unter gewissen Vor -
aussetzungen . Gegenüber diesem Resultat hält es die Orts -
Verwaltung und die zuständige Kommission für die Militärbranche
für notwendig , daß die seit 2 Jahren formulierten Forderungen jetzt
endlich mit Energie durchgefochten werden , d. h. durch den Streik .
Redner hob hervor , daß der zukünftige Tarif der Militärschneider
Berlins den Pol bilden solle , an den sich die Löhne der Militär -
schneider andrer Plätze Deutschlands angliedern werden . M» n nehme
sich den Buchdruckertarif zum Vorbilde . Die Kollegen in den Orten
Deutschlands , wo Militärarbeit gemacht wird , seien schon jetzt von
der Situation in Berlin unterrichtet . Eine Schädigung der Bewegung
sei von der Seite nicht zu ertvartcn . Die Mahnung des Redners .
zu zeigen , wie ernst man es mit den Forderungen meine , fand
stürmischen Beifall . In der folgenden Debatte kam die Kampfes -
stimmung der Versammelten lebhaft zum Ausdruck . Es wurde scharf
gerügt , daß die meisten Arbeitgeber die Einreichung des Tarifs über -
Haupt nicht beantwortet haben .

In einer einstimmig angenommenen Resolution erklärte die Ver -
sammlung , daß es den Militärschneidern nach wie vor ernst sei mit
der Schafsung einheitlicher Lohnsätze in ihrer Branche . Demgemäß
beschloß die Versammlung , daß in allen Geschäften der Berliner
Unisormschneiderei vom Montag , den 16 . März , ab die Arbeit zu
ruhen hat . Besonders betont wurde noch in der Resolution , daß die
Versammelten uuter Wahrung der prinzipiellen Forderung der Ein -

heitlichkeit nicht abgeneigt sind , in Unterhandlungen mit den Unter -

nehmern einzutreten , die von den zuständigen Instanzen der Organi -
sation zu führen seien .

Am Dienstagvormittag 10 Uhr findet eine Versammlung der
Streikenden in den Arminhallen statt .

Zum Streik in der Holzbearbeitungs - Branche . Folgende Firmen

zahlen bereits die von den Arbeitern geforderten Löhne : Schulz ,
Belle - Allianeestr . 84, B l u m e u. S t o l z e n b u r g . Hagelsberger -
straße 52. I a h n ck e u. S o h n . Charlottenburg . Gutenberastr . 5,

König . Weißensee , Generalstr . 03 , Harms , Anklamerstr . 33 ,

I ä ck e l , Landsberger Allee 37 . Röhrborn , Frankfurter Allee 47 ,

Erbach , Weidenweg 04, Klemenz , Rixdorf . Knesebeckstr . 50.

Dahinter . Blumenstr . 32 . R i e l s ch u. S o h n . Krautstr . 4.
M ü h m e l u. Sohn , Köpnickerstr . 160 , Seidemann . Lansitzer -

Platz 16 . K l a p p r o t h u. H o p p e . Adniiralstt . 18 . I u r i s ch u.

L o b esd a n , Dieffenbachstr . 30 . Der Vorstand .
Das Streirbureau erteilt jede Auskunst . Es befindet sich Kleine

Andreasstr . 15 . Telephon Amt 7a Nr . 8084 .

Fachverein der Tischler . Wir machen allen Kollegen , die im

Fachverein der Tischler Berlins und Umgegend organisiert sind , zur

Pflicht , daß jeder einzelne die Maschinenarbeit , die er vor dem

Streik der Maschinenarbeiter von seinem Arbeitgeber geliefert be -

kam . auch jetzt während des Streiks der Maschinenarbeiter pünktlich
von seinem Arbeitgeber verlangt , und nicht z. B. Hobeln und

Schneiden jetzt selber macht . Ferner machen wir alle Kollegen
darauf aufmerksam , daß sie sich von ihren Arbeitgebern nicht

dazu drängen lassen , die angefangene Aeeordarbeit zu verlassen

oder das Arbeitsverhältnis vor Ferttgstellung des AeeordS zu lösen ,

indem ihnen , wie von verschiedenen Arbeitgeber » versucht wird , die

bisher geleistete Arbeit abgeschätzt werden soll , um so eine Eni -

lassung des Kollegen aussühren zu können . Um den streikenden

Maschinenarbeitern zum Sieg zu verhelfen , haben alle Kollegen die

Pflicht , ihre Arbeitsplätze nicht zu verlassen , sondern überall die

Ferttgstellung des Aeeords zu verlangen , eventuell fiir die Zeit .
tvo der Kollege ohne sein Verschulden an der Arbeit verhindert wird ,

den Arbeitgeber ersatzpflichtig zu machen , denn nach der Schreibweise
der Fachzeitnng , des Organs der gesamten Arbeitgeber der Holz -
industrie , soll darauf hingewirkt werden , sämtliche Tischler und ver -

wandten Bemssgenossen auszusperren . Alle Differenzen , die sich in

den einzelnen Betrieben aus dem Streik der Maschinenarbeiter er -

geben , sind in unsenn Bureau , Holzmarktstr . 34 ( im Laden ) täglich
abends von 8 —10 Uhr zu melden .

Der Vorstand des Fachbereiils der Tischler .
Achtung , Kleber ! Bei der Firma „ Tapezierinaschine Hönemann " ,

Gesellschaft m. b. H. , LndwigSkirchstr . 0, haben sämtliche dort be -

schästigte Kollegen enmuttig die Arbeit niedergelegt . Es wird mit

Berantffiprtt . Redakteur ! Carl Leid in Verl ! ». Inseratenteil verantwortlich - Z>

allen Mitteln von feiten der Firma versucht , die Aeeordarbeit emzu -
führen . Gesperrt sind folgende Bauten : Bau Zieh , Preußische -
straße 72 ; Bau Klingeickerg , Kantstt . 00 ; Van Schreppler , Leibniz -
straße 55 ; Neubau des Kultusministeriums , Wilhelm - med Behren -
sttaßeu - Ecke . Zuzug ist unbedingt fernzuhalten .

Verein der Kleber Berlins und Umgegend .
Achtung , Töpfer ! In der Sonntag - Nummer des „ Vorwärts "

haben die Lokalisten es durch einen Bericht des Gewerkschafts - Kartells
und einem Eingesandt unter „ Gewerkschaftliches " noch einmal unker -
nommen , den Central - Verband der Töpfer resp . Mitglieder desselben
der Oesfentlichkeit gegenüber als Leute zu bezeichnen , die , um die
Lokalisten aus der Arbeit zu drängen , sich billiger als der Tarif
zulasse , bei den Arbeitgebern anbieten . Als Beweis hierfür wird ein
Ausspruch eines Arbeitgebers resp . dessen „ Geschäftsführers " an -
geführt . Wir widerholen darauf nochmals : So wenig unsre Kollegen
wie die Tarif - Kommission haben früher mit dem Arbeitgeber
Karmann über Preise von Oese » gesprochen , ehe von diesem nicht die
Erklärung abgegeben war , daß die bisher als Arbeitswillige bei ihm
thätigen Ofensetzer , die sich nun leider aus den Reihen der Lokalisten
zusammensetzten , entlassen und nur noch solche durch den Arbeits -
Nachweis eingestellt werden . Mithin sind die in dem Versammlung » -
bericht des Gewerkschafts - Kartells enthaltenen Ausführungen des
Vertreters der lokalistischen Töpfer : „ Erst als sich die Ver -
bandskollegen zu niedrigeren Preisen anboten ,
seien diese unerquicklichen Differenzen zum
Ausdruck gelangt " , eine Unwahrheit . Zu dem Ein -
gesandt unter „ Gewerkschaftliches " bemerken wir , daß es uns voll -
ständig gleichgültig ist , ob die Lokalisten die Kommission , die nicht
allein durch Mitglieder des Verbandes , wie mau der Oesfentlichkeit
gegenüber glauben zu machen sucht , sondern aus Arbeitgebe - ru und
Arbeitnehmern ( Vorstand der Innung und Gesellen - Ausschntz )
zusammengesetzt ist , die aber von keiner Seite , weder von unsren
Kollegen »och von Herrn Äarmann , zur Schlichtung etwaiger
Differenzen angerufen ist , anerkennen ; daß dieselbe aber schon
jemals nach dem Wortlaut de » Eingesandt „ Preise festgesetzt hat ,
die gegen den Lohntarif verstoßen, " ist ebenfalls eine unwahre Ve -
hauptuug , für die ein Beweis nie wird erbracht werden können .
Deshalb sehen wir von einer weiteren Auseinandersetzung in der
Arbeiterpresse mit den Lokalisten ab . Wir halten es unter unfrer
Würde , mit ihnen hierüber weiter zu diskutieren .

I . A. : Albert Neumann .

In Weißensee legten am Montag sämtliche in der M ö b e l -

fabrik von Geiß le r , LanghanSstr . 100 , beschäftigten Tischler ,
Mübelpolierer und Maschinenarbeiter wegen Lohndifferenzen die
Arbeit nieder . Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , den Zuzug nach
diesem Betriebe fernzuhalten .

Deutscher Holzarbeiter - Verbcrnd . Ortsverwaltung Weißensee .

Deutkcbes Reich .

Zum Streik der Holzarbeiter bei der Firma G. Wunderlich ,

Luxusmöbelfabrik in Lübbenau , wird geschrieben : Zwei Mit -

glieder des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereins sind als Arbeits -

willige stehen geblieben . Von den Streikenden ist noch keiner ab -

gefallen ; die Firma hat auch bei der Arbeitsstätte in Cottbus
Arbeiter bestellt . Die Arbeitsstätte hat auch zwei Maun geschickt ,
doch ist einer davon berits wieder abgereist , nachdem ihm gesagt
wurde , daß hier gestreikt wird . Der Streik dauert unverändert fort .
Zuzug ist fernzuhalten . Anfragen sind zu richten an Rich . Joachim ,
Lübbenau , Bergstr . 103 .

? Zusl » nd . .
Eine größere Streikbewegung macht sich im Buchdruckereigewerbe

bieler französischer Städte , wie Chlichy , Nantes ec. geltend .

Versammlungen .
Die Banklempner nahmen am Sonntag in einer gut besuchten

Versammlung Stellung zu dem versuchten Vertragsbruch ihrer Ar -

beitgeber . Cohen führte in seinem Referat au » : Bei Beendigung
des vorjährigen Klempnerstreiks ist zwischen den Unternehmern und
Arbeitern ein Vertrag geschlossen worden , laut dessen der Minimal -

lohn bis zum 1. April 1003 55 Pf . pro Stunde bettägt ; ferner
durfte zu Accordarbeiten niemand gezwungen werden . Schon
während des Streiks betrug die ursprüngliche Forderung der Gesellen
00 Pf . Stundenlohn , jedoch mit Rücksicht aus die . Kalkulationen der

Meister waren die Arbeiter koulant genug , sich vorläufig mit 55 Pf .
zu begnügen . Schon die kurze Daner des Vertrags kennzeichnete
letzteren lediglich als ein Provisorium , welches durch gegenseitige
friedliche Vereinbarungen später feste Formen annehmen sollte .
Zu diesem Zweck war dem Verttage folgender Passus angehängt :
„ Es wird eine aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu gleichen
Teilen zusammengesetzte Kommission gebildet , die einen für beide
Teile bindenden Tarif auszuarbeiten hat , der spätestens am 1. April
1003 in Kraft tritt . " Die Arbeitgeber schienen von dieser Bestim -
mung anfangs ganz entzückt zu sein ; sie versicherten mehrfach , so
schnell arbeiten zu wollen , daß der neue Tarif schon zum 1. Januar
1003 in Kraft treten könne . Merkwürdigerweise aber ließen sie
bis in die letzte Zeit hinein überhaupt nichts von sich hören . Zwar
waren die beiderseitigen Mitglieder der Tarifkommission gewählt
worden , doch eine gemeinschaftliche Tagung und Beratung hat bis

jetzt nicht stattgefunden . Schuld hieran waren lediglich die Uuter -

uehmer bezw . deren Jnnungsvorftand . Als nämlich die Kom -

missionsmitglieder der Arbeiter anfragten , tvann denn nun endlich
die gemeinsamen Beratungen beginnen sollten , erhielten sie vom

Obermeister die Antwort , eine selbständige Kommission der Arbeiter
könne die Innung ihren Satzungen entsprechend nicht aner -
kennen , vielmehr wolle die Kommission der Meister nur mit
dem Gesellenausschuß verhandeln . Dies war eine offenbare Um -

gehung und Durchbrechung der vorjährigen , unterschristlich be -

glaubigten Abmachungen . Der Hauptzweck dieser kleinlichen
Akachinatton besteht dem Eingeständnis der „ Arbeitgeber - Zeituna "
zufolge darin , die Organisation des Metallarbeiter -
Verbandes bei den Verhandlungen auszu -
schalten . Selbstverständlich erklärte der Gesellenausschutz dem
Jnnungsvorstande kurz und bündig , daß er sich in keine VerHand -
lungen einlassen könne , weil dazu die von der Organisajch,� gewählte
Kommission bestimmt sei . Es ist nun ein offenes Geheimnis , daß
der Hauptschieber und - Dränger bei diesen ' innungsmeisterlichen
Tiftelcien der Generalsekretär Nasse boft der Abteilung II des
KUhnemänner - Verbandes ist . Die Kletvchner - Innung gehört als
solche nämlich diesem berüchtigten Aphxjtgcber - Verbande an , obwohl
das laut Erlaß des Handelsminis %s absolut unzulässig ist . Da
nun die „ Satzungen " des Kühnemächner - Verbandes bekanntlich unter
Androhung hoher Konventionalstt >afen Verhandlungen mit Arbeiter -
organisationen nicht gestatten . , so hat die Innung teils aus Herren -
dunkel , teils aus Furcht voz per Konventionalstrafe jene Satzungen
jetzt auch zu den ihrigen gemacht , denn es existiert keine gesetzliche
Vorschrift , die den Jnn . nogxa die Verhandlungen mit Arbeiter - Or -
ganisation verbietet . Letzteres geht auch schon aus dem Um -
scande hervor , daß sich die Innung bei dem vorjährigen Streik sehr
bald zu Unterhandlarigen mit den „ Hetzern und wüsten Agitatoren "
des Metallarbeitox - Verbandes bequemen mußte ; ja der Vertrag
selbst trägt die eigenhändige Unterschrist des ersten Bevollmächtigten
der Metallarbeiter und des Obermeisters , überdies haben 98 Firmen
den Vertrag unterschriftlich anerkannt . Die Wandlung der leitenden
Jnnungsper�onen ist also unbedingt auf Scharfmachereien der Kühne -
männcr zurückzuführen , auch mag der Vorstand der Hamburger
Klempner�Jnnung . der kürzlich mit dem hiesigen Jnnungsvorstande
konferier te , sein gutes Teil zu dem Vertragsbruch mit beigetragen
haben . Interessant ist ferner , daß die Innung den Bauklempnern
jetzt Mvch einen regelrechten Aeeordtarif aufzuzwingen gedenkt . Die

Verhältnisse liegen demnach gegenwärtig so : Die Arbeiter werden
in R ijjje abwarten , ob die Innung sich zu den vertraglich angeord -
neten Unterhandlungen bequemen wird oder nicht . Ist bis zum
31 . Dgärz abends ein Tarif nicht zu stände gekommen , so wird am
1. Apren hie Arbeit ans der ganzen Linie eingestellt . Verhandlungen
über eiN' en Aeeordtarif sind von vornherein ausgeschlossen . Ob es
die Meisnxr auf einen derartig von ihnen provoeierten Streik an -
kommen hassen, ist ihre Sache . — In der lebhaften Diskussion er -

. Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Biichdruckerei «. BerkazSanktalt

klärten sich sämtliche Redner mit den Ausführungen des Referenten

durchaus einverstanden . Der Geist der Versammlung ließ keinen

Zweifel darüber aufkommen , daß die Klempner in diesem Jahre
einen Abwehrstreik mit derselben Energie durchführen werden wie

im Vorjahre den Angriffsstreik . Folgende Resolution gelangte zur

einstimmigen Annahme :
„ Die Versammlung protestiert auf das entschiedenste gegen den

Versuch der Arbeitgeber , die im Vertrage vom Herbst 1002 unter

Punkt 7 Absatz 2 getroffenen Abmachungen zu umgehen . Die Or -

ganisation und die von den Klempnern gewählte Tarifkommission
werden beauftragt , sofort die nötigen Schritte zu thun , um zu ver -

hindern , daß der durch Unterschrift anerkannte Vertrag umgangen
oder durchbrochen wird . Es soll in den nächsten Tagen eine neue

Versammlung einberufen und dort seitens der Tarifkommission ge -
eignete Vorschläge gemacht werden . "

Die Tarifverhandlnngen der Bauarbkiter . Der Verband der
Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter hielt am Sonntag eine
kombinierte Mitgliederversammlung im Gewerkschaftshause ab , in
der Georg Heinemann über die weiteren Verhandlungen mit den

Arbeitgebern berichtete . Die Arbeitgeber haben jetzt , nachdem die

Verträge mit den Maurern und Zimmerern abgeschlossen sind , kein

besonders starkes Interesse an einem Vertrag mit oen Bauarbeitern

gezeigt . Die Verhandlungen haben auch noch zu keiner Einigung
geführt . Die Lohnkommission hat nun einen Tarifeutwurf aus¬

gearbeitet , der Ivohl die Zustimmung der Arbeitgeber finden kann .

In diesem Entwurf , den der Redner der Versammlung zur Annahme
empfahl , ist der Stundenlohn für gewöhnliche Bauarveiter auf 45 Pf .
festgesetzt ; für ungeübte , im Baüfache noch nicht thätig gewesene Ar¬
beiter , die nur für Ansschachtarbeiten in Bettacht kommen , ans
42 ' / - Pf . , für Kalkjchläger , Wasserträger und beim Rüsten sowie
an Hebevorrichtungen beschäftigte Arbeiter auf 50 Pf . und für solche
Arbeiter , die ausschließlich Steine und Kalk tragen , auf 05 Pf . Im
Aeeordtarif ist der Grundpreis für das Tragen von 1000 Steinen
und dem dazu gehörenden Mörtel bis zu einer Mauerwerkshöhe von
0,55 m auf 2,50 in festgesetzt . Bei weiterer Erhöhung des Mauerwerks
sowie bei einer mehr als 20 Meter betragenden Entfernung des

Lagerplatzes sind verschiedene Preiserhöhungen vorgesehen ; ebenso
bei mehr als 6' / . Pfund schweren Steinen . Der Referent wies
nachdrücklich darauf hin , daß es von großem Vorteil für die Bau -
arbeiter sei , feste Abmachungen bezüglich der Arbeitsbedingungen zu
treffen . Hinsichtlich der Putzerträger haben die Arbeitgeber keine

Neigung gezeigt , einer Regelung , wie sie die Organisation fordert ,
zuzustimmen , haben jedoch das Zugeständnis gemacht , daß die Bau -
arbeiter das Recht haben , die Putzerträger bei einem Vorgehen zur
Durchführung ihre ' - Forderungen zu unterstütze ». — In der Dis¬
kussion sprachen sich fast sämtliche Redner für Abschluß des Ver -

träges aus . Eine Resolution wurde gegen 4 Stimmen angenommen ,
die ' besagt� „ Tie Versammlung ist im Prineip für Abschluß des Ver -
träges . Sie spricht die Erwartung aus . daß die Arbeitgeber dem
nunmehr vorliegenden Tarifentwurf ihre Zustimmung erteilen
werden und erklärt , unter die jetzt gemachten Vorschläge nicht
heruntergehen zu können , verpflichtet aber ihre Vertreter , falls seitens
der Arbeitgeber eine zustimmende Erklärung erfolgt , den Abschluß
des Vertrags zu bewerkstelligen . " — Hinsichtlich der Putzerträger
faßte die Versammlung einstimmig folgenden Beschluß : „ Die Bau -
arbeiter verpflichten sich , sobald sie bei Putzern beschäftigt werden ,
nur auf Grund der gestellten Forderungen zu arbeiten . Diejenigen
Bauarbeiter , die regelmäßig bei Putzern beschäftigt sind , verpflichten
sich ihrerseits , gestützt auf die Solidarität sämtlicher Kollegen , ge -
ineinsam mit de » organisierten Putzern mit allen Machtmitteln der
Organisation ihre Forderungen auf der ganzen Linie zur Durch -
führung zu bringen . Die Forderungen der Putzerträger sind :
1. neunstündige Arbeitszeit ; 2. ein Tagelohn von 7,50 M. , der un -
abhängig von dem Arbeitsverhältnis der Putzer von den Arbeitgebern
zu zahlen ist . " _

Letzte Nacfmchtcn und Depcfchenu
Unglaublich .

Thorn , 16. März . ( Privat - Depesche des „ Vorwärts " . ) Der Uhr -
macher Louis Joseph von hier , welcher in seinem Schaufenster
Schmucksachen mit der polnischen Inschrift : „ Gott er -

löse Polen " sowie Anhängsel zu Uhrketten mit polnischen
Adlern und andren polnischen Emblemen ausgestellt hatte , wurde
vom Schöffengericht dieserhalb wegen groben Unfugs zu
20 M. Geldstrafe bezw . fünf Tagen Gefängnis bmirteilt ; auch auf

Einziehung und Vernichtung der betreffenden Schmucksachen wurde
erkannt .

_

Emmels Mandat endgültig kassiert .

Frankfurt a. M. , 16. März . <B. H. ) Wie der „Franks . Ztg . '
aus Straßburg berichtet wird , verwarf der kaiserliche Rat den
Rekurs , welchen das soeialdemokrattsche Ausschußmitglied Emmel gegen
die seitens des Colmarer Bezirksgerichts verfügte Ungültigkeitserklärung
seines LandesauSschuß - Mandats eingelegt hatte . Der Entscheid ver -

langt sofort Rechtskraft . Das Mandat " Emmels , das einzige social -
demokratische des LandesmlSschusses , ist damit definitiv kassiert .

Weberausstanv .

Agchcn , 16. März . ( B. H. ) Die Weber der Lohnweverei
Echlem u. Groß sind wegen Lohndifferenzen in den Ausstand ge -
treten .

Kaplan Knipp .

Hanau , 16 . März . ( B. H. ) In daS hiesige UntersuchungS -
gefängnis wurde der in Dresden wegen Sittlichkeitsverbrechen zu
zlvei Jahren Gefängnis verurteilte Kaplan Knipp eingeliefert .
welcher verdächtig erscheint , auch in hiesiger Gegend derartige Ver -

gehen begangen zu haben . _

Wettrennen auf dem Gebiete der Marine .

London , 16 . März . ( W. T. B. ) Unterhaus . Der Finanz -

sckretär der Admiralität Arnold Forster begründet die Marine -

Voranschläge . Er sagt , als Staatsbürger bedauere er es , daß die

große und bittere Rivalität unter den Nattonen andauern

solle , welche diese gewaltigen unproduktiven Ausgaben

nötig mache . Die Admiralität setze keinen Stolz in die Höhe der

Anschläge , die unter den bestehenden Verhältnissen notwendig
wären . Vier Schlachtschiffe seien in den Flottenverband ans -

genommen worden , die schneller seien als irgend ein zur Zeit auf
dem Wasser befindliches Schiff . Nach dem neuen Bauprogramm
sollten drei neue Schlachtschiffe gebaut werden , welche ähnlichen

Schiffen fremder Marinen in jeder Weise überlege » seien .

Noch viel mächtigere Geschütze als bisher sollten in jedem Schiffe
aufgestellt werden .

__

London , 16. März . ( 25. T. B ) Der Kapitän , der Steuermann
und vier Matrosen der deutschen Schooncrbrigg „ Tarmow " , die von
Hamburg nach Kingslyen mit Oelkuchen unterwegs war , sind
durch einen Schlepper heute in Boston gelandet worden . Das
Schiff ist auf den Sandbänken in den Boston - Tiefen ge -
strandet . Die gesamte Besatzung ist von dem Schlepper gerettet ;
die Brigg selbst ist vollstäudia zertrümmert . Von der Ladung
wurden ungefähr 60 Tonnen geborgen .

Frankfurt a. O. , 10 . März . Wie die „ Frankfurter Oder -
zeituug " meldet , fielen gestern Mittag die Gebrüder Kruschke aus
Balz ( Kreis Landsberg ) in trunkenem Zustande auf der Chaussee
von Döllens - Radung nach Dühringshof den Wagen eines Fleischer -
meisters aus Spiegel an . Als die beiden ans dem Wagen sitzenden
Gesellen die Angreifer abzuwehren versuchten , wurde der eine

Fleischergeselle von diesen durch Revolverschüsse getötet und
die Leiche durch viele Dolchstiche verstümmelt ; der zweite Schlächter -
geselle wurde ebenfalls durch Revolverschüsse schwer verletzt . Die
beiden Thäter wurden verhaftet .

_

Sani Singer & Co. , Berlin SV . Hierzu S Beilagen u . Unterhaltungsblatt .
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Reicbötag ,
285 . Sitzung . Montag ' , den 16. März 1803 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am BnndeSratstische : Graf Posado Ivsky .
Zunächst wird in erster und zweiter Beratung der am 11. No -

vember 1902 zwischen dem Reiche und Luxemburg vollzogene Vertrag
über den Betrieb der Wilhelm - Luremburg - Eisenbahn durch die Reichs -
Eisenbahnverwaltung genehmigt .

Es folgt die erste eventuell zweite Beratung einer
Novelle zur Seemanns - Ordnung . Danach soll Ziffer 2
den § 52, der von den Fällen handelt , in denen ein Schiff mehr als
zwei Jahre auswärts verweilt , gemäß den Beschlüssen des Reichs -
lags bei der letzten Beratung der Secmannsordnung folgende
Fassung enthalten :

Der Leichtinatrose erhält mit Beginn deS dritten ( statt :
zweiten ) Jahres die in der Musterrolle bestimmte Heuer der Voll -
matrosen und mit Beginn deS vierten Jahres ein Fünftel derselben
mehr an Heuer .

Abg . Molkcnbuhr ( Soe . ) : Es handelt sich hier ja nur um einen
Druckfehler , aber es ist sehr charakteristisch , daß man sich so
beeilt , diesen Druckfehler zu beseitigen , der , wenn er sieben
bleiben würde , für die R e e d e r nur eine ganz minimale Mehr -
ausgäbe bedeuten würde . Der Druckfehlerteufel ist hier sogar
vernünftiger gewesen als die SccninnnS - Ordnung ( Heiterkeit ) ,
indem er eingesehen hat , daß der Uebergang vom Leicht -
matrosen zum Vollmatrosen möglichst kurz sein muß . Wenn niait
aber schon so große Eile hat , eine solche Bestimmung zu ändern ,
dann sollte man auch da mit Acnderungcn vorgehe », Ivo Unklarheiten
und Bestimmungen zum Nachteil der Arbeiter in der Seemanns -
Ordming enthalten sind . Es ist ja schon von der Bestimmung über
die Dauer des Krankengeldes bei der Etatsberatung die Rede ge -
tvesen . Ich werde mir erlauben , ein paar derartige Anträge bei
der zweiten Lesung einzubringen , beantrage aber vorläufig die
Novelle der Kommission , welche das Kvankengesetz berät , zu über¬
weisen .

Abg . Kirsch ( C. ) : Der Herr Vorredner will doch wohl nicht diese
eine Bestimmung , die auf einem Druckfehler beruht , der Kranken -
aesetz - Kommission überweisen , sondern seine Anträge , die er noch
stellen will . Ich werde jedenfalls beantragen , diese Sache
nicht erst einer Kommissioir zu überweisen , sondern
gleich in zweiter Lesung zu erledigen . Daß
die jetzige auf cinein Versehen beruhende Fassung einen Vor -
teil für die Reeder bedeutet , ist nicht richtig , die Fassung ist aber
jetzt so unklar und widerspruchsvoll » daß gar nicht abzusehen ist .
wie die Gerichte evenwell entscheiden würden . Es heißt ausdrücklich
im Eingang des Paragraphen , daß das Schiff bereits zwei Jahre
unterwegs gewesen sein muß , ehe die Erhöhung der Heuer eintritt .

Staatchekretär Graf PosadowSky : Daß es sich um einen Druck -
fehler handelt , ist ganz sonnenklar . Ich möchte dringend davor
warnen , diese Gelegenheit zu benutzen , um weitere sachliche Ab -
ändcrungen vorzunehmen , zumal diese Novelle am 1. April beim
Inkrafttreten der SeemailnSordnuitg verabschiedet sein muß . ES
läge ja nahe , hier , wie das Herr Molkcnbuhr will , die

Krankenunterstützung , wie das in der Krankengesetz - Novelle vorgesehen
ist , auf 26 Wochen zu erhöhen . Es kommt aber dabei in Betracht ,
daß nach der SeemannS - Ordnung im Gegensatz zum Krankengesetz
die Reeder allein die Lasten der Krankenversicherung tragen . dieVer -

längerung der Frist würde demnach für die Reeder , unter denen sich
viele wirtschaftlich schwache Existenzen bcfiudeit , eine große finanzielle
Bedeutung haben . Diese Frage muß daher erst sorgfältig geprüft
werden . Die Erhöhung der Krankenuuterstiitzungs - Dauer wird

kommen , man möge aber die Initiative dazu der Regierung über -

lassen , die nach Prüsting der Verhältnisse sicher eintreten wird .

Abg . Schwartz - Lübeck ( Soe . ) : Ich halte eS doch für richtig , bei

dieser Gelegenheit gleich ganze Arbeit zu machen und den ersten
Absatz des § 52 dahin zu ändern , daß die Erhöhung der Heuer schon
eintritt , wemr das Schiff mehr als ein Jahr auswärts verbringt .

Ich bitte also , die Novelle einer Kommission zu überweisen .

Abg . Dr . Scmler ( natl . ) : Die Seemannsordnung , die eben ver -

abschiedet worden ist , bedeutet einen so kolossalen Fortschritt und
wir haben keinen Anlaß , neue Aenderungen vorzunehmen . Es handelt
sich hier lediglich um Beseitigung eines Druckfehlers .

Slbg . Lenzmann (stf . Vp. ) : Die Aenderung , welche Herr Molken -

buhr will , könnte höchstens eintreten , wenn das Krankenkasscn - Gesetz

geändert ist . Wir wissen aber noch nicht , ob nicht die Agitation , die

jetzt lediglich aus Wahlrücksichten gegen daSKrankenversicherungs -
Gesetz entfacht wird , zu seinem ' Scheitern fiihren wird . Ich bitte ,
es daher jetzt lediglich bei der Aenderung des Druckfehlers zu be -

lassen .
Abg . Herzfeld ( Soe . ) : Ich muß dagegen protestieren , daß

gegen daSKrankenversicherungs - Gcs etz eine unsachliche

Agitation entfacht sein sollte . Ich hätte wirklich nicht geglaubt , daß
die Hamburger Reeder ihren ja sehr großen Einfluß auf die Reichs -

rcgierung benutzen würden , um diesen Druckfehler zu verändern , der

ihnen im schlimmsten Falle einige tausend Mark in , Jahre kosten
würde . Graf P - sadowsky hat erst vor kurzen , ausdrücklich erklärt ,

daß die A u S d e h n u g der Krankenversicherung für die

Seeleute auf 26 Wochen nicht im Krankenversichcrungs - Gesetz ,

sondern durch eine Novelle zur CcemannS - Ordnung erfolgen könnte .

Nun liegt eine solche Novelle vor und wieder widerspricht der Staats -

sekretär unsrem Antrage . WaS soll man da noch ans die Erklärungen
der Regierung geben ?

Geh . Rat v. Joncquidres : Die Regierung hat ausdrücklich erklärt .

daß ehe die bcsteffendc Bestunmung in der Seemanns - Ordnung ge >
ändert wird , erst das K rankender sicherungs - Gesetz

geändert werden muß . Das ist bis heute nicht ge -

schehen . Daß nach dieser Richtung eine Novelle kommen wird , hat
der Staatssekretär soeben feierlich erklärt . Ich muß die Bc -

hanptung zurückweisen , daß die Reedereien irgendivie einen Einfluß

aus die StaatSrcgierung geübt hätten . Es ist doch unmöglich , daß

jetzt alle bei der Beratung der SeemannS - Ordnung abgelehnten

Antrüge Lllbrecht und Genossen Ivicdcr aufleben . Dann würde die

Novelle auf keinen Fall bis zum 1. April fertig werden . UebrigcnS
würde kein Richter der von den Herren Socialdeniokraten gewünschten .
den Seelenten günstigen Interpretation des § 52 folgen . Dazu ist

der erste Satz des 8 b2 zu zwingend .
Damit schließt die Diskussion . Der Antrag ans Ueberweisung

an eine Kommission wird abgelehnt und das Gesetz in erster Lesung
erledigt .

Es folgt die z w e i t e B c r a t u n g.
Artikel 1, der die Beseitigung deS Druckfehlers enthalt , wird

angenommen .
Abg . Molkenbuhr bcanstagt : Ferner wird d,e Seemanns -

Ordnung dahin abgeändert , daß im § 59 die Worte «drei Monate "

durch die Worte „ 26 Wochen " ersetzt werden .

Abg . Molkenbuhr ( Soe . ) begriindet diesen Anstag . In der Novelle

zum Krankcnversicherungs - Gesetz sind jetzt an Stelle der 13 Wochen

Unterstützungspflicht 26 Wochen getreten . Dasselbe mutz für die

Seeleute eingeführt werden . Man könnte diese Bestiminung mit

dem Tage in Kraft setzen , an dem die Novelle zum Kranken -

vcrsicherungs - Gcsctz in Kraft tritt . Die Seeleute lvürdcn es als eine

Ungerechtigkeit empfinden , ivcnn ihnen der in Aussicht gestellte An -

schluß an die Invalidenversicherung in dieser Novelle nicht gewährt

würde .
Der Anstag Molkenbuhr wird abgelehnt .
Abg . Dr . Hcrzfeld ( Soe . ) begründet einen von ihm gestellten

Antrag , wona » in 8 137 als Absatz 2 die Bestimmung aus -

genommen iverden soll , daß , falls in vor dem 1. April 1903 ( dem

Termin des Inkrafttretens der Seemanns - Ordnung ) abgeschlossenen

Heuerverträgen , die bis über den 1. April 1903 hinaus gelten ,
Bestimniungcn enthalten sind , die den Vorschriften der Seemanns -
Ordnung widersprechen , vom 1. April 1803 ab ohne weiteres die
Bestimmungen der SeemannS - Ordnung dafür eintreten . Es
war doch jedenfalls die Absicht des Gesetzgeber , daß die
Wohlthaten der Seemanns - Ordnung vom 1. April ab allen
Seeleuten zu teil werden sollen , ohne Rücksicht darauf , loann die
Heuerverstäge ausgefertigt sind .

Abg . Lenzutann (sts . Vp. ) : Ich bin materiell mit diesem
Anstag durchaus einverstanden , halte ihn aber ftir über -
flüssig , da er nur die klare Absicht des Gesetzgebers ausspricht .

Abg . Dr . Seniler ( natl . ) erklärt sich mit der Argumentation des
Abg. Dr . Herzfeld in keiner Weise einverstanden .

Der Anstag Dr . Herzfeld wird abgelehnt und die Novelle
ohne weitere Debatte in zweiter Lesung nach der Regierungsvorlage
angenommen .

Es folgen Petitionen .
Eine Petition betr . Abänderung der Gewerbe -

Ordnung ( Schankkonzession , Aufhebung der Bedürfinsfrage beim
Gastwirtschaftsbetrieb und dem Kleinhandel mit Branntwein ) wird
als Material überwiesen .

Eine Petition best , die Haftung der Straßenbahnen
für Sachbeschädigungen beantragt die Kommission zur
Erwägung zu überweisen .

Abg . Dr . Müller - Meiningcn (frs . Vp. ) : Es liegt hzcr in der
That eine Lücke in der Reichsgesetzgebuug vor . Diese ganze Materie
müßte reichsgesctzlich in der Form eines Specialgesetzes geregelt
werden , vielleicht in Zusammenhang mit dem Automobilwesen .

Abg . Ledebour ( Soe . ) schließt sich dieser Ansicht an . Eine r e i ch S -
gesetzliche Regelung dieser Angelegenheit ist schon deswegen er -
wünscht , weil einige Sstaßenbahnen , wie die in Hamburg und
Frankfurt a. M. , mehrere Staatsgebiete berühren . Eine Erledigung
auf dem Vereinbarungstvege zwischen den Einzelregierungen , wie sie
beabsichtigt zu sein scheint , würde spätere Verbesserungen der ge -
troffcnen Bestimmungen sehr erschweren .

Das Haus überweist die Petiston entsprechend einem Anstag
Meister ( Soc . ) dem Reichskanzler zur Berücksichtigung .

Petitionen betr . die H a f t u n g der B e s i tz e r von Kraft -
wagen für Sachbeschädigungen bcanstagt die Kommission
dem Reichskanzler als Material zu überweisen . Auch hier
liegt ein Anstag Meister ( Soc . ) vor , die Petitionen dem Reichs -
kanzler zur Berücksichtigung zu überweisen .

Nachdem die Abgg . Dr . Müller - Meiningen (sts . Vp. ) und Ledcbour
( Soc . ) sich für diesen Anstag ausgesprochen haben , beschließt das
Haus gemäß dem Antrage Meister .

Weitere Pesttionen betreffend Erlveiterung der gesetzlichen
S ch u tz b e st i ni n, u n g e n für Arbeiterinnen beantragt die
Kommission dem Reichskanzler als Material zu über -
weisen , resp . bezüglich des Punktes : Gewährung des
aktiven und passiven Wahlrechtes zu den Gewerbe -
gerichten durch ll ebergang zur Tagesordnung zu er -
ledigen .

Abg . Meister ( Soc . ) beantragt Ueberweisung der Petitionen
ihrem vollen Inhalt �nach zur Berücksichtigung .

Abg . Ledebonr ( Soc . ) : Die Forderungen der Petitionen stimmen
überein mit den Forderungen , die wir hier seit Jahren vertreten
haben . Wir verlangen im Einverständnis mit den Petentinnen zu -
nächst das absolute Verbot der Nachtarbeit für Arbeitcrinnen .
Ferner das Verbot der Verlvendung von Arbeiterinnen
bei allen Beschäftigungsarten , welche dem weiblichen Orga -
nismuS besonders schädlich sind . Die Einführung des gesetzlichen
Achfftundentages , den die Petition verlangt , soll nicht sofort durch -
geführt werden , sondern allmählich , indem mit der allgemeinen
Durchführung des 10 stündigen Maxinial - Arbeitstages begonnen wird .
Die weitere Forderung der Freigabe des Soniiabeiidnachmittages
für Arbeiterinnen ist in England bereits erfiillt und hat sich dort als sehr
segensreich für das Familienleben erwiesen . Ebenso wichtig sind die andren

Forderungen der Petentinnen : erhöhter Wöchnerinnenschutz , Ausdehnung
der gesetzlichen Schutzbestimmungen ans die Hausindustrie , Anstellung
weiblicher Fabrikinspektoren , völlige Koalitionsfreiheit für die Ar -
beiterinnen und aktives sowie passives Wahlrecht der Arbeiterinnen

zu den Gcwerbegerichten . Ich bitte Sie , unsrem Antrage ziizu -
stimmen . ( Bravo ! bei den Socialdcmokraten . )

Abg . Wattcndorf ( C. ) beantragt die Petition zur Erwägung
zu überweisen , bezüglich des Wahlrechts der Arbeiterinnen zu den

Gcwerbcgerichte » aber zur Tagesordnung überzugehen .
Das Haus beschließt gemäß dem Anstag Wattendorf .
Petitionen verschiedener sächsischer und altenburgischer Vereine

für Natur - und Volksheilkunde best . Verbot medizinischer
Eingriffe bei Menschen zu andren als diagnostischen Heil - und

Jmniunisicrungszwecken beantragt die Kommission zur Erwägung
zu überweisen .

Abg . Thiele ( Soc . ) weist besonders auf den Fall Neißer in
Breslau hin , wo unschuldige Kinder zn Versuchszwecken mit Syphilis -
gift insiziert wurden . Solche Vorkommnisse stellen eine ungeheure
Barbarei dar , die allem menschlichen Gefühl Hohn sprechen . Wenn

auch neuerdings eine Ministerialverordnnng erlassen ist , die sich da -

gegen wendet , so ist doch keinerlei Gewähr dafür geboten , daß solche
entsetzlichen Experimente aufhören . Viele bedeutende medizinische
Autoritäten haben sich gegen die loissenschaftliche Berechtigung solcher
Versuche erklärt . Ganz sicher dringt nur ein ganz kleiner Teil der -

artiger Vorkommnisse an die Oeffentlichkeit i aber schon das , was
bekannt geworden ist , ist entsetzlich genug . Ein Arzt » ahm bei einem
Kinde lediglich zu Versuchszwecke » Anbohrungen der Wirbelsäule vor ,
um festzustellen , ob daS Kind das auShaltr . Wenn eine solche Roheit
Wissenschaft ist . dann danke ich für die Wissenschaft ! Es ist hohe

Zeit , gegen diese Barbarei einmal energisch vorzugehen .
Abg . Dr . Ocrtcl (k. ) : ES handelt sich hier lediglich um Aus -

schreitungen einer gewissen Art von Wissenschaft , die wir alle ver -
urteilen , lieber den Fall Neißer hat die konservative Presse ebenso

scharf abgeurteilt wie die socialdemokratische . Die neuen Ver -

ordnungen deS preußischen und badischcn Kultusministeriums ge -
niigcn noch nicht . Man muß Eingriffe zu anderen als Jmmnui -

sierungS - , Heil - und diagnostischen Zwecken überhaupt verbieten .

Der Antrag der Kommission wird hierauf angenommen .
Weitere Petitionen betreffend anderweitige Regelung des Ver -

kehrs mit Heilmitteln außerhalb der Apotheken
beantragt die Kommission dem Reichskanzler als Material zu
überweisen .

DaS HauS beschließt demgemäß .
Ebenso als Material überwiesen sollen nach dem Beschlüsse

der K o m in i s s i o n iverden Petitionen betreffend Abänderung
des Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett -
b c w e r b §.

Abg . Dr . Oertrl (k. ): Die verschiedensten Kreise der Bevölkernng
in fast allen Teilen Deutschlands haben petitioniert um Aenderung
der Gesetzgebung auf diesem Gebiete . Vor allein muß der Nachschub
von Waren bei Ausverkäufen unmöglich gemacht werden . Die Aus -

Verkäufe müssen genehmigungspflichtig , zum inindesten anzeigepflichtig
gemacht werden , um die Schwindclauöverkäufe zu verhindern . Auch

muß die Dauer der Ausverkäufe beschränkt werden .

Abg . Dr . Basscrmann ( natl . ) : Zweifellos bedürfen die Mißstände

im AusvcrkaufSwescn einer gesetzlichen Abhilfe . Ich halte daS für

möglich auf dem Wege einer Ergänzung zu dem Gesetze über den

unlauteren Wettbetverb . Soweit es sich um Maßregeln gegen
schwindelhafte Nachschübe bei Ausverkäufen handelt , beantrage ich,
die Petittouen dein Reichskanzler zur Verücksichtigung zu überweisen .

Abg . Dr . Müllcr - Meiningen (frs . Vp. ) fordert die Einführung
gesetzlicher Bestiinniungen , tvie sie der eocko vivil in der Klausel der

�oaucmTeuco illoyale " enthält .
i | Abg . Eahrnoly ( C ) wünscht eine gesetzliche Auslegung des

Begriffs „ AnSverkanl

Bemerkungen der Abgg . Thiele ( Soc . )
beschließt das Haus gemäß dem An -

Nach weiteren kurzen
und Lenzmanu (sts . Vp. )
stage Bassermann .

Pettttonen besteffend reichsgesetzliche Regelung des Irren -
w e s e n s und Aenderung des Entmündigungsverfahrens und be -
steffend Aenderung des Strafgesetzbuches hinsichtlich der Be -
stimmungen über den Zweikampf werden als Material über -
wiesen .

Pesttionen wegen Erlasses eines Gesetzes über den Verkehr
mit Geheim Mitteln und eines Gesetzes über die ein -
getragenen Berufsvereine werden zur Berücksichtigung
überwiesen , desgleichen Petistonen wegen des Erlasses eines Reichs -
Strasvollzugs - Gesetzes bei Preßvergehen .

_
Eine Petition des Zinngleßermeister - VereinS zu Nürnberg um

Abänderung des Gesetzes über den Verkehr mit blei - und
zinkhaltigen Gegen st änden wird als Material über -
wiesen , desgleichen Petitionen über das Urheberrecht an Werken
der Photographie .

Eine Petition des Rittergutsbesitzers Pieper in Smasin und
Genossen um Einführung der Strafe der körperlichen
Züchtigung wird für erledigt erklärt durch die früheren
Beschlüsse des Reichstages über denselben Gegenstand , ebenso eine
Petitton besteffend die Verstaatlichung des Arbeits -
Nachweises und der A r b e i t s l o s e n - U n t e r st ü tz u n g.

Petistonen des deutschen Textilarbeiter - Ver -
b a n d e s und der christlichen Gewerkschaften in Eupen
bcanstagt die Kommission zur Berücksichtigung zu empfehlen , sofern
in ihnen verlangt wird die Ausdehnung der Mittagspause auf
l ' /s Stunden , das Verbot deS Aufenthaltes in den BestiebSräumen
der Fabrik während der Mittagspause , die obligatorische Einführung
der Arbeiterausschüsse , die obligatorische Einführung von Arbeiter -
kammern , dagegen zur E r lv ä g u n g , sofern in ihnen verlangt wird
die Einführung des zehnstündigen Maximal -
arbeitstageS in der Textilindnstrie ausschließlich der Pansen ,
sowie das gänzliche Verbot der Nachtarbeit zwischen abends 8 Uhr
und morgens C Uhr .

Abg . Dasbach ( C. ) bcanstagt , die Petitionen in ihrem vollen Um -
fange zur Berücksichtigung zu überweisen .

Abg . Thiele ( Soc . ) : Ich habe in der Kommission denselben An -
stag gestellt und werde jetzt für den Antrag Dasbach stimmen .

Abg . Frauken ( natl . ) bittet um Ablehnung des Antrages Dasbach ,
dessen Durchführung die Konkurrenzfähigkeit der Textilindustrie beein -
trächtigen würde .

Abg . Ledebonr ( Soc . ) : Wenn dieser Einwand stichhalig wäre ,
so müßte die englische Textilindustrie vollständig in Grund und
Boden ruiniert sein .

Der Anstag Dasbach wird angenommen gegen die
Sstmmen der Nationalliberalen und Konservativen .

Eine Petition des Postschaffners Otto Pfeifer in Hamburg best .
Wiederei u st ellung in den Reichspost dien st bcanstagt
die Kommission durch Uebergang zur Tagesordnung
zu erledigen .

Abg . Thiele ( Soc . ) : Es handelt sich hier um den Beamten , von
dem schon bei der Beratung des Post - Etats die Rede Ivar . Die
Kündigung trifft den Beamten um so schwerer , als er in diesem
Jahre pensionsberechtigt geworden wäre , auch ist er in einem
Alter , daß er nicht leicht mehr eine andre Stellung findet . Es
wird ihm lediglich vorgeworfen , daß er stlr den „ Deutschen
Postboten " einen Artikel geschrieben habe . Der Arstkel ist aber in
durchaus ruhigem Tone gehalten und es besteht auch kein Verbot
des „ Postboten " seitens der Postverwaltung , sondern nur eine
Warnung . Ich bitte Sie , diese Petition dem Reichskanzler zur
Berücksichtigung zu überweisen . ( Bravo ! bei den Socialdemostaten . )

Der Änstag Thiele wird abgelehnt , der Anstag der
Kommission angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Präsident Graf Ballestrem : Ehe ich Ihnen Vorschläge für die

nächste Sitzung mache , möchte ich bemerken , daß ich kein Berastmgs -
Material mehr habe ( Zuruf bei den Socialdcmokraten : Initiativ -
anstäge !) , um eine Tagesordnung auszufüllen . Ich beabsichtige
daher , der Budgetkommission einen vollen Tag zu ihren
Arbeiten ziw Verfügung zu stellen und bitte die Mit -
glieder der Kommisstonen dringend , sich mit ihren Ar -
betten etlvas mehr zn beeilen . Wenn die Budgetkommission
Freitag nicht mit allen ihren Arbeiten fertig ist , wird es äußerst
zweifelhaft , ob wir das Budget zur rechten Zeit fertigstellen können .
Auch die Kommission für das Krankenversicherungs - und Phosphor -
Gesetz bitte ich dringend , ihre Arbeiten so zu beschleunigen , daß die

Berichte noch vor unsrem Auseinandergehen vor Ostern vorliegen .
Ich Ivüßte sonst nicht , was ich auf die TageSordmuig der ersten
Sitzung nach Ostern setzen sollte , denn der durch Zwischenruf laut

gewordene Vorschlag , Jnistastvanstäge zu beraten , war wohl nicht
ernst gemeint .

Ich schlage Ihnen also vor , die nächste Sitzung zu halten Mit -

woch 1 Uhr mit der Tagesordnung : 1. Dritte Beratung des
E i s e n b a h n - V e r t r a g s mit Luxemburg . 2. Dritte Be¬

ratung der Novelle zur Seemannsordnung . 3. Die von
der Kommission inzwischen erledigten Teile des Etats .

Schluß 5° /j Uhr . _

Eingegangene Druchfcbriften .
Von ' der „ Neuen Zeit " (Stuttgart , Dich ' Verlag ) ist soeden daZ

24. Scst des 21. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Die dritte Märzrevolution . — Einleitung zn einer Kritik der
politischen Ockononiie . (Fortschinig . ) — Soctalismus und Landwirtschas t.
Von K. Kautskh . 3. Der Selbstwirischaftcr . 6. Wissenschaft und Landwirt¬
schast. — Eine Urgeschichte Amerikas . Von Maximilian Bach ( London ) .
( Schlich ) . — Friedrich Gotllicb Klopstock . Bon Franz Mehring . — Litterarischc
Rundschau : Dr . Georg Brodnitz . Vergleichende Studien über Betriebs -
stallstik und Bestiebssormen der englischen Textilindustrie . Dr . med . Marie
v. Thilo , Was sollen unsre erwachsenen Töchter von der Ehe wissen ?
E. Stichle , Eine Mutterpflicht .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstaltcn und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen . In der LeituiigSpreiSIiste der Postanstaltcn ist die
„ Nc« e Zeit " unter Nr. 5575 eingetragen , jedoch kann dicscwc bei der Post
nur pro Quartal abonniert iverden . Das einzelne Heft kostet 25 Pf .

Probcmimniern stehen jederzeit zur Versitgung .
"

feint. Schmidt . Ersahrungen aus dem Prozeß Sandcn und Geilossen .
citen . Berlin 1803. Verlag von A. Dressel .

ßnefhaftai der Redaktion .
Streitende . New Jork wird aus englisch Njujork ausgesprochen .

FimftlTcher Ccil .

Tie juristische Sprechstnude findet täglich mit ZliiSiiahme des « onnabcnds
von 7' h bis O' /a » hr abends statt . Geöffnet : 7 Mir .

August R . 1. Ja . 2. Nein . 3. Es kann seitens der Kasse eine Sstase
festgesetzt werden . — Eugelinann . Falls nicht monatliche Kündigungssrist
vereinbart ist. hatte eine Klage beim Amtsgericht aus Zahliuig des vlchalts
Aussicht ans Ersolg . — Wagner jnnior . 1. und 2. Ja . 3. Schwerlich , da der
Dolus scblt . — A. D. 34 . Ja . — H. B. , Schmargendorf . 1. Ja . 2. Beim
AiniSgcricht . — Alb . K. Von den Gcmcindcwahlcn . — B. KL. 1. Nein . 2. Ja .
— K. W „ Bcusiclstraste . 1. Die zweijährige VerjährnngSsrist in llnjall -
fachen tritt für den Fall nicht ein, i » dem glauShast bescheinigt wird , da- :
eine einen EnischädlguilgSansPruch begründende , ; olgc deS UnsallS erst
später bemerkbar gciuorden ist. 2. In dem Fall deS allmählichen Ein -
atmenS giftiger Gase liegt nach der herrschenden Rechtsprechung t - in Betriebs -

Unfall , sondern eine Gcwcrvct ' raiitheit vor . Ein SchadenScrsatzansprnch
gegen den Arbeitgeber hat Aussicht aus Ersolg . wenn nachgewiesen wird .
daß eine mögliche und nötige Schutzeinrichtung ( wie in Ihrem Falle z. V.

Mundkappen ) unterblieben ist. Die Klage muß aber spätestens bis am
23. Juni zugestellt sein , damit der Anspruch nicht verjährt . Leiten sie

schleunigst nach Rücksprache mit Ihrer Gewerlschast die notige » Schritte zur

Bersolgmig Ihres Anspruchs ein. - W. M . Eine Klage wäre itwccktos .



N>ir den Inhalt der Inserate
uberniniint die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
DienStag , den 17. März .

Ansang 7' , , Uhr :
Opernhaus . Der Evangelimann .

Die Rose von Schiras .
Schauspielhaus . Die Siegesfeier .
Deutsches . DcrSchleicr derBeatrice .
Berliner . Mt- Heideiberg .
Lessing . Der blinde Passagier .
Neues . Ackermann .
Residenz . Lutti . ( Loute . )
Westen . La Traviata .
Central . Gräfin Pepi .
Thalia . Der Camelienonkcl .
BeKe - Alliance . Er . Die Dame

aus Trouville .

Anfang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Don Gil .
Schiller W. ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Der Meister von Pal «
myra .

Carl Weift . Das Jungsernsfist .
Buntes . Logenbrüder .
Luisen . Die Annc- Lise .
Kleines . Nachtasyl .
Drianon . Die Notbrücke .
Tasiuo . Berliner Herzen . Special ! -

täten .
Metropol . NeuesteS ! Allerneuestes !
Apollo . Ldsistrata . Specialitäten .
Wintergarmu . Specialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Steidl . Steidl - Sänner .
Passage - Dheater . Specialitäten .
Passage ' PanoPtiknm . Specialitäten .
Palast . Die Gräfin von der Nadel .

Specialitäten .
Urania . Daubcnstrafte 48/49 .

Das Land Tirol .
Jnvalidenstrafte 57/62 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Luisen- Theater .
Die Anne- Lise .

Morgen : Preciosa .
Donnerstag : Lumpacioagabundus .
Freitag : Zum 1. Mal : Der Raub

der Sabinerinnen .
Sonnabend : Der Fall Clömemcau .

Sonntag 3 Uhr : Lumpacioagabundus .
8 Uhr : Preciosa .
Montag : Preciosa . _

Central » Theater
Täglich Gastspiel

derWienerOperetten - Gesellschafk .
Abends VI , Uhr :

Gräfin Pepi .
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .

Sonntag , 22. März , nachm . 3 Uhr ,
halbePreisc : Die Schöne von New York .

Abends 7>/z Uhr : türitfln Pcpl .

Thalia » Theater .
Dresdenerstr . 72/73 . Ansang 7' / . Uhr .

per Camtlien - Onkel .
Posse mit Gesang u. Tanz in 3 Akten

von L. Leipziger .
Sonntaanachmittag 3 Uhr : Der

Beilchenfrester . — In Vorbereiwng :
Der Ponannon - Engcl . Posse
mit Gesang und Tanz . _

Kleines Theater.
Unter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .

Residenz Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Abend » 7' / , Uhr :

Lutti (Loute).
Schwank In 4 Akten von Pierre Veber .
Morgen und folgend - Tage : I - nttl .

Sonntagnachmtttag 3 Uhr :

Seine Kammerzofe .
C»rl Weiss - Theater .

Ansang 8 Uhr .

Das Jungfernstift .
Operette in 4 Akten von Erncst Guinot .

Musik von Jean Gilbert .
Morgen : Aus Verlangen : Il » e

Römer . Hieraus : Da* Versprechen
hinterm Herd .

_

Buntes Theater .

Logenbrüder .
Sonnabend , 21. März :

Subskriptions-Redoute
( Alt - Heldelberg . )

Bernhard Rose-Theater-Ensembie
Stadt - Theater , Alt - Moabit 47/49 .

Dienstag , den 17. März :

Die schöne Ungarin.
Gr . Posse mit Gesang in 4 Akten von

83. Mannstädt und A. Weller .
Ausang 8 Uhr . _

Casino » Theater
Lothringerstr . 37.

9' / . Uhr :

Berliner Herzen .
Austreten sämtlicher Specialitäten .

Ansang Sonnt . 7' /, . Wochent . 8 Uhr .
Sonntagnachm . 4 Uhr : Lrnore ,

die Grabesbraut . Dazu Austreten
sämU. Specialitäten .

Uremo .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 67/62 .

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochent . 5,

Ende 11 Uhr .
Anf . Abendvorstellung 8 Uhr .

Boxkampf
des amerikanischen Meister¬
schaftsboxers Youn j Fltzsimmons
und des austral . Preisboxers
Jack Lewis .

Bernhard Marx , Humorist .
Harle Werder , Soubrette .
Ganz Berlin zerbricht sich

noch immer den Kopf über

AfZ A die schwebende
�- 8 r " V Jungfrau .

Trianon - Theater .
Georgenstrafie ,

zwischen Friedrich - u. UniverfitStSstraße .

Die Notbrücke .
Lustspiel In 3 Akte » von Fred Gräsac

und Francis de Croissct .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag 3 Uhr : die Liebesschaukel

Apollo -Theater.
Heute ; X- yslstrat « u. Specialität .
Novellos . 4 Garganis . Hob. Steidl .

1. Im Selon
2. In Amerika
3. in der HSIIe

Die 5 Barfusstänzerinnen .
Mittwoch ; Die schöne Galathbe .
Donnerstag : Frau Luna .
Freitag ; Nakiris Hochzeit ,
Sonnabend und Sonntag : Die

schöne Galathöo .

Palast - Theater
Burgstraffe 22. Früher : Feen - Palast .

Letzte Woche :
Die Gräfin von der Uadel.
Lebensbild mit Gesang v. Jacobsohn .

Das Elite - Märi- programm.
Mary Elly . Hermann Norden .

Tbe Stondlons .

sounabend : Gr. Frühlingsfest
nach der Vorstellung : Freitanz .
Ans. 8 Uhr , Sonnt . 7 Uhr . Cntrce 50 Ps.

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !

Allerneuestes !
Revue in 5 Bildern von J. Freund .

Musik von Victor Holländer .

Gmil Thomas a. G., Josel Joseph!.
Henry Bender .

Frid Frid , Flora Sldino , Wini Grabitz .
IMF * 300 Mitwirkende . " W

Grandioses Ballett .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

3elle - Allianee - Theater .
Abends VI , Uhr :

JEr " . Drama in 1 Auszug .

Hieraus : ■

Die Dame ans Tramritte .
Schwank mit Gesang und Tanz in

drei Auszügen .

? ?

Dienstag , den 17. März 1903 :
abends 7>/ , Uhr :

Iis. Elite-Vorstellung.
Aus dem Riesenprogramm her¬

vorzuheben :

Der neue Dogcart -Akt
des russischen Reiters Monsieur

Carlo .

Direktor Alb. Schumauus
abwechslungsreiche

Originaldressuren .
Die unverwüstliche Pantomime

Die Instigen

Heidelberger.
Königstadt-Gasino.

.

IHolzmarktst.
72LEcke Ale * änderst , i

Täglich crstkl . Specialltäten - Vor- [
steliuno . Jed . Mittwoch , Sonuabd . |

und Sonntag Tanzkranzchen .
Ans. Wochent . 8, Sonntags SUHr

iÄ " Vollständig
j�cues Programm :
Humberly , Jongleur .
Harry Atkinson , Imitator .
She , die 4 Elemente .
Littke Carlsen , Tanz - Humorist .
Arras - Duo, gymnast . Produktionen .
Miss Sidy Nirvana , Lebende Bilder .
Circling the Clrcle .

Annie Oirkens, 0peret| £;gerin.
Gabriela Junior!, ParisISubrette .
Neues Ballett - Divertissement ,

„ l > a « Fest des l . ucullns "
in 6 Bildern , darunter Cake Walk .
Der „ Biograph " .

Etablissement

Buggenhagen |
am Horitzplatz .

Jeden Dag :

Der schöne Mar ans

Frauj . -Kuchholj.
Heute : Bockbierfest .

_ Im Kaiser - Saal : - M
Alveddeatsebe diilrigei '

und Danz .

Heute Dienstag , 17. März :

öenefi ?
für den Tanzmeister

Emil Kagrolatls .

Tanz-Aottütimngen,
Vorträge, TaDzkränzchen.
Anfang 8 Uhr . Entrcc
cintchliefflich Tanz SO Ps.

lSitlv xi > Festlleblceltea .

Steldl - �Theater
Linien

straffe 132.
l <%> Oranien¬

burger Thor .

Rovität! Bontben-Ertolg !
Das Beste tvaS die

Lteidl - Länger
bisher geboten I Das Steidlsche

Lebensbild

Ansang 8 Uhr , Sonntag 7 Uhr .
Entree 50 Pfg . ( Vorvcrkans 40) .

Sperrsitz 1,00. Loge 1,50 .

GfstwoikBierllslleu
Thealer u. Variötö

Kommandanten - Straffe 77/79 .
Dirckfion : Varl Haverland .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Uns grosse amüsante

jtfärz ' frogramm .
Nur allererste Knnstkräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Jcd . Sonnabend , Sonntag U. Mittwoch

nach der Vorstellung :-
TAWZ , - » Q

Deutsche KouzerthaileD
Spandauer Brücke 3

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauorei .

Grosser

Um 10 Uhr abends

Einzug Gambrinus
mit Gefolge .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallncr - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Don GH .

Komödie in 4 Akten , nach den Motiven
des Tirso de Molina von Fr . Adler .

Mittwochabend 3 Uhr :
Das swelte Gesicht .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Don Gil .

Schiller - Theater NT.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Der Zlelster von Palmyra .
Dramatische Dichtung in 5 Auszügen

von Adols Wilbrandt .

Mittwochabend 8 Uhr :
Der Zlelster von Palmyra .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Der Deister von Palmyra .

t41L * B BS ■

/ £ Margarine!
ao
4 ?

�• 1'
&

s J ?
0

Filiale ;

Berlin CMtaeFriedrltt. 47.
Zu beziehen durch die Geschäfte . �5

Reichshallen .

r Singer.
Ansang : Sonntags 7,

ockientagS 8 Uhr .

f
• iiuiivnu iiiviiivi .

Direktion : Robert Dill .
rnnnenstrasse 16 .

Brrlin wie es mint und lacht
Nach der Vorstellung :

TanThran�chen .
Mittwoch : Eva . DonnncrStaa :

Jongleur . Freitag : Berlin , wie
es weint und lacht .

Andreas -Garten.
Andreasstr . SO .

Allen Freunden und Bekannten
empfehle meine ncurenovierte Resta ».
ratio », Saal zu Versammlungen . Gute
Speisen u. Getränke . Fremdcnlogis .
S27L » F . Slerkowskl . '

3L Kronleuchterfahrik
T '

Au. rlicht .
& CO ) 33

Gröffte Auswahl 400 verschiedener Kronen zc.
von 1 —250 M. für Gas und Petroleum .

� . usverkauL
älterer u. einzelner Muster bedeutend unter Preis .

Auf Vfuosch coulante Zahlungsbodingung .

Z

30 Tage ans Probe . _

„ WeKfreund " �

, Kein Portemonnaie mehr nötig .
1 Stück gegen Einsendung von 70 Ps. ( auch

Briefmarken ) srei ms Haus .
2 Stück 1,20 M. , 3 Stück 1,70 M.

Gmeht

bequem
ist unser

.Weltfreund'
Kein langes
Suchen mehr ;

'

kein Berwcch -
sein d. Geldcs :
kein Heraus -

sollen des
Geldes .

. Weltfreund ' ist aus Messing , hochsein vernickelt , bequem in
der Westentasche zu tragen . 105/15

Neuester Hauptkatalog
Schirme , Stöcke , Fernrohre , Feldstecher , Hans - u. Küchengegenslände ,
Uhren , Ketten . Ringe , Broschen , Musikwaren versenden an jedermann
umsonst und franco

Kirberg & Comp . , in Foche bei Selinp.
Älleinlge Tabribanten '

Wiedcrverkäufcr gegen Provision gesucht .

BUxir Suedois

Schwedischer Magenbitter
»iur aus edlen Kräut . , n. ein. 200 I .
alten Borschr . hergestellt . Schützt vor
Jnslucnza �und tägl . genomm . , vor
onstigen Krankh . , bes. Verdauung ,

macht gesunde Gesichtssarbe bis ins
hohe Atter . 2925b

Arm und reich trinkt Ellxir
KuAdols , d. Aohlth . crlennen Sie
bald .

Preis A Dark .

B- ri . Frledrichstrasse 245, II.

Blutarme ,
schwächliche und genesende

Personen trinken

Santa jtosa
feurig süsser Rotwein

a Fl. 1,40 Mk.
oder 816L *

Afrikanisehen Slutraein
kräftiger , herber Rotwein

a Fl. 1,25 Mk.
Käuflich in allen durch

Plakate kenntlich gemachten
Niederlagen von

llermann Meyer A Co . ,
Wattstrasse 11/12 .

Man hüte sich
Nachahmungen .

Carl Sclunidt,
Büsten - Fabrik ,

BERLIN W. ,
Taabenstr . 23 ,

empfiehlt seine
xoeltberOhmten

Stolfbfisten
für jede Körperform .

Figur wie nabensteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
Unentbehrlich zur An¬
fertigung der Kostüme .

vor wortlosen
AOSL*

Möbel ,
biirgerliclie Wolmungs-Elnriehtnngen

empfiehlt 8422 »

Otto Piehl , Önimifuftr . 120.
Teilzahlung gestattet .

4 « « » Mark
Anzug oder Paletot nach Maft ,
elegante AuSsührung , tadelloser Sitz ,
garantiert reinwollene stosse , neueste

Muster , feinste Zuthaten ,
eleg . Hosen nach Maft 1 « - 18 ' M.
J . Kurasberg , 31cuc. KöniQfti - . ' 47
7062 * am Alexandcrplatz .

Echt

352L *

feinster

Kaffee - Zusatz
der Keuzelt .

Vs Pfd . Original - Paket 15 Pf .
Deutsohe Kaffee - Rösterei

A. Pennitz ,
Berlin C., Roseiithalerstr . 59.

u. mit Plakat belegten Handlungen .

Jede Taschenuhr reinigen
oder Feder einsetze » 1,50 Mk.
u. Garantie . Massiv silberne
Herren - u. Damcn - Remont .
7,50 . Massiv gold . Damen -
Rcmontoir 13,50 . Wecker 1,75.

G. Pactscl , Wallstr . 14 und
6862 » Turmstr . « S .

P atente
besorgt und verwertet

- gut und schnell

Patent - Kureau

K. ZsiLhholüu . eo . ,
Berlin NW. , Luisentr . 24 .

Auskunft kostenlos . 7722 »

Sngliseh. Unterricht
IN und auffer dem Hause ,

( Einzel - oder im Cirkel ) erteilt 2092 »

6. Swienty Liebknecht ,
SchOneberc , Sedanstraffe5T , III .

ITorvlils - Biiaiiiiig
SW. , Lindenstrasse 69 .

Empfehlenswerte Werk ®
für Bibliotheken .

Gerstäckers Werke , eine Auswahl
seiner gesamten Schriften in zehn
Bänden . . . Preis jetzt 15 M.

gegen früher 30 M.
einzelne Bände . . . . .2 M.
( Romane , Erzählungen . ausge «
zeichnete Natur - und Reise -
schilderungen . )

Reuters Werke , neuerschienene
billige Volksausgabe , in Lemen
gebunden . . . 4 Bände 10 M.

8 . 12 M.
gegen früher 26 M.

Billige Klassiker - Ausgaben : Bürger ,
Börne , Chamisso , Eichendorff , Gaudv ,
Goethe , Hauff , Hebbel , Heine , Hoff -
mann , Kleist , Körner . Lenau , Lessing ,
Ludwig , Rückert , Schiller , Shakespeare ,
Stifter , Uhland .

Preise je nach Anzahl der Bände
von 1,60 — 9 M.

Werke über Naturgeschichte , Well »
eschichten . Reise - Beschreibungen ,
orschungS - und Entdeckungsreisen sc.

zum Teil zu bedeutend herabgesetzten
Preisen .

Billige , leichtsaffliche Werke zum
Sewstswdium fremder Sprachen , sowie
ausführliche Wörterbücher .

Ferner empsehlen als passende und
wirkungsvolle Dekoration für Vereins¬
und Versammlungszimmer unsre an -
erkannt vortrefflichen Kupsergravüren ,
wie : Die Freiheit führt das Volk ,
Der erste Mai , sowie Porträts von
Engels , Lassalle , Marx , Bebel , Lieb «
knecht , Singer u. a. 233/11 »

Kran; - und Klutneubindtrei
von ködert Hesel*,

nur Wariauueu- Strafit 3.
VcremS - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , BouquetS , Guirlanden
usw. werden sein n. preiswert g- Iiesert .

von

ta - und Blumenbinderei
H . Rodewald ,

Alexandrinenslrasse fa .
Kränze mit Widmunasschleisen ,

Braut - und KonfirmationS - Bouquets ,
Arrangements zc. preiswert . 2738b »

Iur Hiizeguuuo !
Uhren

unter Garantie !

Goldwaren " d
zum fast halben Preise .

BertlTs Konkupsmassen-
7232 * Ansverkfiul

Frledrlchstr . 54 .

Serliner Lotterie
d. tech . Commiss . f . Trabrennen .

Ziehung 24 . n . 23 . Miirz
6039 Gewinne i. Worte von Mk.

1
Lose a 1 M. — 11 Stück 10 M.

( Porto und Liste 20 Pf . )

G. m. b. H. Bank - Geschäft
Berlin W. , Frledrlchstr . 181 .

Filialen : 813L *
NW. , Wllsnackcrstr . 63 .

0. , Andreasstr . 46 a .
SO. , Oranienstr . 177 .

Gross-Flscherel-Export-Artlkel.
Neueste , wahre , billigste Preise .

Per Nachnahme .
Feinste Salzfettheringe ' / , Faft ,

400 Zt . 10 M. . ' / , Faff , 200, 5 M. ;
schönerFislh . gröftcrer zu empf . .
300 St . 11 M. , 150 SL 5- / , M. :
zarter Fisch . ' / , Faff .

Bollhcring . ivlilch und Roge » ,
groft . >/ , Faff 11 M. . ' / , Faff 5- /,M .

8 Litcr - Dose Bratheringe 3' / , M.
Per Post überall franco hin .

4 Liter - Dose . 100 St . Delikateffher . ,
Bismarckher . 3 u. 3' / , M. , 70 Brat ,
Heringe 2- /,u . 3M. . bis 100 Roll .
»löpse 3 u. 3>/ , M.

Salzheringe . 70 St . , zart . 2 . 70 .
röffere , 60 « L, 3 M. , groffe Voll¬
eringe 3 M.

Kiste Gold - Bücklinge . fein . 120St . ,
3 M. . gr . Voll . u. Fett - Bü - klinge
3' / . M. 2652 »

Kiste Sprotten 2>h, 2 Kisten 4' / , M.

V. ZclmilUllt , Menilllille.
Räucherei , Brat . u. Marin . - Anst .

Teilzahlung I ! I

GroffeS Lager und AuS
wähl von tterren - , Damen
und Wecker - Uhren , Regu

Ketten , nur wö

erlinerlllk - Trio .

Felix Scheuer u SlrslmJentr . I.

3652 »

laleuren , Broschen , Ringen
wöchentlich «ine Mark ,
• Tnhre 4k König ,

Warschauerstr . 72.

Grofi - Destillation
Würstel - Stube�sN »

Sflactin kenndt ,
Prinzen - u. Ritterftraßen - Ecke.

I



EJHtU. glänjh dasMwvlotUihl
U. . . � orvHijhdäbogtn
abwählt LOftt Krawtuv
'

. . cUtwogo »
Jltigl tnpulnJcliiffl3iv <lft
Uiil tiith om- tsWiti - vW« i. n
ianlaLucta/Sanlo . LiMift

OdünSUr " Rebwuoji
Wislöi - Rft cUrMönu rraft
IHg ithtl düv f raücn . Kiii

iftftn froKov fTwl i
ffftm piÄ, ' üK dich oOUlh
Pafauig lüfäer Weirv .
ianlaLucia . Jahh - Lucifl -

Steht unter ftänbii
Käuflich in Slpothcrcn, !
Generalvertreter :

Deutscher Ketallarbeiter - Verbanä .
Barean : Engel - Ufer 15 ,

Bcrwaltungsstclle Berlin .
Zimmer 1 —5 . Fernsprecher Amt VII , 353 .

Dienstag , den 17 . März 1908 , abends 8' / , Uhr :

�u88ei' orlIevtIjedeliellersl ' ?er8AMMg
der Verwaltungsstelle Berlin

im Lokal „ Neue Welt " , Hasenheide 108 —114 .

. 1- Stettnngnaömc zum 1 . Mai . 2. Unsre Anträge zum Vcrbandstage .
Zahlreichen Besuch erwartet IH « . Ortsverwaltnng .
. r t SV Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ,
Zettel werden zu dieser Versammlung nicht verschickt sll3/5Z B . Q.

Sodaldemohratischer Wahlverein
f. d. 4. 8erl jleichstags -iahlfereis (SO. ).

Dienstag , den 17 . März , abends 8- / - Uhr ,
im Saale des Herrn II r tt d e r , Waldemarstr . 75 :

M? " ' Versammlung . - MU
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags . Abgeordneten Genossen Seglt - ! über
„ Die Socialdemokratie im Preusjischen Landtages 2. Diskussion3. Vercmsangelegcnhclten .

ii�lTTwahlkreis . - WU
Uolks - Uersammlung

an Mittwoch , den 18. Mörz, 81s Ahr abends,
im „Schmeher- Garten", am Königsthor .

�ages - Ordnung : „ JMärz - Kä mpf e <4 .
Referent : Reichstags - Abgeordneter Genosie

Zahlreiches EUcheinen erwarten 24S/4 » » le Vertranenslente�

Charlottenlmrg .
Dienstag , den 17 . d. M. . abends 8>/ - Uhr , im groben Saale

des Volkshanseö , Rosinenstrafte Nr . 3 :

Ausserordentliche Mitglieder - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Neuwahl des Zweigvereins - Vorstandes . 2. Bericht auS der
«ertretersitzung . 3. Gewerkschaftliches .

4

Mitgliedsbuch legitimiert ! 136/15
Jeder Kollege erhält am Eingang zum Versammlungslokal einen

Eftmmzettel eingehändigt . Mt Gruß
ES erwartet recht regen Besuch . _ Die örtliche Verwaltung .

Socialdemokratischer Wahlverein
zu Lichtenberg .

DienStag , den 17 . März , abds . 8 >/,Nhr , im Saale des Hrn . Höflich .
Frankfurter Chanssee ISO :

IW " Versammlung . " WD
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Kotzke über : März - Gedanken . 2 Die
Gemeindewahlcn eventuell Ausstellung von Kandidaten . 14/3

Beteiligung aller Mitglieder erwartet I » er Vorstand .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Verwaltnngsstelle Berlin .

Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 - 5 . Fernsprecher : Amt VII , 353.

Mittwoch , den 18 . März , abends 81/ , Uhr :

Versammlung der Elektro -Monteure
im Gewerkschaftshause . Engel - Ufer 15 , Saal VII .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Link über : Krankenversicherung .

2. DiSkusion . 3. Verbandsangclegenhciten .
Diejenigen Kollegen , welche ihr Mitgliedsbuch noch nicht abgeholl haben ,

werden ersucht dies baldigst zu erledigen .

Mitttvoch , den 18 . März , abends 8>/ - Uhr :

Konferenz der Vertrauensleute des Südens
im Gewerkschaftshanse , Saal I .

Mittwoch , den 18 . März , abends S' / . llhr i

WM» ! » ! Ii Ibi
bei Kaufhold , Wilhelmiueuhofstr .

Tages - Ordnung :
1. Neuwahl der Bezirksleitung . 2. Berbandsaugclegcnheitcn und Ver¬

schiedenes . _ 113/8 _ Die Ortsverwaltnng .

Charlottenbnrg .
Socialdemokratischer Wahlverein .

Donnerstag , den 19 . März , abends 8' / , Uhr :

Oeffentliche Versammlung
im Volkshause , Rosinenstraste 3.

TaacS - Ordnung :
Socialpolitische Zukunftsmusik . Referent : ReichstagS - Aigcordnetcr

Theodor Sehwarta - Sübcct . Diskussion . VcreinSangelegcnhciten .
_ Für Frauen ist die Galerie reserviert . 250/4

tiur erstklassige deutsche Fabrikate .

Wegen Ersparniss der Ladenmiete und
weil ich keine Keisenden unterhalte , bin ich
im stände , die Maschinen 10 Prot , billiger
•zu verkaufen wie jede Konkurrenz . Jeder

also bei mi
ig

höchster

eine

Ra

Näh -
[ 2060b
batt .

Käufer zahlt also oei mir für
Maschine bis 17 Mark weniger .
Bei Bar . ahlnns ; höch

Aug. Günther ,
Nannynstr . nur 48 , nahe Oranienplatz .

Versuche Dein Glück!
in d. bekannten Glückskollekto

J . Rosenberg ,
51 Kommandantenstr . 51.

Berliner Lose ä 1 H. *
Königsberger Lose ä 3 M.

Central - Verband der Maurer etc .
Zweigverein Berlin .

Donnerstag , den 19 . März , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - User Ii ! :

Mitglieder - Versammlung .
Tages . Ordnung :

1. Abrechnung der Zahlstelle vom Jahre 1V02 und Neuwahl des
2. Der bevorstehende Bauarbetterschutz - Kongreß und Wahl der Delegierten .

Mitgliedsbuch legitimiert . — Guten Besuch erwartet
Die Verbandsleltang .

Zweigvereins - VorstandeS .

136/14

Schöneberg .
Mittwoch , den 18 . März 1903 , abends 8 Uhr , im groften Saale von Ernst Obst ,

Meiningerstrahe 8 :

Oeftüttiihe Unslimmtyüg für Irmirn it . Möiiner.
1. Vortrag des Reichst . - Abg . OHo Antrick :

die kommende » Reichstagswahlen . " 2. Diskussion .

Um regen Besuch der Franen wird besonders gebeten .

« Die

203/9

Frau und

Bio Vertranenapergon .
Arrztlich empfohlen a Flasche 1,53 und 2,00 M.

Kraft -
Rothw «

Prämiiert

KELLEREf EN BERLIN KOPPEN PL

er Kontrolle des Gerichtschemtkers Dr. C. Bisohoff .
Sein «, Droguen - , Delikates ; - u. Kolonialwarenbandlungen .
Alexander k >ion >mcr , V» , Kolonteftrafte 3.

vr . Simniel , prinren -
8( r . 41.

Specialarzt für [ 63/16
Haut - and Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

Dr . med . Schaper
homönp . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut ' u . Harnleiden ,
Frauen Jerankh eiten .

Königgrätzerstr . 27 , Spr , 9- 1. 4- 7.

Berfallene Pfänder ! Zur Ein -
scgnung Goldsachcn wie Brillanten jeder
Art , gold . u. silb. Uhren , Ketten , Ringe ,
sauber u. schön, werden spottbillig ver -
kaust . Auch Pfandscheine werd . gekaust .
Pfandl . Prinzenstr . 28, 1, Ecke Rftterstr .

Dr . Schünemann ,
Esiecialarzt für Haut - , Harn - und
s�auenleiden , 8evdelatr . v .
' / . I ! ö- ' / . 3. ' / . « - > / . 8 . Somit . 9 - II .

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis ,
daß die diesjährige

Ordentliebe General- Versamluiig
am Tonutag , 29 . März 1903 ,

vormittags 9 Uhr ,
in unserm Geschäftslokal Grüner

Weg 50 �Fabrikgebäude ) , parterre
stattsindet .

Tagesordnung :
1. Vorlage des Jahresabschlusses .
2. Bericht über die stattgehabte

Revision .
3. Neuwahl des Vorstandes und

Aufsichtsraies .
4. Geschästliches . 106/6
Um pünktliches Erscheinen ersucht

Ber Vorstand
der Genossenschafts - Tischlerei Ostend
( Eing . Genossensch , m. beschr . Hastpfl . ) .

Paul Ledmann , lt . Kernicke ,
Geschäftsführer . Kassierer .
Wir machen daraus aufmerksam ,

dah die Bilanz den Genossen in
unserm Comptoir , Grüner Weg 56,
zur Einsicht ausliegt . _ D. D.

Orts - Kranlmlkasse
der Maler und verrn . Gew.

Freitag , den 39 . März 1993 ,
abends 8' / , Uhr :

GenerAl - Verssmmlimg
der Delegierten

in den „ Armin - Hallen " , Komman -
dantenstrahe 20.

Tagesordnung :
1. Neuwahl resp . Ersatzwahl de ?

Vorstandes .
2. Wahl der Revisoren für das

Jahr 190!! .
3. Bestätigung der Burcaubeamten .
4. Wahl von Kranlenbcsuchern .
5. Verschiedenes .

2933b Ber Vorstand .

Nlielei' - u. Bauverein „Selbstbie "
zu Berlin

Eing . Genossenschaft m. b. Haftpflicht .
Dienstag , den 31. März , abends 8 Uhr ,
im Lokale deS Herrn Vierth , Wiclefttr , 38:

Qsdantl . General- Versammlung.
TageS - Orbnnng :

1. Geschäftsbericht des Vorstandes
für 1902, 2. Bilanz von 1902. 3. An¬
träge des Vorstandes . 4. Verschiedenes .

Ber Vorstand . 106/7
Richard Rchbein . Wilhelm Röder .

Wilhelm Brand .

3871, *

bequem zu ersparen , wer in
der bekannten

Tuchfabrik -Niederlage

Koch & Seeland
Berlin C. , Rossstrasse 2

Reste
in Herren - Stoffen ,

passende Hasse für An¬
züge , Paletots , Hosen
und Kinder anzttge etc . , |

kauft !

Reise zurück , wohne
66/20

Bon
ich jetzt

vnnseustr . 91, Ecke Rittcrstrabe .

Dr. Max Maschke , � « 1

Gewerbegericht zn Berlin «
J . - Nr. 130 Gew. - Ger . 03.

Bekanntmachung .
In Sachen

der in der Taschen- und Lederbranche
zivischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern hervorgetretenen Lohn -
diffcrcnzen ist aus Grund der Vor -
schlage in der Sitzung vom 28. Fe -
bruar 1903, an welcher teilgenommen
haben :

1. Gewerberichtcr von Schulz , als
ersitzender ,
2. Ingenieur Bernhard ,
3. Hutmachermeister Lucht ,
als Vertrauensmänner der Arbeit -

geber :
4. Former Körsten ,
5. Tischler Koblenzer ,
als Vertrauensmänner der ArbeU -

nehmer ,
vor dem Einigungsamt des Gewerbe -
aerichts zu Berlin , nach zuvor er «
folgter Anrufung durch beide Teile ,
ein Vergleich nachstehenden Wort -
laut « geschlossen worden , welcher in
Gemäsihcit des § 70 dcS Gewerbe -
aerichts - Gcsetzes und deS H 76 des
OrisslatutS für das Gewcrbegericht
der Stadt Berlin vom 25. Juli 1902
hiermit öffentlich bekannt gemacht
wird :

1. Der von den Parteien am
15. Februar 1901 vor dem Einigung «»
amte des Gewerbegerichts geschlossene
und am 15. Februar 1903 abgelaufene
Tarisverlrag soll bis zum 1. Juli 1903
Gültigkeit behalten .

2. Die Parteien verpflichten sich,
sofort durch die in dem unter 1. ge-
nannten Vertrage bezeichnete Schlich -
tungslommission über den Abschlug
eines neuen Vertrages in VerHand -
lnng zu treten . Sollten die Parteien
bis zum 1. Juni dieses Jahre » den
ihnen von der Schlichwngskommission
unterbreiteten Vcrtragsentwurs nicht
annehmen , eventuell wenn von der
SchlichtungSfommission ein Entwurf
nicht zu stände gebracht wird , so sind
sie verpflichiet , sosort da « EinigungS «
amt des GewerbegerichtS anzurusen ,
damit vor demselben ein neuer Ver -
trag vereinbart , beziehentlich von dem
EinigungSamt durch Schiedsspruch
festgesetzt werde .

Es wird bemerkt , daß in dem neu
zu Ichlietzeildcn Vertrage ebenso wie
in dem abgelaufenen Vertrage die
Accordarbeit grundsätzlich nicht auS -
geschloffen werden soll .

3. Herr Fehrmann wird bis zum
1. Juli 1903 , und zwar von jetzt ab
die Hülste seiner bisherigen Äccord -
arbcitcr in Wochcnlohn beschäftigen .

Der Ausstand bei der Firma Fehr «
mann wird ausgehoben . Herr Fehr «
mann stellt seine Arbeitdr sämtlich
wieder ein.

4. Die Arbeitgeber heben unverzüg -
lich die von ihnen über ihre Gehiisen
verhängte Sperre auf .

5. Maßregelungen aus Veranlassung
der Sperre und de « Streiks bei Fehr -
mann dürfen nicht vorgenommen
werden .

6. Die Arbeit wird bei den Arbeit -
gebern von sämtlichen Arbeitnehmern
am 3. März 1903 so ausgenommen , als
wenn eine Aussperrung überhaupt
nicht stattgesunden hätte .
gez. : Wilhelm Strube . Robert Loth .
H. Feist . H. Goldmann . Th. Joppich .
Albert Scmle . H. Lange . Karl
Weyher . P. Blum . Joh . Sassenbach .
Arthur Kausche . E. Bernhard . Paul
Lucht . Koblenzer . Körsten . v. Schulz .

Stempel - Fabrik
von [ 2692 *

Gebert Hecht,
Berlin S. ,

Cranienstr . 142 .
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
» Perfekt *

. um Zusammensetzen einzelner Wörter
owie ganzer Sätze von 1,59 M. an .

ftrteigenossen und Parteigenossinnen
Rixdorf s !

Mittwoch , den 18 . März , abends 8 Uhr :

Volks = Versammlung
in Wernekes Festsälen , Hermannstr . 49 .

TageS - Ordnung :

Vortrag des Reichst . - Abg. krlkU Zubeil «

Der 18 . ällni - j 1848 .



Typographia
Gesangverein Berliner ßuchdrudter und Öchriftgiefacr ,

_
Chormeister : Alexander Weinbauw . — ( M. d. A. - S. - B. )

Sonntag , den 88 . 1903 ,
In lionls Kellers Festsälen , Koppen Strasse ZVo. 89 :

KONZERT .
Mitwirkende : 65/9

FrSulein Vera Goldberg ( Sopran ) , 1 Herr Walter Wely ( Cello ) ,
Herr Alfred Wittenberg ( Violine ) , ) Herr Alex . Weinbaum ( Klavier ) .
Anfang präo . 6' / , Uhr . Eintritt 40 Pf. , an der Kasse 50 Pf.

Flntrlttsbart cn sind zu haben im Bnchdruckoreigebäude
des ,,Vorwärts " bei Augustin ; im Blumengeschäft von Engelke ,
Reichenbergerstr . 164 ; Horsch , Cigarrenhandlung , Gewerkschafts¬
haus ; Schulz , Cigarrenhandlung , Mittenwalderstr . 2 ; Bruno Wolter ,PaDierhandlunxy . Natio TCnrnVstr . 79 * TTnnn
- - - . ' ,- - -7* ' R- r Ä , JJ1U11U VVUltül ,
Papierhandlung , h. eue Kömgstr . 72 - Kaun , Musikalienhandlung ,
Gruner Weg 17 ; Keller , Koppenstr . 29 ; sowie in den mit Plakaten
belegten Handlungen . _

Besteht seit 1841 .

Mehlhandlung Johannes Briese
I lilndcnstr . 8 ( am Bellealliance - Platz ) Hos rechts (fr , Zimmerstr . 39)

empfiehlt ihre anerkannten besten Niehlc als :
Kaisen - Ausxug ( reines Fester )

i • ' ' ' ®tr < = 2,35 ' 3 P ' d . - 0,00 ; I Pfd . - 0,80 .

WeizenmehB 00 ( halb Auszug )
Ctr . - 8,00 ! 5 Pfd . = 0,80 ; 1 Pf . = 0,18 . (

do. 0 ( Haynau 00)
v. Elf . = 1,75 ; 5 Pfd . = 0 . 70 ; 1 Pfd . = 0,16 .

Gutkochcnde , fauBec Bcrlefene Hülsenfrüchte zn soliden Preisen . ' 1

Grosser

Möbel - Ausverkaul .
Wegen schleunigen Umzugs

sollen die sämtlichen vorhandenen bürgerlichen

Wohnungs - Einrichtungen , sowie einzelne

Möbel zn Je <1 . annehmbaren Preise ausverkauft

werden , um die kolossalen Umzugskosten zu ersparen .
Besonders soll das grosse Ijager ver¬

liehen gewesener Höbcl geräumt werden .
Preise ganz enorm billig !

Teilzahlung gestattet .

Eugen Joachims Möbeifabrik
59 Neue König- Strasse 53,

nahe Alexander - Platz . 848L *

€ chte

atzenho| er giere
atzenhofer Heil , , v« T. m. 3. 00

atzenhofer Marine ;
, » | � T- M- 3- 25

atzenhofer Dunkel J 3 M- 1 1/8 x. M. 3. 50

atzenhofer Crystall 28 Fi . 3 M. Vs Hl . M. 3. 00

Geflllige Bestellungen an

Patzenhofer Brauerei
NO . Landsberger Allee 24/27

Telephon 711, 2200 u. 5535.

NV . Strom - Strasse 11/16
Telephon II , 127 und 678.

Schutzmarke

Pfand pro Flasche 10 Pf,

H . & P . Uder , IS » 1 ? :
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

Nordhäuser Kautabak
stets frisch zn billigsten Engros - Preisen .

Amt 7. 1851 . HBn
631 L*

auf Teilzahlung

Hugo Lewenfs Wwe. ,
Ehausseekr . 82 .

BVa Pfund Prot 50 Pf.
Backware

MT * 6 Stück für 10 Pf . - « 1
Albrcchts Bäckereien :

Wrangelstrahe 9, Krautstrahe 19 ,
Zhatckeiifteiustr . 88 , Lausiperstr . 8 .
Markthalle Bücklcrstr . , Stand 222/23 .

I Markthalle ZlndrcaSstr . , Stand 16/18 .

Ssiieli-s' lillmiiii
empfiehlt sein Lager in Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensor «, sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
BV Eigne Werkstatt .

Lieferant f. Orts - u- Hilss - Kranlenkassen .
Berlin C. , 2732 *

30 . Limeu- Straße 30 .
IVB . Alle Bruchbänder mit elast ! -

schen Pelotten , angenehm und weich
am Körper .

ESSSM ' JCIeine /Ing
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für d ie Vororte bis I Uhry

in der Hauptexpedition Lindenstr . 69.
bis 4 Uhr angenommen .

� Verkäufe .

TeftillationS - Niederlage , alte , mit
Speisc - Schankwirtschast , Vcrhälwisse
halber verkäuflich . Kaufpreis , Miete
billigst . Martin , Schwerinstraße 16.

Möbelgeschäft , seit 8 Jahren gut -
aehend , wegen Umzuges nach außer -
halb unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen Schömberg ,
Barbarossastraßc 5. _ 29236 *

Molkerei - Einrichtungen , Milch -
kübel , Kannen , sämtliche Artikel zur
Milchivirtschast . Otto Lindner , Garten -
straße 96. 1563K *

Milchverkaufs - Kübel , Kannen ,
Milchsiebe , Wiegeschalen billigst .
Jordan , Kleine Markusstraße 28. *

Milchkübel , Milchkannen Luisen -
User 27.

_
28276

Gardinenhaus Große Franksurter -
skraße 9, parterre . _ 437 *

Riiigschisschen , Bobbin , schnell -
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,60 ,
gebrauchte 12,(10. Aöpnickerftraße
60/61 , Landsbcrgerstraße 82, I, und
Große Franlsurterslraße 43. - j - lll "

hsie A
tratet M
■lin
r» iflH

A

Kauarienrotter 4,00 , Borschlägcr
8,00 , Neandcrstraße 7. 66/19

Nufibaummöbcl miiffcn sofort
spottbillig , auch einzeln , verkaust werden .
Taschensosa , Ausziehtisch , Stühle , zwei
Kleiderschränke , Vertiko , Bettstellen ,
Säulentrnmean , Waschtoileite , Spie -
gelsplnd , Spiegel , Nähmaschine , Rcgu -
lator , Bilder , Betten , Tcppich , Tisch -
deckc . Knchensachen . Waldcmarstraße 27.
vorn I. ■ ' '

66/17
Gelegenheit ! Bettstelle mit Ma

tratze 20, Säulen - Paneelsosa , billig .
Brunnenstraße 45, 2. Hos I. 29436

Specialfabrik sür Zknaben - Gar -
derobe , Berlin NW. , Turmstraße 85,
zeigt den Eingang der neuen Früh -
zahrZ - Muster an. Verlaus In Dutzenden
und tni einzelnen zu streng festen ,
billigen Preisen . Ein Posten vor -
jähriger Anzüge steht zu Taxpreisen
zum Ausverkauf . Lieferant des Spar -
Vereins Nordwest . 1544K *

Herren - Garderobe nach Maß .
saubere Arbeit , großes Stosslagcr ,
Paletot 30 Mark , Anzug 30 Mark .

tose
von 5 Mark an . Kaust beim

andwerler , lasset den Handwerker
verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Drcsdencrstraße 109.

Knabenanzüge . Knabenpaletots ,
RIeseiiauswahl , Spottpreise . Rosen -
berg , Kottbuserdanun 93. 154SK *

Mädchenkletder , Mädchenjacken ,
Riesenauswahl , Spottpreise . Rosen -
berg , Kottbuserdanun 93.

Oiesterhandlung . CabcSstoffe , Seiden -
stofie , Sammetreste . Reste für Herren -
und Knabenanzüge . Roscnbcrg , Kott -
buserdamm 93.

Tamenjacketts . Riesenauswahl ,
spottbillig . Rosenberg . Kottbuser -
dämm 93. _-

Damencapes , NicsenauSwahl ,
Spottpreise . Rosenbcrg , Kottbuser -
dämm 93.

_
SLeichc . ' öerrentüt : , gute Qualität ,

Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsadrik , Comptoir
Kaiserstraße 25A , fiilher Barnim -
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet . »

Gardinenreste , spottbillig . Gar »
dinen - Fabritlagcr , Grüner Weg 80,
parterre . Kein Laden . _

1542 . K*

Teppiche ! ( schierhaste ) in allen
Größen sür die Hülste deS Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackeschcr
Markt 4. Bahnhos Börse . _ 119/5 *

Küchenfchrank umzugshalber
billig , BudzinSti . Willibald MexiS -
straße 34.

Muschclspinde 28,00 , Nußbaum -
Pilastcr - Schränke 42,00 , Säulen -
schränke 50,00 , TruineauS . geschlistcn
mit Stufe , 40,00 , Muschelbctten mit
vorzüglichem Fcderboden 40,00 . Hoch -
elegante Garnituren , Taschen - , Stoff -
sosas , Schreibtische , Büffctts , Küchen -
möbel , wunderbare Farben . Kolossale
Auswahl . Hirfchoimtz , Mariannen -
stratze 7 a. _

1556K »

MöbelmagazinMeyer , Invaliden -
straße 33, liefert Möbel , Teppiche , Gar -
dinen in bester Ausführung zu billigsten
Preisen . Teilzahlung gestattet . 1516K *

Möbefsnchende Brautleute . Ganze
WohnungSeinrlchwngen sowie einzelne
Möbel verlaust Möbeltischlerei zu
Fabrikpreisen . Weitgehendste Garanne .
ilieell billig . Sluch Teilzahlung . Be -

sichtigung erbeten . Harnack , Tischler -
nicister , Dresdenerstraße 124. Nur
Keller , kein Ladern _ 149911 *

Möbelangebot . Jui AuktionS -
Mübcispeicher , Möckemstraße 25, Hoch¬
bahn - Haltestelle Möckcrnbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum -
möbel - Einrichtungen verlaust werden ,
darunter Hochseine Salongarniturcn ,
Paneclsosas , Nllßbauinpianio , Biblio -
theken , Llnkleidcschränte , Nußbaum -
Büffets , Schreibtische 26,00 , funkel¬
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandecke 22,50 , hochcleganterSäuIcii -
irumeau 30,00 , prachtvolle Salon¬
teppiche , schon 18,00 , Zimmertcppichc
8,00 , reichgestickte Uebergardinen ,
Spachtelstores , Tüllgardinen , Stepp¬
decken, Salonbilder , Standuhren ,
Plüschtischdeckm 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidcke ,
Austionator . 1534K *

Hochvornchme Hcrren - Anzüge ,
Sommerpaletots aus feinsten Maß -
stoffen herrührend 18 —38 , Beinkleider
7 —11 Mark . Verkauf Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus .
Jägerstraße 63, 1 Treppe . 152651 »

Möbelvcrkauf . In meinen großen
Fabrikräumen , Oranienstraße 58,
Moritzplatz , stehen verschiedene Woh -
nungS - Einrichtungcn , neue und vcr -
liehen gewesene , zum schleunigen
Ausverkauf . Habe eigne Werkstatt ,
keinen Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äußerst billig zu verlausen .
Sofa 10, Spind 23, Pancelsosa 65,
Trumeau 40, Bettstelle mit Matratze
18, Sosatisch 12, hochelegante Tuch -
gamitnr 75. Teilzahlung gestattet *

Tcppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurtcrstraße v,
parterre . �37'

Pinitiito , gut erhalten , sofort vcr -
käuflich Ritterstraße 120, I. 57/10 *

Ausverkauf , Uhren , Goidwarcn .
spottbillig , Manleuffelstraßc 76. 2878b

Wringmaschinen ans Abzahlung .
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow -
straße 26, nahe der Landsberger -
straße . 1501K *

Nahmaschinen , Langschiffchcn ,
12 Mark . Whccler - Wilson 8 Mark .
Bcllmann , Gollnowstraßc 26 nahe der
Landsbergerstraßc . 1502. il *

Halbrenncr 40,
straße IIa .

ichädei , Schmid -
�WWMM/l »

Kohlenhandlung mit Böttcherei
wegen Verzug nach außerhalb billig
verkäuflich , Bohenstraße 23. 2944b

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 . Ringschiffchen , Bobbin .
Schnellnäher , sofortige Lieferung .
Brumienstraße 91.

_ f 147

Nähmaschiiieu , Singer Ring -
schiffchcn , 25,00 , säst neu . Brunnen -
straße 91. _ _ fl47

Hobelbänke , gebrauchte Schraub¬
zwingen , Schranbböcke , Schraubknechte ,
Werkzeug billig . Otto , Lebnserstr . 15.

Halbrenner , wie neu , billig zu
verkaufen . Fritsch , Admiralslraßc 5, 1.

Barbicrgeschäft , seit 1893 bc-
stehend , wegen RcstaurattonSübcr -
nähme zu verkaufen , Jnventarwert .
Zlmnnielsburg , Mozartstraße 5, Lernte .

Barbiergeschäft , Kundschaft
außerm Hause , billig . Näheres
Kaehler , Frankfurter Allee 147,
3 Treppen . _ 2951b *

Sofa 15,00
straße 70 H.

Jacob , Dunckcr -
29526

Gemüse - und Vorkostgeschüft , zehn
Jahre bestehend , verkäuflich, Rixdors ,
Stcimnetzsttaße 144. 2855b

Tandem , Abcsfinierbrnnnen ver -
kaust Siewcrt , Muskauerstraße 45. f27 *

Akazie » - Brennholz verlause sehr
billig in großen und kleinen Posten
von ' /« Meier an , pro Meter 5,50 Mark .
Neumann , Friedrichsbcrg , Psarr -
strafet 14. _ , +117

Junger Mann verkauft gut er¬
haltene Wirtschaft sofort räumimgS -
halbcr , jeden Preis , auch einzeln .
Bergstraße 2, 1. 66/16

Möbel , alte , verkauft Gutsche ,
Brandcnburgstraße 5, Hos rechts I.

Gelegenheitskäufe . Paletots ,
Herren - und Knabcn - Anzüge , Hosen ,
Betten , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel , Revolver , Tcschings , Mufil -
werke spottbillig Lücke , Oranicn -
straße 13l . 2928b *

Goldsachen » Brillanten , Uhren ,
Ketten , Ringe , Regulatoren , Reiß -
tcugc , Harmonika , Gelgen . Zithern
pottblllig . Lücke, Oranienstraße 131.

Schankgeschäst ist zu vertaufen .
Näheres Großmann , Adalbertstr . 99, 1.

Patent - sosa 30 Mark .
Bergstraße 29, Scheincri .

Rixdors ,
2931b

Sportwagen verkaust H. Pirtlcr ,
Nostizsttaßc 6, vorn Hl . 2924b

Gemüse - , Kohlcngcschäst sofort zu
verkaufe », 500 Mark , außerhalb ziehen ,
Miete 26 Mark . Wallner - Theatcr -
Straße 15. Fischer . 2936b

Abessynierpumpen , Sanger ,
Rohre sehr billig .
straße 43.

Schröder ,

Techniker , Elektro «, Maschinen -
Bantechniker erhalten bestempsohlenc
Speeialwerte der technischen Wissen -
schast zum Selbstunterricht . Ohne
Zlnzahlung , Teilzahlung monatlich
vier Mark . Offerten : „ Buchhandlung
West " , Postamt Wilmersdorf - Berlin .

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/ . , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität eut -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler .
Bernauerstraße 119. _ 91/13 *

Borjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verlans « onnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. H. 1536K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
graiiksnrterstraße 9, parterre . +37 *

�Legoliiihner . Kaitanieuallee 61. *

Kaiiarieuhähne , große Ausmahl ,
Rühl , Schömberg , Bahnstraße 41

Möbelverkanf . In mewem Möbel -
Kaushau « , Eneiseiiaustraße 15, am
Halleschen Thor , stehen viele Woh -
»ungs - Einrichtungen , verliehen ge¬
wesene und neue Ausstattungen zum
sehr billigen Bertaus . Teilzahlung bei
ganz geringer Anzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Durch
große Gelegenheitskaufe zn billigen
Preisen liefere ich gediegene Einrich -
tungen für 150, 200, 300, 400 Mark ,
hocheleganle von 500 bis 10000 Mark .
Ganz besonders empfehlenswert ist der
große Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , die noch fast neu
und ini Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Kleiderspind 24, Kommode 18,
Sosa mit Auszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, Muschclspinde , VerlitoS
38, Pliischgarniwrcn 105, Muschclbett -
stcllcn mit Matratzen 40, Büffctts ,
Bücherspinde , Paneclsosas mit Sattel «
taschen 85, Schreibtiich 40, Chaise¬
longue , Englische ischlaszimmcr , Speise -
zimmcr , Salons , auch Jugendstil , sehr
billig . Gekaufte Möbel werden drei
Monate lostcnsrci aufbewahrt , durch
eigne Gespanne geliejcrt . Musterbuch
gratis . 1566K *

Rechtsbureau Ryckeswaße 39.

Rechtsbureau , ZlndreaSstraße 38,
früherer Gerichtssekretär . Ratcrtcilnng ,
Eingabengcsnche . Unbemittelten im -
entgeltlich . Auch Sonntags . 2743b

Patentburea » Dammann , Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz , bis abends
neun . 2811b *

Kunftstopferei von FrauKokoSky ,
Slcinmetzstraße 48, Ouergebäude hoch
parterre . _

'

A» fpolstcr » ng , Matratze 5,00 ,
Soja 6,00 . Roller , Neue König
straße 2. 2363b *

BrockhauSlexikon und alle andren
Bücher kaust , beleiht Llntiquariat
Kochslraße 56. I. Amt VI . 3397 .

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Fl »
blätter des Weltbundes gegen Vivt -
scktion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Ticrschutzverem ,
Königgrätzerstraße l08 . Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 1616 *

Bercinszimmer . Lier , Alte Jakob
straße 119. 1474K *

Bercinszimmer Lenz , Alte Jakob
straße 69. 147 IS *

Bercinszimmer zu vergeben .
Potsdamer Stangenbier . Franke
Zorndorserstraße 8. _ +45 '

Bercinszimmer zu 60 Personen
und kleinere noch ewige Tage in der
Woche zu vergeben . Oskar Schultze .
Weberstraße 40a . _ +46 *

Bercinszimmer , Pianino , Fern «
sprecher , Annenstraße 16, Klubhaus .

Kegelbahnen ( prachtvolle ) empfiehlt
Gustav Tempel , Boxhagen 56. ( Zur
windigen Ecke) . +117 *

Damennhr verloren gegangen .
Gegen Belohnung abzugeben Ost -
bahnhos 14, vorn H, Malze . +52

Rcchtsbiireau Fablsch , Grüner
Weg vimmdmunzig ( Andreasplatz ) ,
Prozeßbelstand , Eingabengcsnche , Rai -
crlcilung . Langjährige Erfolge ! »

Rechtsbureau , Prozeßbeistand ,
Eiiigabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . _ 29556 *

Teilzahlung . Anserttguna ele¬
ganter Hcrrcngarderobe . Marcus ,
Schillingstrabe 15/16 . 2954b

Verloren Sonnabendabend zwischen
10 —11 Uhr Portemonnaie mit circa
23 Mark ( Wochcnlohn) aus dem Wege
Lwkstraße —Potsdamcrstraße . Abzu -
geben gegen Belohnung bei Richter ,
Hollmannstraße 6.

Teilnehmer mit 1000 Mark gesucht ,
lohnende Zuchtanlage , volle Sicherheit ,
angenehmer Landausenthalt , Wohnung
vorhanden . . Vw. " Postamt Frieders -
dors , Mark . 29466

Kotporteure , die Versammlungen
und Werkstätten besuchen . Achtet aus :
Kampffmcycr , Die englische Garten -
stabt - Bcwcgung . Mickisch, Schützen -
straße 29, erbatttich . _ 15C5K

Verschiedenes .
Kanarienhähne . Prima Zucht -

Weibchen , große Auswahl , Groß -
züchtcrei vertäust KrcbS , Köpcnickcr -
ftraße 154a . 1244b . . . __ _ _ _ _ _ _ I_

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ — -

_ _ _ _

-
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Betten reinigt gründlich täglich
Redlass , ?llte Jacobstraße 57 —59 .

MBermählung von Stadt und Land .
Die englische Gartcnstadt - vewcgung .
Die deutsche Eartenstadt - Bcwcgung .
Von Kampffmeyer . Prakttschcr Ver -

such zur Sösung der Wohnungsfrage
und damit verknüpfter wirtschaftlicher
und ästhetischer Fragen . Antzerordcnt -
lich lvichtta für jeden BoltSgenossen .
Preis 20 Pfennige . Im Buchhandel ,
aus den Bahnhöfen , im Kolportage -
Handel und direkt durch Gartensrast -
Gesellschaft . Robert Tautz , Schlachten -
see erhältlich . 156SK

Vermietungen .
Zimmer .

Möbliertes Zimmer an zwei
Herren zum 1. r' tpril bei | Schulze ,
Reinickendorserskaße 20 , vom IV ,
Eingang Wiesenstraße . +77

Möbliertes Zimmer , cinscnstrig ,
Eingang separat , an Herrn zum
1. April zu vermieten Förster -
straße 10a , vorn IV rechts . 29395

Zwei Herren , eventuell Damen ,
finden ungeniertes Zimmer Frucht -
straße 70. Maxis , t. April . 29386

Mietsgesuche .

Zimmer , allein , sucht Herr . Gegend
Köpnickcr Brücke . Preisangabe unter
8. , Spedition Lausitzer Platz . +27

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , jungen
Mann , zum 1. April zu vermieten .
Bcrgens , Bergmannstraße 27, Hos
Hochparterre . _

29266

Schlafstelle für Herrn Barnino
straße 2, 2. Hos parterre bei Duive .

�rdeitsnmrkt . �

Stellengesuche .

Komiker Feiertage noch frei I
ElSholz , GropiuSstraße 7. 2916b *

Parteigenosse , gewerkschaftlich und
politisch ! organisiert , gute Handschrift ,
sucht Beschäftigung . Otto Müller ,
Schwcdterstraße 33. +99 *

Stellenangebote .

Bügler aus Mädchenjacken , 35,00
bis 40,00 Verdienst , verlangt Hülfe ,
Franfsurtcr Allee 16. _ +117 *

3 Cigarrcnarbeiter finden dauernde
Beschästtgung bei Ferch m Herzfelde
bei Strausberg . 2831b

Laufbursche . 14 Jahre , Blanke ,
Swincmündcrstraße 6, I. Zu melden
abends 6 Uhr . +77

Steinmetzen aus Marmor vcr -
langt . Weißensee . Wilhelmstraße 13. '

Rabmcnstanzer , Naglcr , Lcimer
verlangt Wolff , Diefsenbachstraße 33.

Tüchtige Farbigmachcr gesucht ,
Virnich , Köpnickcrstraße III . 2941b

Farbigmacher » Versilbern , ver -
langt aus Kanten . Weißensee , Lang -
hanssttatze 5. _ _ _ _ flu

Farbigmachcr verlangen Biber &
Bennann . 29536

Tüchtige Drechsler verlangt
Zllabasterwarensabrit Britzerstraße 7.

�Tüchtigen Rahmcnmacher verlangt
Schultze . Oranienstraße 185. 2957b

Farbigmacherin verlangt Schultze ,
Oranienstraße 185. 29586

Junge Mädchen zur leichten Hand -
arbeit . Weser , Usedomstraßc 7. +147

Lehrmädchen , jetzt schulentlassen ,
mit guten Schulzeugnissen , zur Putz -
scder - Fabritatioil , sucht Freystadt .
Kommandantenftraße 14. 2930b *

Rockarbeiiertnnen in und außer
dem Hause , auch lernen , Heyn ,
Pankow . Turmstraße 10, IH , Ecke
Kaiser Friedrich straße . 29476

Barockvcrgolderin oerlangt O.
Scholtz , Lottumstraße 5. 2937b

Tüchtige Mamsells aus bessere
Stanbpaletots im Hause , Mcbes ,
Diestenbachstraße 35. 29396

Farbigmacheriunen , tüchtige ,
verlangt Goldleistensabrik Schmid -
straße 6. - 2961b

Knabenblusen - Arbeiterinnen wer -
den dauernd beschäftigt , auch im
Hause . BetriebSloerkstait Laaser ,
Bmnncnstraße 84, Fabritgcbäude . *

Im Arbeitsmarki durch
» esoudcreu Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4V Pf . pro Zeil « .

Farbigmacher
finden lohnende und dauernde Bc -

� iliguug KuustanstaltB . Vcvss ,
A. - G. , l . eipz ! g- 8e>idnitr , Eilenburgerstt .

auf Box - Calf - Leder
gesucht . 2942b

Ein durchaus perfekter Werksührcr ,
der die Fabrikation und Zurichtung
von Box- calf gründlich versteht , so
daß er in einer bedeutenden Leder -
sabrit deS tzluslandes die Fabrikation
einrichten und leiten kann , wird gegen
hohes Gehalt und aus bauemdc
Stellung gesucht .

Es wird nur aus allererste , be »
währte Kraft reflektiert und haben
Ostcrenten im Offertschreibcn ihren seit -
herigen Wirkungskreis und Anipriichc
snb C. 2 Expcd . b. Bl. auszugeben .

mit etwas Vermögen , welche sich aus -
ivärts eine Existenz ( SPeifewirifchaft
und Arbeitsnachweis - Bureau )
gründen wollen , ist günstige Gelegen »
heil geboten . Adresse bitte in der
Expedition des »Bortwärts » nieder »
zulegen unter v . 2. 879K .

Achtung! Klavierarbetter !
Die Kollegen der Planosabrik von

Blasendork & Kloss ,
Thaerstr . 5, 78/5

befinden sich im Streik . Der Betrieb
ist sür alle ' Arbeiter gesperrt .

Gle Werkstalt - Kontrollkommistion
des Holzarbeiter - Verbandes .

Achtung !

Holzbearbeitungsmasehioen-iriieitep
Die Kollegen folgender Werkstellen

befinden sich im Streik :

Kose u. Sohn . Gr . Franksurkerstr . 16.
R. u. A. Rollcr , KönigSbergerstr . 26/27 .
Kwg , Warschauerstr . 13.
Seifert u. Wols , Fruchtstr . 36.

PUU Wegen Verweigerung der
SIreikardeit sind die Kollegen folgen -
der Werkstätten ausgesperrt :

Pristaff u. Bicger , Fruchtstr . 29.
A. Hoch, Anbreaästr . 33.
Kurzweck , Fruchtstr . 29.
GroschkuS , Gollnowstr . 19.
Fr . Radelsahr , Pallisadenstr . 76.
Wagner u. Dünnebeil , Gr . Frank »

snrtcrstr . 87.
Heyne u. Co. . Rlttcrstr . 11.
W. Kümmel , Frankfurter Allee 117a .
Friedrich , Fruchtstt . 30.
Lennig «. Jatzky , Küstrinerpkatz 4.
Hagenow u. Bierbrauer , Elisabclh -

Ufer 11.
Hcckert , Demmincrstr . 6.
Kiesel u Co. , Bellermannstr . 9S.
Ww. Keller , Königsbcrgcrstr . 4.
Haberer , Brmmenstr . 79.
Z eider u. Plathen , Franksurtcr -

Allee 117.
Barth , Fruchtstr . 3.
Gebr . Neukirch , Langestr . 9.
Frd . Hasclhos , Pallisadenstr . 83.
Rcichett , Swincmünderftr . 79.
Raabe , Usedomstr . 3t .
tßcbr . Hein , Pallisadenstr . 47.
Köhn , Reichenbergerstr . 57.
Schneider Nachs. , Manteustelstr . 60.
August Hostmann , Blücherstr . 35.
Heinemann , Schulstr . 71.
Zipfel , Fruchtstr . 8.
Köhlert , Pallisadenstr . 77/78 .
ltiichter , Rüdcrsdorserstr . 26.
Becker , Oranicnstr . 189.

Der Vorstand .

Mvktung !

IVIiUtärlcbncider !
Wegen Nichibewilligung eines am

9. d. M. den Arbeitgebern vorgelegten
Lohntariseö find sämtliche Geschäfte ,
welche Unisormschncidcrci betreiben .
laut Vcrsammtungs «Beschluß vom
16. d. Dt. ab gesperrt . Die Kollege »
werden dringend ersucht , sich solidarisch
,u verhalten und ihnen angebotene
ilrbclt stritte zurückzuweisen .

OrtSverwaltung
des Verbandes der Sri , »eiber .

( Filiale Berlin . ) 162/15
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Zweiter allgemeiner Kongreß der

Krankenkassen Deutschlands .
Berlin , den IS . März 1003 .

In der „ Neuen Welt " trat heute der allgemeine Kongreß der
Krankenkassen Deutschlands zusammen , um Stellung zu nehmen zu
der dem Reichstage vorgelegten Novelle zum Krankcnversicherungs -
Gesetz . Der Beginn war auf 10 Uhr festgesetzt , er verzögerte sich
aber des ungeheuren Andranges der Delegierten wegen bis um
11 Uhr . Aus allen Teilen Deutschlands sind Vertreter von Kranken -
lassen eingetroffen . Alle Arten von Krankenkassen sind vertreten .
An tausend Delegierte sind anwesend .

Simanowski - Berlin eröffnet den Kongreß als Vorsitzender
der einberufenden Centralkommission der Krankenkassen Berlins und
der Vororte . Er begrüßt die Versammelten und erinnert an den
ersten Kongreß der Krankenkassen , der im Jahre 1399 tagte , um zur
Frage der Bekämpfung der Tuberkulose Stellung zu nehmen . Der
Kongreß solle Stellung zur Krankenkassen - Novelle nehmen und den
gesetzgebenden Körperschaften von den Wünschen der Krankenkassen -
Vorstände und Mitglieder Kenntnis geben . Einladungen sind er

gangen an das Neichsamt des Innern , das Kultusministerium , das
Ministerium für Handel und Gewerbe , das Reichs - Gesundheitsamt ,
das Reichs - Versicherungsamt , an sämtliche Reichstags - Fraktionen
und sämtliche Reichstags - Abgeordnete einzeln , an den Ober -
Präsidenten der Provinz Brandenburg , den Magistrat von
Berlin und Rixdorf , an die Landes - Verficherungsanstalt Berlin ,
an die Stadtverordneten von Berlin , an das Centraikomitee
für Lungenheilstätten , an die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands und an die Berliner Gcwerkschaftskommisston .

Nur sehr wenige der genannten Körperschaften haben aber der
Einladung Folge geleistet . Abgelehnt sind die Einladungen vom
Kultus - und Handelsminister worden . Erschienen sind für den
Magistrat von Berlin die Stadträte Dr . Weigert und Fisch -
b e ck und der Magistratskommissar für das Berliner ' Krankenkassen -
Wesen Dr . Meyer . Die socialdemokratische Reichstagsfraktion ist
durch die Abgg . Molkenbuhr , Albrecht und Stadthagen
vertreten . Auch eine Anzahl weiterer Gäste sind erschienen .

Stadtrat Dr . W e i g e r t - Berlin begrüßt die Versammlung
namens der Stadt Berlin und wünscht den Verhandlungen besten
Erfolg . Mögen die Beratungen weitere berechtigte Forderungen , wie
die in der Regierungsvorlage �vorgesehenen , ihrer Erfüllung näher
bringen . ( Bravo I)

Auf Vorschlag von Fräßdorf - Dresden werden in das
Bureau gewählt : als Vorsitzende Simanowski - Berlin .
S chä fe r - Leipzig und B l u m e - Hamburg , als Schriftführer
Deisinger - Hamburg , Starke - Dresden , Arndt - Stuttgart ,
Enkmann - Berlin . S a g e r - Berlin und Frl . Pappenheim -
Berlin . Ferner wird Dr . Friedeberg - Berlin dein Bureau zu -
geteilt . Auch wird auf Vorschlag des Vorsitzenden eine Mandats -
prüfungs - Kommission und eine Redaktions -
k o m m i s s i o n gelvählt .

Auch der Centrumsabgeordnete Cahensly ist erschienen .
Hierauf referiert Dr . R. Friedeberg - Berlin über die

„ Stcllmignahme der deutschen Krankenkassen zu der Novelle zum
Krankcn - Lersichcrungsgcsetz " : Die jetzt dem Reichstage vorliegende
Novelle hat einen bescheideneren Umfang , als wir vorher an -
genommen hatten . Wenn wir an die Aenderung einer social
politischen Institution herangehen , so müssen wir diese Aenderung so
gestalten , daß sie dem Grundgedanken dieser socialpolitischcn In -
slitution entspricht , nach Matzgabe der im Volk vorhandenen mate -
riellen Kräfte . Das kann natürlich heute nicht in vollem Umfange
geschehen , da >vir ja nicht in einem Volks - , sondern in einem
Klasscnstaat leben / Der Grundgedanke der Krankenverffcherung
ist nun , daß jedem Kranken die Möglichkeit gegeben wird , seine
Arbeitskraft in kürzester Zeit wieder benutzen zu können . Die
Krankenversicherung hat cS heute schon zu stände gebracht , daß
Millionen von Menschen , denen früher durch die Gewährung von
Almosen der Stempel der Minderwertigkeit aufgedrückt wurde , jetzt
ein gesetzliches Recht auf ärztliche Behandlung haben . Unser Ziel
ist , in Bezug auf die Krankenversicherung Gleichstellung des gesamten
Volkes zu erzielen . Die Regierung sollte diese Forderung ernstlich
in den Bereich ihrer Erwägungen ziehen ; ihre Erfüllung geht nicht
iiber die zur Verfügung stehenden Summen hinaus . Man
könnte für eine solche grundlegende Aenderung aber dadllrch
erheblich mehr Mittel aufbringen wie heute , daß man die

Beiträge nach dem Einkommen progressiv steigerte . Mit dieser Acndc -

rung wäre auch die Aerztemisere mit einem Schlage beseitigt .
Die Aerztennsere ist hervorgerufen durch die Unterkonsumtion der -

jenigen Schichten , welche zwischen den Versicherte » und den ganz
reichen Leuten stehen . ( Sehr richtig !) Bon den Versicherten sind im

letzten Jahre 40 Millionen Mark für ärztliche Beihilfe aufgebracht
worden . ( Hört l hört ! )

Wir bemängeln , daß die neue Novelle die Krankenversicherung
nicht auch auf die Landarbeiter , die HauSarbeiter und die Dienst -
boten ausdehnt . Wir geben zu , daß die Vorlage einzelne Ver -

besserungen bringt . So ist die Beseitigung der Ausnahmebestimmung
für Geschlechtskranke ein Fortschritt , der nicht hoch genug an -

geschlagen tverden kann . Die Krankenkasse _ hat nicht die

Sittenrichterin zu spielen , ob der Betreffende auch wert

ist , die Krankenunterstützung zu beziehen . Wir verlangen

deshalb , daß auch die andren Ausnahmebestimmuitgen be¬

seitigt werden . ( Sehr richtig l) Der Erhöhung der Wöchnerinnen -
nitterstützung kvimen wir zustimmen . Die Leistungen der Kranken¬

kassen hierfür sind bisher so minimal gewesen , daß sie den An -

forderungen nicht im geringsten genügt haben .
Weiter sieht die Vorlage die Ausdehnung der Krankenversicherung

von 13 auf 20 Wochen vor . Das scheint auf den ersten Blick ein

Fortschritt zu sein . Wie die Bestimmungen in der Novelle aber ge -
artet sind , bedeutet diese Ausdehnung eine schwere Belastung für die

Krankenkassen , denn die Vorlage sieht nur eine Erhöhung der Kranken -

kassen - Bciträge um 1 Proz . vor . Die Folge davon wird sein , daß
wir statt der jetzigen intensiven Unterstützung während der 13 Wochen
eine schlechte extensive Unterstützung während 26 Wochen bekommen ,
lvas dem Gesundheitsstande der Bevölkerung sehr schädlich wäre .

( Sehr richtig ! )
Heute könnten die Kraukenkaffen schon viel von sich fernhalten ,

wenn sie sich überall >vie in Berlin zu einer Centtalkommission

zusammenschlöffen . Durch eine solche Centralisation werden Millionen

an Verwaltungskosten gespart werden kömten . Ferner kann dadurch
viel Geld gespart werden , daß die Krankenkassen eigne Apotheken
errichten . ( Sehr richtig !) Wir könnten den Krankenkassen auf diese
Weise leicht 20 Millionen jährlich verschaffen . Die Regierung hat
diese Wege nicht beschritten . Das zeigt , daß sie andre Absichten ver -

folgt , als sie offen kundgiebt . Wir müsse » auf jeden Fall der neuen

Novelle mit Mißtrauen entgegentteten .
Die Annahme der Novelle ist aber ganz unmöglich gemacht

durch die Besttmmungen , welche eine Beschränkung der Selbst -
Verwaltung zur Folge haben müssen . Diese Besttmmungen
verfolgen in thrcm letzten Ziele politische Tendenzen . ( Sehr richttg ! )
Die Regierung ist bei der Aufstellung der Novelle von der Ansicht

ausgegangen , daß in den Kassen Partcipolitik gettieben würde . Wir

müssen hier wie in Nürnberg solche Beschuldigungen auf das ent -

schiedenste zurückweisen . Ganz horrende ist die Bestiminung unter
Scunimer 13, die die ganze Verantwortung für die Leitung der Kasse
dein Vorsitzenden zuschiebt . Diese Kauffchukbcstimmung ivürde jeden
wissenschaftlichen oder technischen Fortschritt von den Krankenkassen

fernhalten . Die praktischen Aerzte Dr . Lennhoff und Dr . Wolf

Becher , unt nur ein Beispiel anzuführen , haben die Schaffung von

Walderholungsstätten zur Durchführung gebracht . Die Aufsichtsbehörde
einer größeren Stadt hat es doch fertig gebracht , der Krankenlasse

Aufwendungen dafür zu untersagen .

Die Krankenversicherung kann durch die neue Novelle nicht ge -
fördert werden . Wir wollen hoffen , daß es den Männern , die mit
uns fühlen , im Reichstage gelingen wird , die Novelle zu Fall zu
bringen . Es würde nichts schaden . Wenn die deutsche Kranken -
Versicherung so lange gewartet hat , so kann sie auch noch so
lange warten . bis die Regierung mit einem wirklich
neuen OrganisattonSplan kommt . ( Bravo !) Deshalb müssen
wir uns rüsten , damit , wenn die Regierung wieder
einmal mit einem einschneidenden Gesetz kommt , wir gegen die dem
Krankenkassenwesen feindlichen Besttebungen init Entschiedenheit vor -
gehen können . Ich schließe wie vor vier Jahren , indem ich Ihnen
zurufe : „ Krankenkassen Deutschlands , vereinigt Euch , um allen
feindlichen Angriffen wirksam entgegentreten zu können . " ( Lebhafter
Beifall . )

An Gästen siild noch erschienen für die Berliner Krankenhaus -
Deputation Stadtrat S t r a ß m a n n . Stadtverordneter M a r g -

g r a f und Reichtags - Abgeordneter P f a n n k u ch.
Ueber die Beschränkung der Selb st Verwaltung

der Krankenkassen , wie sie in der Novelle zum Ausdruck
kommt , spricht Herr E. G r ä f - Frankfurt a. M. Er verweist auf
die Politik der Nadelsttche , die gegen die Krankenkassen - Berwaltungen
in dein . Augenblick eingesetzt habe , als die Arbeiter von den ihnen in
dem Krankenversicherungs - Gesetz verliehenen Rechten Gebrauch zu
machen airgefangen haben . Die Aufsichtsbehörde habe heute bereits
mehr Rechte , als der Selbstverwalttmg zuträglich seien . Was nicht
im Gesetz stehe , werde auf dem Wege des Erlasses gemacht . So
habe der große Socialpolitiker Minister von Berlepsch den
Krankenkassen durch Erlaß verboten , Kassengelder fiir die Beschickung
von Krankcnkassen - Kongressen zu verwenden . Krankenkassen - Kongrcsse
stehen auch heute noch nicht hoch in Taxe bei der Regierung . Hier
ist kein Vertreter ; jedenfalls lveil die Hafenheide zu weit von Berlin
entfernt ist . Bet der Invalidenversicherung ist die Einmischung der
Regierung noch durch den Reichszuschuß einigermaßen begründet , bei
der Krankenversicherung ist von einem staatlichen Zuschuß nicht die
Rede , deshalb ist die reine Selbstverwaltung durchaus begründet .
Trotzdem soll in der neuen Vorlage die Selbstverwaltung beschränkt
werden . Die Vorschläge des Herrn Hoffmann find ja glücklicherweisse
nicht zur That geworden . Aber die neue Novelle enthält doch neben
einigem Zuckerbrot eine Peitsche für die Selbstverwaltungs - Bcamten
der Kassen . Was Herr Hoffniann brutal und nackt gesagt
hat , das will die jetzige Vorlage hintenrum erreichen .
Die neue Vorlage ist voller Fußangeln für die Vorstände
der Kassen . Die Regierung macht es hier wie mit den indirekten
Steuern . Wenn dem Kaspar Schulze gesagt würde , du mußt 00 M.
Steuern zahlen , er würde schreien und aus dem Kricgcrverein aus -
treten . So sagt die Regierung , du brauchst nur 6 M. Steuern zu
zahlen , die fehlenden 54 M. werden dir auf indirektem Wege ab -

genommen , und Kaspar Schulze erklärt , 0 M. ist nicht viel , er bleibt
im Kriegervcrein und schreit Hurra . ( Heiterkeit . ) Redner erklärt
sich besonders lebhaft gegen den zum § 35 geplanten Zusatz : „ Der
Vorsitzende des Vorstandes hat Beschlüsse der Kassenorgane , welche
gegen die gesetzlichen oder statutarischen Vorschriften verstoßen , unter
Angabe der Gründe mit aufschiebender Wirkung zu beanstanden .
Die Beanstandung erfolgt mittels Berichts an die Aufsichtsbehörde . "
Durch diese Bestiinmung wird der Vorsitzende zum Denunzianten
des Vorstandes degradiert . Ebenso unannehmbar sind die Zusätze
zun » 8 42 : „ Werden hinsichtlich eines Vorstandsmitgliedes , eines
Rechnungs - oder Kassenführers Thatsachcn bekannt , lvelche dessen
Berufung ausschließen oder welche sich als grobe Pflichtverletzung
darstellen , so ist der Betteffende , nachdem ihm und dem Kassen -
Vorstande Gelegenheit zur Aeußerung gegeben worden ist , durch die
Aufsichtsbehörde seines Amtes zu entheben . " Der Begriff „ grobe "
Pflichtverletzung ist ein Kautschukbegriff . Was kann alles unter
Pflichtverletzung fubsummiert lverden : Majestätsbeleidigung , Be -
teiligung an einem Streik , Beteiligung an politischen Vereinen . ES
sollen Veruntreuungen vorgekommen sein . Verfehlungen kommen
überall vor . Jin ganzen ist gegen die Vorstände unser Kassen kein
Vorwurf zu erheben . Das wird auch von allen rechtlich denkenden
Arbeitgebern , die mit uns arbeiten und deren Vertrauen wir genießen ,
anerkannt . Gegen die Bevormundung müssen wir also ganz
energischen Protest einlegen .

Die beiden Referenten Dr . Friedebcrg und Gräf beanttagen
folgende

Resolution :

Die Novelle der Regierung zum Krankenversicherungs - Gesetz
sieht einige Erhöhungen der Lefftungen an die Versicherten vor ,
deren Kostendeckung aber unter Vernachlässigung aller andren Wege
( Centralisation , Bcseittgung der Lasten für die Unfallversicherung ,
Rcichszuschiisse , Errichtung von Apotheken zc. ) lediglich den Versicherten
und deren Arbeitgebern aufgebürdet ist . Da ferner der größte Teil
der berechtigten , dringlichen , der Regierung so oft unterbreiteten

Forderungen der Krankenkassen Deutschlands völlig unberücksichtigt
geblieben ist und da die geringen Verbesserungen mit einer wesent -
lichen Einschränkung und Beeinträchtigung der Selbstverwaltung ,
dieses Grundpfeilers der gedeihlichen Entwicklung des Kranken -
versicherungs - Gesetzes erkauft werden sollen , erklärt der in Berlin
tagende Kongreß diese Vorlage der Regierung für unannehmbar .

In der Diskussion erklärt sich

Leonhard - Trier ( Centruntsmann ) völlig mit den AuS -

führungen der Referenten und ihrer Resolutton einverstanden .
Jünger - Breslau hält die Ausdehnung der Versicherung auf

26 Wochen ' für einen großen Fortschritt , ist auch damit einverstanden .
daß den Geschlechtskranken Krankengeld bezahlt lvird , wendet sich
aber gegen die Bezahlung von Krankengeld an Trunkenbolde und
RowdieS . Die die Selbstverwaltung beschränkenden Besttmmungen
feien unannehmbar . Deshalb bitte er , den Schluß der Resolution
so zu verändern , daß der Kongreß diese Bestimmungen für un -
annehmbar erklärt , im übrigen aber der Vorlage zustimmt .

Henning - Berlin ( Verband der Jnnungs - Krankenkassen ) be -

mängelt die lviattsetzung der Arbeitgeber in der Verwaltung der
Kraukenkassen ; er stellt unter großer Unruhe der Versammlung die

Bchallptung auf . daß innerhalb der Kassenverwalttmgen häufig Un -

regelmäßigleiten vorkämen und deshalb die Bestimmungen der
Novelle , welche eine Erlveiterung des AufsichtSrechtS bezwecken ,
gerechtfertigt erscheinen .

S h d o w - Berlin ( Herausgeber der „ Deutschen Krankenkassen -
eitting ") : Die Stellung zu der Novelle ist Temperamentssache .
Zie einen stehen auf deni Standpunkt des entiveder alles , oder nichts ,

der andre dagegen glaubt , man muß das Gute nehmen , Ivo man cS

findet . Ich glaube nicht , daß man mit dieser scharfen Resolution
im Parlament einen Resonnanzboden finden wird . In so scharfer
Weise ist die Novelle noch von keiner Seite beurteilt worden . Die
Novelle ist nur eine Abschlagszahlung , der bald weitere folgen
werden . Sollte die Novelle heute durch unser Votum fallen , so
würde die Regierung sagen , wir haben den guten Willen bekundet ,
die Sache ist aber noch nicht spruchreif . Von einer Zersplitterung
der Kassen durch die Novelle kann keine Rede sein , im Gegenteil sie
wird zu einer Centtalisation der Kassen führen . Bevor die Ueber -

nähme der Apotheken seitens der Kassen erfolgt sein wird , wird wohl
noch mancher Tropfen Wasser die Spree hinunterlaufen . Wir müssen
versuchen , die Beschränkung der Selbstverwaltung aus der Novelle

zu eliminierest , im übrigen aber dqs Gute der Novelle annehmen .
Redner beanttagt , der Resolution Friedeberg den Satz zuzufügen :
„ wenn die auf Beschränkung der Selbstverwaltung gerichteten Posittonen

nicht gestrichen werden . " ( Lebhafter Beifall . )
Gräf - Frankftwt erklärt sich bereit , den Zusatzanttag Sydow

in die Resolution Friedeberg - Gräf aufzunehmen .
Gerber - Köln : Wir können die Novelle nicht pure ablehnen .

Wie sollen wir vor unfern Versicherten die Ablehnung der Aus -

dehnung auf 26 Wochen verantworten ? ( Zustimmung und Wider -
spruch . )

Hierauf wird gegen eine starke Minorität ein Schlußanttag

angenommen .
Der Antrag Sydow wird fast einstimmig angenommen ,

ebenso die so veränderte Resolution .
Eine Resolution , die von den Krankenkassen - Angestellten aus -

geht und sich mit der Verteidigung der Selbstverwaltung der Kassen
einverstanden erklärt , wird mit Beifall aufgenomnren .

Hierauf referiert A l b e r t K o h n - Berlin über die „ Stellung -

nähme zu der Eingabe der deutschen Aerzteschaft an den Bundesrat und

zu den Beschlüsse » des außerordentlichen Aerztetagcs . " Die Forderungen
des außerordentlichen Aerztetages zeugen von einer seltenen socialen
Rückständigkeit und sind für uns unannehmbar . Die Aerzte sagen ,
sie wollen sich von den Krankenkassen nicht kontrollieren lassen . Da -

gegen finden die Aerzte nichts Entwürdigendes darin , wenn sie von
einem Stadteil zum andren laufen , um eine Schub - oder Anstalts -

Arztstelle zu bekommen . Da ist nichts von Unterordnung zu hören ,
da ballt nian die Faust in der Tasche . ( Bravo ! ) Das ganze Vor -

gehen der Aerzte ist nur erklärlich aus dem Haß gegien die aus dem

Proletariat stammenden Krankenkassen - Vorstände . Die Krankenkassen

thun , was in ihren Kräften liegt , um die Bezahlung der Aerzte zu
verbessern . Nicht an uns liegt es , wenn das Verhältnis zu
den Aerzten ein so scharfes geworden ist . Wir denken

gar nicht daran , die Aerzte zu bekämpfen , aber wir lassen es uns

nicht gefallen , daß aus unsrer Haut Riemen für die Interessen der

Aerzte geschnitten werden . ( Lebhafter Beifall . )
Wendlandt - Magdeburg : Die Aerzteftage ist zu einer

Machtfrage geworden und muß als solche behandelt toerden . Redner

beantragt folgende
Resolution :

„ Gegenüber den von den innerhalb der einzelnen Äerztekammern
zur Regelung der Honorarverhältnisse gebildeten Vertragskommissionen
eingeleiteten Schritte zur Einführung der Bezahlung nach Einzel -
leistungen , erklärt der heuttge Krankenkassen - Kongreß es für eine
unabweisbare Pflicht der einzelnen Kasseneinrichtungen , durch
Gründung und Stärkung von Verbänden resp . Centralkommissionen
im Bezirke der Landes - Versicherungsanstalten den Bestrebungen der

Aerzte eine Organisation entgegenzustellen , welche unter Wahrung
der berechtigten Ansprüche der Aerzte die von dem einsettigen
Interesse diktierten Ansprüche der Aerzte abzulehnen in den Stand

gesetzt wird . "

Sydow - Berlin beanttagt die Einsetzung einer fünfgliedrigen
Kommission , der alle Stteitigkeiten mit den Aerzten überwiesen
werden sollen .

Tischendörfer - Berlin : Der Arzt hat ein Recht darauf , daß
die Einzelleistung ihm mit einem Minimalsatz garanttert wird . Jeder
ist seines Lohnes wert , also auch der Arzt . Man soll die Dinge nicht
auf die Spitze tteiben . Ein Aerztestrcik würde Folgen haben , bei
denen Leben und Gesundheit der Mitmenschen in Frage kommen .
Die freie Arztwahl mit geringen Kautclen ist möglich . ( Wider -
spruch . ) Man solle den berechtigten Wünschen der Aerzte mehr
wie bisher entgegenkommen . ( Lebhafter Beifall . )

Eine Resolution des Referenten Kohn , die das Vorgehen
der Aerzte aufs schärffte verurteilt , wird einstimmig angenommen ,
ebenso die Resolution Wendlandt .

Der Bericht der MandatsprüfungS - Kommission
ergiebt die Anwesenheit von 1100 Kassen durch 1129 Delegierte , die
4 757 678 Mitglieder vertteten . Außerdem konnte für 71 Delegierte
die Zahl der Mitglieder nicht festgestellt werden .

Nach Verlesung des Protokolls erfolgte Vertagung der Weiter -
beratung auf Montag 9 Uhr .

Schluß 4Vz Uhr .

Zweiter Tag . Montag , den 16 . März 1903 .

Zu der heuttgen Sitzung sind außer den gestern bereits er -
wähnten Ehrengästen noch erschienen : die nationalliberalen Reichstags -
abgeordneten H o f m a n n - Dillcnburg und Dr . E n d e m a n n ; die
socialdeinottattschen Reichstagsabgeordneten Seifert und Z u b e i l ;
im Austrage der Centtale�für private Fürsorge Prof . Dr . Klumpe -
Frankfurt a. M. , sowie der Direktor der Versicherungsanstalt Berlin
Dr . F r e u n d.

Die Verhandlungen beginnen mit dem Referate M ag n an - Berlin
über das „ Berhältmö der Kranlenkassen zu den Apothekern " . Die
Konzession zur Errichttmg einer Apotheke soll erteilt werden , wenn ein
Bedürfnis für eine solche Errichtung vorhanden ist . Nun ist heute bereits
der Konsum an Medikamenten fast auf das Doppelte gestiegen , die
Zahl der Llpotheken hat sich aber auch nicht annähernd gleich ver -
mehrt . Daraus ziehen die Apothekenbesitzer große Vorteile . Es
muß festgestellt werden , daß der Segen , der der arbeitenden Be -
völkerung durch die socialpolitische Gesetzgebung zugedacht ist , zum
größten Teil ein Segen für die Apotheker geworden ist . ( Sehr
wahr I> Es ist doch einfach felbstverständlich, daß die Apotheker ihren
größten Kunden , und das sind die Krankenkassen , einen Preisnachlaß
gewähren . Statt dessen aber übervorteilen die Apotheken die Kassen
dadurch , daß sie teilweise von ihnen viel höhere Preise
verlangen als von Privatkunden . Der Boykott ist eine
scharfe Waffe und hat die Lage der Kassen gegenüber den
Apothekern schon bedeutend gebessert . Leider giebt es
viele Kaffenmitglieber, ? die den Arzt für den besten halten , der die
meiste Medizin verschreibt . Ich »nöchte von dieser Stelle aus auch
die Aerzte bitten , jedem Mißbrauch der Medizin entschieden entgegen -
zuttcten . Redner befürwortet die Uebernahme der Apotheken in
eigne Regie . Die Kassen gewinnen dadurch Hunderttausende . Hier
muß die Gesetzgebung eingreifen . Sie ist verpflichtet , die Kassen
gegen den Wucher der Apotheker zu schützen . Leider ist an eine
Verstaatlichung der Apotheken vorderhand nicht zu denken . Dagegen
könnte eine einheitliche Reichstaxe für Medikamente eingeftihrt werde » .
Wenn es irgend geht , nmß eine solche Bestimmung noch in die jetzt
dem Reichstag vorliegende Novelle aufgenommen werden . Redner
beantragt Annahme der folgenden

Resolutton :

„ Der zweite allgemeine deutsche Krankenkassentag hält eS für
durchaus notwendig , daß gesetzliche Besttmmungen geschaffen werden ,
welche den Krankenkassen , eventyell den istrankenkasien - Berbünden es
gestatten , eigne Apotheken zu errichten , damit sie auf ärztliche Ver -
ordnung Medikamente , die von den Apothekern im Handverkauf ab -
gegeben werden , direkt an ihre Mitglieder abgeben können . " ( Lebhafter
Beifall . )

Tische ndörfer - Berlin beanttagt , in die Resolution die

Forderung auf Konimunalisierung der Apotheken aufzunehmen . Die
Apotheker erzielen heute auf Kosten der Aermstcn der Armen Ge¬
winne von 500 Proz .

Bani berger - Köln teilt die Erfahrungen der Kölner Kranken -
lassen im Kampf mit den Apothekern mit . Wir haben durch unser
geschlossenes Vorgehen erreicht , daß die Apotheken uns einen Rabatt
von 15 Proz . gewähren . Es ist bei uns auch nicht möglich , daß die

Apotheker den Rabatt durch PreiSauffchlag wieder ausgleichen , da
wir einen Revisor angestellt haben , der genau die Preise der einzelnen
Medikamente prüft . ( Beifall . )

Apotheker Steinmetz - Leipzig bestreitet , daß die Apotheker so
hohe Gewinne erzielen , wie Tischendörfer behauptet habe . Ziehe
man das Facit für alle Medikamente , so bleibe ein Stutzen von
höchstens 10 Proz . übrig . ( Widerspruch . ) Die hohen Zahlen gelten
nur für einzelne Arzeneien . Redner schildert die Zustande , die auf
diesem Gebiete in Sachsen bestehen . Dort bekämen die Kassen auf
die sächsische Staatstaxe , die niedriger sei als die preußische , 25 Proz .
Rabatt . Er bedauere , daß seine Kollegen in Berlin den Kassen nicht
etwa ? mehr entgegengekommen sind . ( Beifall . )

Knappschastsdirektor H c r z e r - Guben : Wenn man durch eine

Resolutton etwas erreichen will , so nmß man sich vorhalten , ob es

überhaupt zu erreichen ist . Eine Kommunalisierung ist aber in

absehbarer Zeit nicht zu erreichen . Bor der Hand müssen wir den



Bestrebungen der Apotheker , den gesamten Arznelliefernngshedarf
� Händen zu behalten , wirksam entgegenzutreten suchen
( Widerspruchs

Skaller - Berlin : Es ist interessant , das ; wir hier über eine
Reichstaxe beraten , während sich gleichzeitig auch die Reichsregierung
mit der Sache beschäftigt . Vor allem kommt es darauf an , die
Begriffe „ Rezeptur " uiid „ Handverkauf " genau festzulegen . Die Kasseii
sind jetzt schlechter gestellt als das Privatpublikum , da ihnen irgend
eil » Handverkanfsmittel , auf einem Zettel geschrieben , als Rezeptur
berechnet wird . Die Kassen sind deshalb auf den Gedanken ge -
kommen , sich die Medikamente durch Private besorgen zu lassen .
Die Berliner Apotheker erklärten zuerst , einen Rabatt von 5 Proz .
nicht gewähren zu können ; jetzt haben sie bereits offiziell einen
Rabatt von 12 Proz . angeboten . Redner bittet um Annahme der
Nesol ' ition Maanan . ( Beifall . )

In der Abstimmung wird die Resolution Magna » mit
dem Zusatzantrag Tischendörfer fast einstimmig
angenommen .

�Nächster Punkt der Tagesordnung ist die „ Angliedening der Kranken -
versichcning an die Invalidenversicherung " .

Referent Frätzdorf - Dresden : Die Novelle kommt auch hier
linsern berechtigten Wünschen nicht entgegen , die ans eine Verschmelzung
der drei Versicheruiigsarten gerichtet sind . Ist diese zunächst aus -
geschlossen , so läßt sich doch ohne besondere Schwierigkeit die
Krankenversicherung und die Jiivalidenversicherung vereinigen . Der
gegenwärtige Reichstag wird diese Aufgabe allerdings kaum lösen ,
aber wir haben Stellung zu diesen Fragen zu nehmen und die Ansicht
der Versicherten wird der Regierung nicht gleichgültig sein können .
In einigen Bundesstaaten , so in den Hansastädten , haben die Kranken -
lassen bereits einige Funktionen der Invalidenversicherung übernommen ,
die Einziehung der Beiträge , den Umtausch der Karten zc. In den
Teilen Deutschlands , wo ein solches Einziehungsverfahren noch nicht
besteht , werden , wie man ruhig sagen kann , 25 Proz . der Invaliden -
beitrage unterschlagen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Zur Verschmelzung
der beiden Versicherungen ist es unbedingt nötig , daß der Kreis der
Versicherten erweitert wird . Eigentlich sollten alle Personen , deren
Einkommeil einen bestimmten Betrag nicht erreicht , versicherungs -
pflichtig sein . Aber wenigstens das Handwerk sollte , wie es selber
verlangt , dem Versicherungszwang unterworfen werden . In Deutsch¬
land sind Hunderttausende von Handwerkern vorhanden , denen es
ebenso schlecht geht , wie uns Jndustrie - Arbeitern . ( Sehr richtig ! )
Die Verschmelzung würde auch zur Gewährung ärztlicher Hilfe und
freier Medikamente an die Familienmitglieder der Versicherten führen
müssen . Redner rät den Kassen , die Rechte , die ihnen § 18 des
Jnvalidengesetzes gewährt , besser auszunützen . Viele Landes -
Versicherungsanstalten haben ihre Aufgabe noch gar nicht begriffen ,
namentlich solche , wo lveder Arbeiter noch Arbeitgeber auf den Vor -
stand und Ausschuß Einfluß besitzen . Der Ausbau des Heilstätten -
und Krankenhauswesens würde sich bei einer Vereinigung der beiden
Versicherungen leicht bewirken lassen . Die Misere mit den Berliner
Krankenhäusern ist bekannt . Die Krankenhäuser in den kleinen
Städten und Landgemeinden aber sind so beschaffen , daß dem Vcr
sicherten ein Grauen überkommt , wenn der Arzt von Krankenhaus�
behandlung spricht . Redner erhebt scharfen Widerspruch gegen
den Gedanken , daß bei einer Verschmelzung die Rechte der
Versicherten beschnitten werden müßten . So schlägt Dr . Freund -
Dresden die paritätische Verwaltung : Arbeiter und Arbeitgeber zu
gleichen Teilen unter Vorsitz eines Staats - oder Kommunalbcamten
vor . Redner erklärt : Ich ziehe , von einzelnen Ausnahmen abgesehen ,
einen Arbeitgeber als Vorsitzenden einem Beamten vor . ( Sehr
richtig ! ) Dann gelangt Ivenigstcns nicht der BureaukratismuS zur
Herrschaft . Zu der paritätischen Verwaltung liegt kein Grund vor .
Die Versicherung ist doch für die Versicherten da , und ihrer Selbst -
Verwaltung find die Arbeitgeber doch nur eingegliedert , um den
Arbeitern mit Rat und That beizustehen . ( Lebhafte Zustimmung . )
Die sog . Scharfmacher halten sich weder bei den Versicherten noch
bei den Arbeitgebern lange in der Verwaltung . Jetzt herrscht überall
Frieden zwischen beiden Teilen , auch in Sachsen . Gegen die Selbst -
Verwaltung der Kassen sind die heftigsten Verleumdungen gerichtet
worden . Wo ist bewiesen , daß parteipolitische Zwecke gefördert
worden sind ? Mögen die Splitterrichter nur erst für die Veseisigung
des Balkens sorgen , daß öffentliche Gelder für Sedanfeiern ver -
ausgabt werden . ( Sehr gut ! ) Referent beantragt folgende

Resolution :

„ Der Kongreß hält eine Verschmelzung der gesamten Arbeiter -

Versicherung im Interesse der Versicherten für geboten . Durch eine

solche würde eine viel schnellere und zufriedenstellendere Fürsorge
sür die Kranken und Invaliden herbeizuführen sein ; auch würden sich
die Verwaltungskosten verringern . Zur Durchführung der Witwen - ,
Waisen - und Arbeitslosen - Unterstützung würde durch eine solche Ver -

einigung eine sehr geeignete Organisation geschaffen werden . Der

Kongreß hält aber eine Verschmelzung nur dann für annehmbar ,
wenn dabei die Selbstverwaltung durch Versicherte und Arbeit -

geber , wie sie bei den organisierten Krankenkassen gegenwärtig
gegeben , nicht angetastet wird . Eine ersprießliche Social -

resorm ist nur dann zu erzielen , wenn bei deren Durchführung
diejenigen , für welche sie gegeben , den wesentlichen Einfluß haben .
Es muß deshalb der lebhafteste Protest dagegen erhoben werden ,
daß jeder Fortschritt aus socialpolittschem Gebiet mit einer Ein -

schränkung der Selbstverwaltung erkauft werden soll . "

In der Diskussion drückt G ö r b e r - Köln als Arbeitgeber seine

Beftiedigung über das Referat aus und verurteilt , daß große Tages -
blätter noch immer behaupten , Arbeitgeber könnten in den Kassen -
vorständen nicht nsitarbeiten , tveil sie von den Socialdemokraten

niajorisiert würden . Davon sei nirgends die Rede . Redner bean -

tragt die Reichsrcgierung zu ersuchen , die unteren Verwaltungsbehörden
und Versicherungsanstalten dahin anzuweisen , die Vorschrift , wonach

diejenigen , die noch ein Drittel des üblichen Lohnes verdienen , nicht
als invalid zu betrachten sind , so zu interpretieren , daß nicht die

physische Möglichkeit , sondern die Gelegenheit , diesen Lohn zu ver -

dienen , ausschlaggebend ist .
Berg mann - Breslau fordert in einer Resolution , daß in die

Novelle zum Krankenversicherungs - Gesetz die Bestimmung

aufgenommen wird : innerhalb drei Jahren ist der Kassen -

zersplitterung ein Ende zu bereiten z die Orts - , Betriebs - und

Jnnungskasscn eines Ortes sind zu einer leistungsfähigen Orts -

Krankenkaffe unter voller Aufrechterhaltnng der Selbstverlvaltung zu

bereinigen : als nächster Schritt ist die obligatorische Versicherungs -

Pflicht für die Allgemeinheit der deutschen Arbeiter einzuführen .
Die Resolutionen Görber - Köln und Bergmann - Breslau werden ,

als nicht streng zur Tagesordnung gehörig , für den letzten Punkt der

Tagesordnung : Anträge , zurückgestellt .
Die Resolution Fräßdorf wird einstimmig angenommen .
Als Gast nahm an den Verhandlimgen noch Stadtrat Wein -

reich - Rixdors teil .

In der N a ch m i t t a g - S i tz u n g . der Schlußsitzung des Kon «

gresies , werden die sonst noch vorliegenden Anträge erledigt .
Der Referent , E. G r ä f - Frankfurt a. M. , weift auf die große

Fülle dieser Anträge hin ; es empfehle sich , alle die Anträge , die

geeignet sind , bestimmte Kassengrnppen zu verletzen , von der

Diskussion auszuschließen . Auf einem allgemeinen Krankenkassentage
könnten nur allgemeine Kassenangelegenheiten erörtert werden .

Es wird nach diesem Antrage beschlossen . Damit ist die Mehr -

zahl der Anträge erledigt .
Eine andre Gruppe von Anträgen wird durch Annahme folgenden

Antrages des Arbeitervertreter - Bereins von München erledigt :

Vereinfachung der Organisasion durch Schaffung großer leistungs -

fähiger Kassen , sowie Zulassung zur Bildung großer Kassen -

verbände . . � .
Zu H 1 des KrankenversicherungS - GesetzeS werden

nach kurzer Diskussion zwei Anträge von Krankenkassen in Krefeld

und B r a u n s ch w e i g und der vereinigten H i l f s k a s s e n

von Hamburg - Altona angenommen : Obligatorische Aus -

dehnung der VcrsichernngSpflicht auf alle gegen Gehalt oder Lohn

beschäftigte Personen , einschließlich der Hausgewerbetreibenden , da -

fern ihr Jahresgehalt 3000 M. nicht übersteigt ; desgleichen aus alle

gegen Lohn oder Gehalt beschäftigten Personen , sowie Lehrlinge und
sesbständige Gewerbetreibende , sofern deren Jahreseinkommen 3000 M.
nicht übersteigt .

Angenommen wird ein Antrag der Freien Vereinigung der
Krankenkassen mit freier Arztwahl Berlin : „ Personen des Soldatem
standes unterliegen der Versicherungspflicht , wenn sie in einem
versicherungspflichtigen Betriebe gegen Gehalt oder Lohn beschäfttgt
werden " ; ebenso werden mehrere Anträge auf Streichung der
Krankengeldversagung bei Schlägereien , Trunkfälligkeit und geschlecht -
lichen Ausschweifungen angenommen .

Angenommen wird nach einer Begründung durch Z a f k e
Hamburg ein Antrag , der ftir die Festlegung des ortsüblichen
Tagelohnes durch die Aufsichtsbehörde die Anhörung der Gemeinde
behörde und von Vertretern der beteiligten Arbeitgeber und Ver
sicherten verlangt , jedoch ein Minimum für männliche Erwachsene
von mindestens 2 M. , für alle übrigen versicherungspflichtigen Per -
sonen von mindestens 1,50 M. fordert .

Ebenso findet ein Antrag der Orts - Krankenkasse der Bureau
Angestellten Hamburg Annahme , wonach mit dem Tage des
Eintritts der Wöchnerin in ein Arbeitsverhältnis der Anspruch auf
Zahlung von Wöchnerin n en - Unter st ützung erlischt .

Lebhafte Zussimmung findet eine Anzahl Anttäge , die sämtlich
eine Förderung des Wald - Erholungsstätten - Wesens
durch die Krankenkassen empfehlen . In Erwägung des Umstnndes .
daß die Wald- Erholungsstättcn bisher nicht unter den Begriff
„ Krankenhaus " subsummiert werden können , wird ein Anttag Frank -
furt a. M. angenommen ; „ Die Kassen können erkrankten Mitgliedern
mit ihrer Zustimmung Kur und Verpflegung in einer Erholungs
st ä t t e gewähren . "

Ein schon ftüher gefaßter Beschluß , wonach im ß 45 Abs . 6 des
Krankenversicherungs -GesetzeS die Bestimmung getroffen werden soll ,
daß Beschwerden gegen die von der Auffichtsbehörde angeordneten
Maßnahmen im Verwaltimgsstteitverfahren entschieden werden sollen ,
wo ein solches nicht besteht , im ordentlichen Rechtswege , wird von
diesem Kongreß erneuert .

Annahme findet weiter ein Antrag : „ Es liegt im Interesse der
Versicherten und Kassen , wenn bei Streisigkeiten die Aufsichtsbehörde
in erster , ein Fachschiedsgericht in zweiter und das Reichs - Ver -
sicherungsamt in dritter Instanz entscheiden würde , wie dies bei der
Unfall - sowie bei der Invalidenversicherung bereits in Geltung ist

Angenommen wird ein Antrag der Allgemeinen Orts - Kranken -
lasse für die gewerblichen Arbeiter der Stadt Herford : „ Angesichts
der ungeheuren Anhäufung von Geldern bei den Jnvaliden - Ver -
icherungsanstalten soll dahin gewirkt werden , daß in vorkommenden

Fällen , wo die Mittel der Krankenkasse nicht mehr ihren Ansprüchen
zeniigen , statt eine Beitragserhöhung eintteten zu lassen , die Beihilfe

oer Invalidenversicherung in Anspruch genommen werden kann . Die
Beihilfe der Invalidenversicherung soll in Anspruch genommen werden
können , sobald der gesammelte Reservefonds auf die Hälfte der

gesetzlichen Höhe zusammengeschmolzen ist . "
Lebhaste Zustimmimg findet eine Resolution der Centtal -

kommission der Krankenkaffen Berlins , des Verbandes fteier Kranken -
lassen , der Kommission vereinigter Krankenkassen zu Frankftirt a. M. .
der Freien Vereinigung der Orts - Krankenkassen Schlesiens und der
Centtalkommission der Krankenkassen Hannovers :

„ Im Interesse einer planmäßigen Betteibung der Erzielung
günssiger Verttäge mit Apotheken , Aerzten , Krankenhäusern , Bade¬
anstalten , Droguen - , Milch - und Heilinittel - Lieferaiitcn sowie der

Ausdehnung der bestehenden Krankenfürsorge ist die Bildung
von Ce n tralko m Missionen sämtlicher Kraukenkassen eines

größeren Ortes resp . aller im Bezirk einer Aufsichtsbehörde oder

Landes - Versicherungsanstalt bestehenden Krankenkassen nach Mög -
lichkeit herbeizuführen . Diese Centtalkommissionen tteten zu einem
Verbände zusammen , für welchen für die nächsten drei Jahre Berlin
nnt der Centralkommission der Krankenkassen Berlins als Vorort be -

stimmt wird . Die Thäsigkeit der bestehenden Organisattonen von Kranken -

lassen , wie der Verband von Orts - Krankenkassen im Deutschen Reich , der
Verband fteier Krankenkassen zc. sollen durch diesen bereits auf dem ersten
Kongreß der Krankenkassen Deutschlands befchlossenen Verband der

Centtalkommissionen , der lediglich eine Vertretung für die allen

Versicherten gemeinsamen Interessen darstellt , in keiner Weise in

ihren Arbeitsgebieten beeinttächsigt werden . Ein Statuten - Entwurf
ftir diesen „ Verband der Centtalkommissionen " ist von der

Centralkommission der Krankenkassen Berlins auszuarbeiten
und baldmöglichst den bereits bestehenden Centtalkommissionen und
Verbänden von Krankenkassen zur Begutachtung zu unterbreiten .

Dr . Friedeberg - Berlin begründet die Resolution unter

lebhaftem Beifall . Er weist auf die starken Aerztevereiiiignngen ,
auf den Apothekerring hin , die den Kassen gegenüber stehen und
die es notwendig machen , daß sich auch die Krankenkassen

zu gemeinsamer Aktion zusammenschließen . Die vielen verschiedenen
Arten von Krankenkassen müssen eine Stelle haben , wo sie Dinge ,
die allen Kassen gemeinsam , erledigen können . Die Gefahren , die
der Selbstverwaltung der Kassen durch die Gesetzgebung drohen ,
müßten einmütig zurückgewiesen werden , wenn den Protesten Be -

deutung beigelegt werden soll . Solch große einmütige Aktionen zu
ermöglichen , sei die Resolution gestellt .

Opposision findet die Resolution nur bei den Verttetern der

Jnnungs - Krankenkassen . Die Resolution wird mit nberwälsigcnder
Majorität angenommen .

Damit sind die Arbeiten des Kongresses erledigt .
B e r g e r - Weißwasser nimmt namens der am Kongreß teil -

nehmenden Arbeitgeber das Wort . Er erklärt , daß die Arbeitgeber
mit dem Kongreß , speciell mit der Leitung des Kongresses und den

gefaßten Beschlüssen znftieden gewesen sind . Er sagt besonders Dank

dem Herrn Gräf , in dem der Kongreß ein Genie kennen gelernt habe .
Er sei cynisch wie Heine , diplomatisch wie Bülow und schneidig wie

Kardorff gewesen . ( Stürmische Heiterkeit . )
Tisch end örfer - Berlin sagt der Kongreßleittmg und der

Centtalkommission Dank für die Vorbereitung des Kongresses und
die unparteiische Führung der Geschäfte .

S i m a n o w s k i - Berlin schließt den Kongreß mit dem AuS -
druck der Freude über den erfreulichen Verlauf des Kongresses . Die

Meinungen haben sich geklärt . Die Regierung weiß nur , daß die

Krankenkassen , mögen sie heißen wie sie wollen , sich die Selbst -

Verwaltung nicht verkümmern lassen wollen .

Serlmer partei - ) Znge ! egenkeiten .
Erster Wahlkreis . Den Parteigenossen zur Nachricht , daß am

Mittwoch in Cohns Festsälen , Beuthstr . 20/21 , eine Volksversammlung
stattfindet , in der Reichstags - Abgeordneter Heine das Referat über -

nominell hat . Das Thema lautet : „ Auf zur Reichstags -
Wahl ". Zahlreichen Besuch erwarten Die Verttauensleute .

Achtung ! Sechster Wahlkreis ! Mittwoch , den 18. März , abends
8 Uhr , finden vier Volksversammlungen statt , und zwar in folgenden
Lokalen : Puhlmanns ( Fröbel ) , Schönhauser Allee 148 : Ballschmieder ,
Badstt . 16 : „ Kösliner Hof " , Köslinerstr . 8 : Peters , Alt - Moabit 80/31 .
Die Tagesordnung lautet : Der 18. März und feine Bedeutung für
das arbeitende Volk . Referenten sind die Genossen Klees , Ledebour ,

Manasse , Vogtherr . Zu recht zahlreicheni Besuch laden ein
Die Verttauensleute des sechsten Kreises .

Charlottcnburg . In der öffentlichen Versammlung des Social -

dcmokrasischen Wahlvereins , die am Donnerstagabend im Volks -

Hause , Rosinenstr . 3, stattfindet , spricht Genosse Theodor S ch w a r tz
aus Lübeck über : Socialpolisische Zukunftsmusik . — Für die Frauen
ist die Galerie reserviert .

Schonebcrg . Heute , Dienstag , abends 8 Uhr , bei Obst ,

Meiningerstr . 8 : V e r s a m m l u n g des Wahlvereins . Vorttag des

Reichstags - Abgeordneten Adolf Geck : „ Was lehrt uns der
18. März ?" � Als besonderer Punkt der Tagesordnung ist noch
liachzutragen : Neuwahl des Schriftführers .

Marieudorf und Umgegend . Morgen Mittwoch findet eine Ver -

einsversaminlung des Wahlvereins im Lokal der Witwe Welk ( Her -
mann Reicherdt ) , Mariendorf . Feldstraße , Ecke Ring - Chanssee , statt ,
in der Genosse Bartels einen Vortrag über Vollsrechte und den

18. März halten wird . Um zahlreichen Besuch wird gebeten . Gäste
sowie auch Frauen sind hierzu eingeladen .

Der Wahlverein Lichtenberg hält heute Dienstag eine Versamm »
lnng ab , in der Genosse K o tz k e über „ Märzgedanken " sprechen
wird . Zu der in den nächsten Tagen bevorstehenden Wahl von drei
Gemeindeverordneten der dritten Wählerklasse sollen in dieser Ver -

sammlung Kandidaten aufgestellt werden . Zahlreiches Erscheinen
ist notwendig .

Nowawes . Mittwochabend 8Vz Uhr ist im Bernhardtschen Lokale ,
Priestersttaße , eine Volksversammlung . Tagesordnung : Die Be -

deutung des 18. März für das Proletariat . Referent : S . Katzen -
stein - Berlin .

Alt - Glienicke . Mittwochabend 8 Uhr ist eine Mitgliederversamm »
lung des Wahlvereins . Vorttag des Genossen Wilhelm Wermuth .

Reinickendorf . Mittwochabend 8V3 Uhr findet im Lokale von
E. Muster , Berlinerstt . 29, eine Volksversammlmig statt . Genosse
F r e i w a l d spricht über : „ Die Bedeutung des 18. März . " Zahl -
reiches Erscheinen , haupffächlich der Frauen , erwünscht .

lokales .
Eine verfehlte Sensation .

Das offizielle Protokoll des städsischen EtatsauSschuffeS enthält
über die Sitzung vom 9. März die folgende Mitteilung :

Zum Etat Gehälter der Magisttatsmitglieder wurde von einer
Seite bemerkt , daß es in städtischen Kreisen vielfach Unwillen er -
regt habe , daß seitens einiger Magistratsmitglieder Reporter -
dienste für Zeitungen geleistet werden , indem dieselben über
Sitzungen und Vorgänge in der städsischen Verwaltung den Zeitungen
Berichte gegen Bezahlung geben . Gegen eine litterarsiche
Thäsigkeit der Magisttatsmitglieder , Anfertigung von Leitarsikeln
und größeren Auffätzen für Zeitungen werde man selbstverständlich
nichts einwenden können , im Gegenteil würden dergleichen
Arbeiten aus berufenen und erfahrenen Kreisen zur Aufklärung
recht oft gute Dienste leisten , aber durch Reporterdienste den
kleinen Journalisten Konkurrenz zu machen und (sie ) da -
durch zu schädigen , sei eines Stadtrats doch wohl nicht
würdig . Zur Beseisigung des Mißstandes dürste es genügen , daß
diese Anregung ins Protokoll aufgenommen werde und dadurch
zur weiteren Kenntnis gelange . Höre gleichwohl die geschilderte
Thäsigkeit nicht auf , so werde man keinen Anstand nehmen , die
Namen der Betteffenden zu nennen und direkte Schritte zur Ab -
Hilfe zu thun .

Im Ausschusse wurde von einer Seite der Meinung Ausdruck
gegeben , daß diese Angelegenheit lediglich ein Jnternum des
MagistratskollegiumS sei und von demselben geregelt werden müsse .
Demgemäß erscheine es nicht richsig , die Sache durch das Protokoll
in die Oeffentlichkeit zu bringen , zumal dieselbe mancherlei Miß -
deutungen ausgesetzt sein würde , vielmehr empfehle es sich , den Vor -
sitzenden zu erfuchen , mit dem Herrn Oberbürgermeister , welcher
verhindert sei , in der heutigen Sitzung zu erscheinen , dieserhalb
Rücksprache zu nehmen .

Die Mehrheit des Ausschusses vertrat dagegen den Stand -
Punkt , daß aus diesem Wege die Mißstände doch wohl nicht be -
seitigt werden würden , und daß es sich daher empfehle , die An -
gelegenheit durch das Protokoll gehen zu lassen , was denn auch
bei der Abstimmung beschlossen wurde .

Auch nach unsrer Meinung war eS das beste , die Angelegenheit
durch protokollarische Veröffentlichung klar zu stellen , jedocki aus

wesentlich andren Gründen , als die anscheinend enttüsteten Jnter -
pellanten es für erforderlich hielten . Ehrenkränkenden Gerüchten
kommt man am sichersten durch Aufhellung bei : ergiebt sich in

ölcher Erörterung die Schuld der Angegriffenen , so haben diese die

Konsequenzen zu ziehen , stehen sie lauter da , um so besser für sie .
Und so wenig wir Ursache haben , dem Magistrat von Berlin und
einen Mitgliedern das Wort zu reden , so wenig erscheinen uns in

diesem Falle die Anwürfe in der Sitzung des Etats -

Ausschusses angebracht . Diese Anwürfe gutheißen , würde bedeuten .
daß die Mitarbeit an der Presse und ihre Versorgung mit Nach -
richten , an sich als eine ehrenrührige Handlung zu erachten sei , und

diese Ansicht wird ein Mensch mit gesunden Sinnen wohl einfach für
närrisch halten . Es sieht denn auch so aus , als ob bei dem Teil
der Presse , der in Enttüstung macht , ein bißchen Konkurrenzneid
darüber mitspielt , daß er nicht so gut mit kommunalen Nachrichten
versorgt wird wie andre Blätter . Hielt man dem derart eitt -

rüsteten Teile der Presse die Stange , so wäre die

Konsequenz solches Verhaltens , daß auch den Stadtverordneten die

Verbindung mit der Presse untersagt würde , und damit würde , wie
die Dinge heute liegen , wohl keinem gedient sein . Gut wäre es

allerdings , wenn der Magistrat für eine brauchbare Berichterstattung
aus dem Roten Hause Sorge ttüge : er selber wird wissen , daß der heute
gewissermaßen monopolisierte Nachrichtendienst außerordentlich viel

zu wünschen übrig läßt . Wir geben da der „ Volks - Zcitung " recht ,

welche nebenher bemerkt die Herren Jacobi und Langerhans als

Urheber der Anzapfung nennt , und vom Magistrat fordert , daß er

gleich dem Bundesrat einen offiziellen , gut informierenden Bericht
über die Vorkommnisse im Rathause zur allgemeinen Verbreitung
herausgebe . _

Der Ausgang des Prozesses über die Kirch cnbaulaft in Berlin
kommt vielen Kirchengcmeinden sehr ungelegen . Infolge Resoluts
des Polizeipräsidiums hat der Magistrat schon , wie kürzlich mit -

geteilt , rund 800 000 M. an verschiedene Kirchengemeinden ttotz
«eines Einspruchs zahlen müssen . Inzwischen waren aber bereits
wieder von der Gemeinde Heilig Kreuz nicht weniger als
463 393 M. zum Bau einer neuen Kirche , von der Gemeinde
St . Paul 423 560 M. und von der Gemeinde Emmaus so¬
gar 553 698 M. , von der Gemeinde Golgatha 3917 M. und
per Samariter - Gemeinde 3580 M. angemeldet worden . Die Ge -
meinde Heilig Kreuz verlangte außerdem noch den städsischen
Platz am Urban gegenüber dem Urbanhafen und dem Urban -

krankenhanse als Bauplatz fiir eine neue Kirche , der einen Wert von
etwa 300 000 M. hat . In Summa würde der Magisttat also schon
wieder rund 2 Millionen M. zahlen müssen . Das Polizeipräsidium
hat aber einstweilen mit Rücksicht auf den Prozeß die Resolute be -

anstandet und nun können die Kirchcngemeiiiden noch etwas warten ,
bis ihre Wünsche erfüllt werden . Wären diese in Erfüllung gegangen
und hätte Berlin zahlen müssen , dann hätte man schon neue

Forderungen in Bereitschaft gestellt : nicht weniger als abermals
"

Millionen M. sollten angemeldet werden . Berlin hat ja das
Geld dazu .

Die Quellen der BcvölkeruiigSvermchrung Berlins sind in den

letzten Jahren in wechselnder Stärke an der Lieferung des

Zuwachses beteiligt gewesen . Im Jahre 1900 hatten zwei Drittel
des Zuwachses aus dem Ueberschuß der Zugezogenen über die Weg -
gezogenen und nur ein Drittel aus dem Ueberschuß der
Geborenen über die Gestorbenen hergerührt , im Jahre 1901 war

infolge der Verminderung der Zuzüge und der gleichzeisigen Ver -

mehrimg der Wegzüge der Zuwachs lediglich dem Geburtenüberschuß zu
verdanken gewesen , und für 1902 kommt nun wieder ein Viertel
des Bevölkerungszuwachses auf den Zuzugsüberschutz . Nach
den neuerdings berichttgten Ergebnissen , die das städsische Stasistische
Amt jetzt über die Berliner Bevölkerungsbewegung von 1902 ver -

öffeittlicht, brachte dieses Jahr einen Zuwachs von 24 800 Personen .
nämlich 18 569 aus dem Geburtenüberschuß und 6231 aus dem

Zuzngsüberschuß . Im Jahre 1901 hatte sich der Bevölkerungs -

zuwachs ans nur 12 857 Personen gestellt , da die 16 348 Personen
aus dem Geburtenüberschuß durch einen Wegzugsüberschuß um
3491 vermindert wurden . Der Zuwachs . von 1900 dagegen

hatte 42 493 Personen betragen , der Geburtenüberschuß 14 413 .

der Zuzugsüberschuß 23080 . — Gegensätze derselben Art ergebe »



wenn man ganze Jahrfünfts mit einander vergleicht
Das Jahrfünft 1896 — 1900 brachte für Berlin einen Bebvlkerungs -
zuwachs von 209 786 , an dem der Geburtenüberschuß mit 85 002 ,
der Zuzugsübcrschuß mit 124 784 beteiligt war . Dagegen hatte im
Jahrfünft 1891 — 1895 die Berliner Bevölkerung um nur 100403
Personen zugenommen , durch Geburten um 81 169 , durch Zuzug um
nur 19 239 . Das Jahrfünft 1886 — 1890 wiederum hatte einen Zu -
wachs von 262851 gebracht . 77867 Geburtenüberschuß . 184984 Zuzugs -
Überschuß . Es ist . wie man sieht , hauptsächlich die w e ch s e ln d e
Höhe des Z u z u g s ü b e r s ch u s s e s . die die Stärke der
Bcvölkemngsverniehrung wechseln niacht .

Eine Familien - Tragödic . Gestern früh gegen 7 Uhr wurde die
Feuerwehr nach der Holzschneidemühle von H. Nadge , Pallisaden -
straße 77 gerufen . Dort hatte sich der Gastwirt Th . Metz mit
seiner Frau und drei Töchtern im Alter von 9. 11 und 13 Jahren
mit Leuchtgas vergiftet . Die amtlichen Ermittelungen haben ergeben ,
daß Mord und Selbstmord vorliegt . Metz betreibt dort im Vorder -
Hause seit einem Jahre eine Gastwirtschaft , die sich aber keines großenZu -
fpruchs erfreute , so daß die Verhältnisse nicht rosig waren und es schon
zu Differenzen mit dem Hauswirt gekommen war . Die Familie
bestand aus den Eltern , den drei Töchtern und einem Sohne von
16 Jahren . Dieser schlief mit einem Hausdiener zusammen hinter
dem Gastzimmer . Beide sind verschont geblieben . Unmittelbar
anschließend an diesen kleinen Raum befindet sich das Schlafzimmer
der Familie , in welchem gestern früh die Familie tot auf -
gefunden wurde . Als der Hausdiener erwachte und den
jungen Metz weckte , bemerkten sie den Gasgeruch und

schlugen Lärm . Die Feuerwehr wurde alarmiert und die Polizei
benachrichtigt . Die Gasleitung wurde abgesperrt und alle Räume

gelüftet . Alle Versuche , die fünf Personen wieder ins Leben zu
rufen , waren vergeblich . Das Oberhaupt der Familie hat sich nach
den Angaben des Ueberlebcnden schon längere Zeit mit Selbstmord -
gedanken getragen und zu diesem Zweck einen mehrere Meter langen
Gummischlauch gekauft . Mehrfach danach geftagt , was er denn mit
dem langen Schlauch machen wolle , hat Metz stets ausweichende
Antworten gegeben . Diesen Gummischlauch hat er zur Ausführung
seiner That benutzt . Da in dem Schlafzimmer und in dem Vor -

räum , wo sein Sohn mit dem Hausdiener schlief , keine Gasleitimg
vorhanden war , hat er zunächt den Schlauch in der Küche , die mit
dem Vorraum verbunden ist , an die Gasleitung befestigt , dann durch
den Vorraum und durch ein Loch in der Wand in das große Schlaf -
zimmer geführt . Das Loch hat Metz zu diesem Zweck besonders
gebohrt . Sonntagabend gegen 12 Uhr hat Metz als letzter sich zu
Bett begeben und vorher den Gashahn in der Küche geöffnet . Die

Polizei hat die Leichen mit Beschlag belegt und das Lokal geschlossen .
Auf einer Bank fand sie einen von Metz geschriebenen Zettel mit der

Aufschrift : „ Nadge ist an unsremTode allein schuld . " Die Leichen
wurden später nach dem Schauhause gebracht . Die That hat in der

Pallisadenstraße natürlich großes Aussehen erregt .

Ein Hauslehrer als Totschläger . Nach schwerer Mißhandlung
durch seinen Hauslehrer ist dem „ Berl . Tagebl . " zufolge der fünf -
zehnjährige Sohn Heinz des Direktors der hiesigen Deutschen Bank ,
Rudolf Koch , gestorben . Zwei Söhne des Direktors Koch weilten
seit einigen Wochen in Drosendors bei Bamberg zur Erholung . Der
ältere , fünfzehnjährige Heinz ist infolge schwerer Mißhandlung durch
seinen Hauslehrer Dippold gestorben . Dippold wurde inzwischen
verhaftet . Die Leiche ist nach gerichtlicher Sektion nach Berlin
gebracht worden . Sonntagnachmittag hat in Wannsce die Beisetzung
stattgefunden .

Die Verordnung de ? Bundesrats , wonach der Zusatz von
Preservesalz und andern Mitteln zum Fleisch verboten wird ,
gelangte gestern zum erstenmal vor dem Schöffengericht zur An -
Wendung . Ein hiesiger Schlächtermeister hatte trotz des Verbotes
dem Schabefleisch Preservesalz zugesetzt , um demselben für längere
Zeit das Aussehen der Friiche zu erhalten . Der Staatsanivalt
meinte , daß nunmehr energisch gegen den Unfilg eingeschritten werden
müsse , er beanttagte eine Geldstrafe von 200 M. Der Gerichtshof
erkannte aus 50 M. Geldsttafe .

Eine Erhöhung des Abonnements - Fahrpreises hat die Leitung
der städtischen Straßenbahnen beschlossen , und zwar soll von ,
1. April ab auf der Strecke Behrenstroße —Treptow und Mittel¬
straße —Pankow die Monatskarte 6 M. statt ! vie bisher 5 M. kosten .
Es erscheint denn doch sehr fraglich , ob die Gesellschaft auf diese
Weise ihre Finanzen verbessern und sich die Sympathien des

Publikums sichern wird .

Die Siebengebirgs - Lotterie . Der Vorstand des Verschönerungs -
Vereins für das Siebengebirge in Bonn erläßt zur Angelegenheit
der Ungültigkeitserklärung der am 4 . - 7 . d. Mts . erfolgten Ziehung
folgende Erklärung : „ Die gegen die Ziehung der fünften Serie der

Siebengebirgs - Lotterie erhobenen Proteste sind seitens des Herrn
Regierungspräsidenten nach Prüfung als unbegründet zurückgewresen .
Die Auszahlung der Gewinne findet planmäßig statt . "

Die Verhaftung des Wechselfälschers , Ziegeleibesitzers Lüdicke
aus Werder a. H. , welche am Sonnabend in Berlin erfolgte , ist der
Naivctät des Sohnes des Angeschuldigten zuzuschreiben . Als näm -

lich von der Potsdamer Staatsanwaltschaft in Werder a. H. der

tclegraphische Befehl eintraf , Lüdicke zu verhaften , begab sich der

Polizeifergeant Brinncr in die Lüdickcsche Villa am Gliiidowersce ,
Ivo ihm von dem jungen Lüdicke der Bescheid wurde , sein Vater sei
nach Berlin gefahren . Geschickt fragte nun der Polizeibcamte , wo

dortsclbst die Lüdickeschen Verwandten wohnten , und nun platzte der

junge Mann mit der Angabe heraus , daß dies in der Eltzholzstraße
sei . Kaum war dies geschehen , als die Mutter erschien , den Sohn

unwillig fortschickte und selber sehr vorsichtig die Unterhaltung mit

dem Beamten fortsetzte . Dieser hatte sich aber die Berliner Adresse

gemerkt , und diefe wurde nun der Kriminalpolizei mitgeteilt , welche
Lüdicke in der Elßholzstraße festnahm und nach Werder zurückbrachte .
Offenbar wollte sich Lüdicke einige Tage bei seinen Verwandten

verbergen und Geldmittel zu seiner weiteren Flucht beschaffen , die

wahrscheinlich seine Frau , welche ein eignes , sichergestelltes Ver -

mögen besitzt , herangeschafft hätte . Lüdicke hatte sich, um sich un -

kenntlich zu machen , wie ein Arbeiter mit einer gestrickten Jacke be¬

kleidet und wurde in diesem Kostüm nach Werder zurückgebracht .
Er mutzte dort förmlich Spießruten laufen , da der Transporteur

nicht mit ihm die Straßenbahn benutzte , sondern ihn den halb -

stündigen Weg vom Bahnhof bis zur Stadt zu Fuß zurücklegen ließ .
Seine Ankunft verbreitete sich wie ein Lauffeuer in dem kleinen

Städtchen .

Im Gefängnis hat der Fabrikant L. aus der Hagenauerstr . 12

Selbstmord verübt . Er war in der Nacht dabei betroffen worden ,
wie er in einem Hause der Bahnhofstraße in Lichtenberg die Roll -

jalousicn eines fremden Ladens aufzuheben versuchte . Ein Beamter

nahm den sich sonderbar geberdendcn , anscheinend geistig gestörten
Mann fest und brachte ihn ins Polizeigefängnis . Als man den

Gefangenen nach einer Weile zum Verhör holen wollte , fand man

ihn tot am Boden liegen . Er hatte sich einen Bindfaden als

Schlinge um den Hals gebunden , dessen andres Ende an seinen ,

Fuße befestigt und sich dann durch Strecken des Beines erdrosselt .
Ein sofort herbeigeholter Arzt versuchte vergeblich den Selbstmörder
ins Leben zurückzurufen .

Bon einem Dampfer in den Grund gebohrt wurde am Sonntag -

nachmittag 3V - Uhr ein Lastkahn auf der Obersprce . Der Schiffs -

eigner Stobernack aus Kalkberge - Rüdersdorf wollte mit seinem
Stcinkahn erster Klasse , der für über 4000 M. Kalksteine geladen

hatte , nach Spandau fahren . Als er die Schillingsbrücke fast erreicht

hatte , kam der Schleppdampfer „ Jriedefürst " hinter ihm hergefahren .
rannte den Steinkahn , de » er noch vor der Brücke überholen wollte ,

dicht vor dem Bogen I am Heck an und beschädigte ihn so schwer , daß
der Kahn sofort unterging . Auf die Hilferufe des Schiffseigners
und feines Bovtsmanpcs , aicher denen sich niemand cm Med befand ,

eilten Schiffer von den Kähnen , die in der Nähe der Unfallstelle
ankern , mit ihren Beibooten zu Hilfe und beteiligten sich an der
Bergung der Betten und Kleidungsstücke , die sich in den Kajüten
befanden . Die Bemannung kam unversehrt davon . Der Dampfer
stoppte sofort und blieb zur Aufnahme des Vorganges liegen . Eine
große Menschenmenge sah dem Untergange des Schiffes zu . das im
Fahrwasser liegt und gehoben werden mutz . Kahn und Ladung sind
versichert .

Drei Radfahrer verunglückten am Sonntagnachmittag innerhalb
einer Stunde , von 5 bis 6 Uhr , hinter dem Schlesischen Thor auf
der Treptower Chaussee . Der 18 jährige Drechsler Max Wille aus
der Manteuffelstr . 88, der in schneller Fahrt mit einem Fuhrwerk zu -
sammenstieß , zog sich eine Gehirnerschütterung zu. Der ebenso alte
Sattler Franz Eggert aus der Wasserthorstr . 65 , der ohne Zu -
sammenstoß infolge übermäßig schnellen Fahrens stürzte , erlitt
Quetschungen der Muskeln an beiden Armen . Der 21 jährige Kellner
Hennann Przyreubel aus der Hagelsbergerstt . 4, der ebenfalls
stürzte , brach sich das rechte Schlüsselbein . Alle drei wurden auf
der Rettungswache am Görlitzer Bahnhof verbunden . Wilke mutzte
dem Krankenhaus am Urban zugeführt werden , die beiden andren
ihrer Wohnung .

Im Arbeiterinnenheim , Brückenstr . 8 , hält am Mittwoch , den
18. März , abends SVa Uhr , Herr Assessor Westpfahl einen Vortrag
über „ Die Rechte der Frau im Hause und im Staate " .

Fcucrbericht . Sonntagabend gegen 8 Uhr wurde die Wehr nach
der Belforterstr . 27 gerufen , weil hier in einer Räucherkammer ein
Feuer ausgekommen war , das aber bald abgelöscht werden konnte .
In der Rosenthalerstt . 70 war kurz vorher in einem Keller alter
HauSrat und VerpackungSniaterial in Brand geraten , während in
der Fürstenstr . 15 Kleidungsstücke und Decken in Flammen standen .
Durch die Explosion einer Aetherflasche war in der Wilhelmstr . 141
nachmittags ein Feuer entstanden , das indes noch im Entstehen
unterdrückt wurde . Nach dem Bellealliance - Theater wurde
die Wehr gerufen . weil hier in dem Kassenraum ein
kleiner Brand ausgekommen war . In der Nacht zum Sonntag
mußte in der Potsdamerstr . 96 a ein größerer Brand beseitigt
lverden . Gegen 11 Uhr bemerkte man , daß aus dem Laden der
Färberei „ Groß - Berlin " dichter Rauch drang und alarnnerte die
Feuerwehr . Als diese ankam , hatte der Brand schon eine größere
Ausdehnung erlaugt . Es mußte daher fast eine Stunde tüchtig
Wasser gegeben werden , bevor die Gefahr beseitigt war . Die Ent -
stehungsursache ist nicht ermittelt . Außerdem hatte die Wehr in den
letzten 24 Stunden noch von der Artilleriestr . 21, Uferstr . 18, von
der Prenzlauerstratze 47 und noch von einigen andern Orten
Alarmierungcn zu verzeichnen . In allen diesen Fällen handelte es
sich jedoch um ganz unbedeutende Anlässe .

Huö clen Nachbarorten .
Lichtenberg . Die Gemeindevertretung hat den zweiten Bürger -

meister U n g e w i t t e r , zur Zeit in Stargard in Pommer » , zum
besoldeten Schöffen ( Beigeordneten ) gewählt . Von 23 abgegebenen
Stimmen fielen 21 auf Ungewitter , eine auf Hirsch , Stolp
in Pomment und eine war unbeschrieben . Beschloffen
wurde die Heranziehung der Stadt Berlin zu den Schul -
Unterhaltungskosten der Gemeinde . Nach einer vorläufigen
Feststellung würden rund 38 Klassen erforderlich sein für
die Kinder , deren Väter hier wohnen aber in Berliner Fabrikbetrieben
arbeiten . Der Gemeindevorstand berechnet danach den Beitrag Berlins
auf Grund des Kommunalabgaben - Gesetzes für das Jahr 1902 mit
90 820 M. — Die beantragte Bewilligung der Kosten für die Ver -
legung des GaszuführungSrohrs . ausgeftihrt ohne Beschluß des
Kuratoriums , gab dem Gemeindevertreter Graner ( Soc . ) Gelegenheit ,
die Mitglieder der Kommissionen an die übernommenen Pflichten zu
erinnern und gegen des Schwänzens der Sitzungen Klage zu erheben .
Die Aurückverweisung des Antrags war der Erfolg . Die Kosten -
beitrage für die Anlagen von Beleuchtungsvorrichtungen an Unter -
nehmerstratzen wurde in Gemäßheit des OrtSstawtS auch für das
kommende Etatsjahr auf 20 M. pro laufenden Meter Straßenlänge
festgesetzt .

RummelSburg . Die letzte Sitzung der Gemeindevertretung be -
schäftigte sich nnt der Festsetzung des Etats , der in Ein - und Aus -
gäbe mit 1 148 855 M. balanziert . Die hauptsächlichsten Einnahmen
bestehen aus Staats - und Krcissteuern 61 000 M„ Gemeindesteuern ,
direkte Einkommensteuern bei 160 Proz . Zuschlag 171 000 M. , Grund¬
wertsteuer 320 Proz . 159 000 M. , Gewerbesteuer 240 Proz . 36 000 M. ,
indirekte Gemeindesteuern und Umsatzsteuer 59 000 M. Diesem steht
eine Ausgabe an die Staatskasse von 56 000 M. und an den Kreis
von 48 000 M. gegenüber . Die Verzinsung und Amortisiernng von
Anleihen erfordert etwa 200000 M. Die Aufwendung für das Schulwesen
beträgt 250 000 M. , dem eine Einnahme von 30 000 M. mit der Staats »
Beihilfe gegenüber steht . Die Ausgaben des Gemeinde - und Polizci - Amts
belaufen sich auf 105 000 M. , die der Friedhofverwaltung auf 13 000 M.
und der Armen - und Waiscnverwaltung auf 37 000 M. Der Etat
des Wasserwerkes weist eine Einnahme von 92000 M. und eine Aus¬
gabe von 75 000 M. auf . Die Depot - und Werkstättenverwaltung
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 71000 M. ab , eben¬
falls die Berliner Kanalisation mit 43000 M. Die Rummels¬
burger Kanalisationsanlage erfordert eine Ausgabe von
70 000 M. , der nur eine Einnahme von 14 000 M.
an Beiträgen der Grundbesitzer gegenübersteht . Von unsren Genossen
wurde nachdrücklich auf das Mißverhältnis hingewiesen und eine

Erhöhung der Beiträge verlangt . Der Gemeiudevorstand stellte für
den nächsten Etat eine Erhöhung in Aussicht . Die KanalisationS -
gebühr für Boxhaqen wurde von 4 Proz . des Nntzungswertes der
Grundstücke auf 2 % Proz . ermäßigt .

Neu - Wcißcnfee . In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung
wurde eine sechsgliedrige Kommission zur Vorberatung des Haus -
haltsplanes für 1903 gewählt , der unter anderm unser Genosse
Taubmann angehört ; diese Kommission soll den Zweck haben , die
Debatten im Plenum abzukürzen . Ob eS ihr gelingt , wird be -

zweifelt . — Ebenso wurde die Wahl eines Schularztes vor -

genommen , zu welcher vier Offerten eingelaufen waren ,
wovon das Höchstgebot sich auf 600 M. und das Mindest¬
gebot auf 500 M. pro Jahr belief . Diese geringen Angebote sprechen
nicht daftir , daß man an den Schularzt große Anforderungen
stellen kann . — Der Gemeindevorsteher wurde ermächtigt , Pläne sür
ein neu zu erbauendes Armenhaus anfertigen zu lassen . —

Einem Antrag der alten Gemeinde Weißensee , die Wasserlieferung
auf da ? ganze Gebiet dieses Ortes auszudehnen , ist die Gemeinde -

verttetung bereit , nachzukommen , sobald sie ihr Kanalisationsnetz
vollständig ausgebaut hat. Da dieser Aushau aber auf lange Zeit
hinaus nicht möglich ist , so ist der Beschluß einer Ablehnung gleich
zu achten , man will die alte Gemeinde so zwingen , sich
eingemeinden zu lassen , da man glaubt , die Stadtwcrdung
hiervon abhängig machen zu können . — Die Anschlagsäulen
unsreS OrtcS , welche durch ihren „ schönen " Anblick bekannt sind ,
sollen abgerissen werden , um neuen Säulen Platz zu machen . Den

Anlaß hierzu gab der Pächter selbst , indem er von der Gemeinde -

Vertretung verlangte , die aus Anlaß des letzten Kaiserbesuchs ab -

gerissenen sechs Säulen wieder aus Kosten der Gemeinde aufzubauen .
— Ferner wurde die Gemeinde gezwungen , für eine Berliner Pro -
stituierte 125 M. Heilungskosten zu bezahlen , da die betreffende
Person sich die Krankheit bei Ausübung ihres Gewerbes angeblich
in Neu - Weißensee zugezogen hat .

Ncu - Weißenser . Folgenden Bescheid haben die hiesigen Genossen
auf ihre Beschwerde betreffend die Nichtanslegung der Kommunal -

Wählerlisten vom Landrat erhalten : „ Nach Abschnitt B, Nr . 1, Abs . 17
der Ausführungs - Anweisung I zur Landgemeinde - Ordnung ist nur
die auf Grund der Gcmeindegliederliste L! — das ist die Wähler -
liste — in dem Zeitraum vom 15. bis 30 . Januar in
einem vorher zur öffentlichen Kenntnis zu bringenden
Raum auszulegen , also nicht die Gcmcindeglieder - Liste .
Daß diese Auslegung alljährlich stattfinden muß , ist weder

in der Landgemeinde - Ordnung noch in der ministerielle »
Ausführungsanlveisung bestimmt . Da in diesem Jahre regelmäßige
Ergänzungswahlen daselbst nicht vorzunehmen sind , bedurfte es auch
nicht der Auslegung .

Dieser Bescheid kommt gerade in der Zeit , wo ein Mitglied der
Gemeindevertretung verstorben ist . Bei einer nunmehr stattzufindenden
Ergänzungswahl wären diejenigen Personen ihres Wahlrechts be -
raubt/welche vor einem Jahr nach hier verzogen sind . Das haben
die Gesetzgeber gewiß nicht gewollt . Der Bescheid wird die Ge -
nassen veranlassen , sich an eine höhere Instanz zu wenden .

Steglitz . Die letzte Gemeindevertreter - Sitzung
bot den verschiedenen Parteien resp . deren Vertretern eine günstige
Gelegenheit , die bei den Wahlen so gern gebrauchte Phrase von der
„Rücksicht auf die Interessen der Gesamtheit " im besten Lichte zu
zeigen . Bei der Beratung des Etats der Gemeindeschulen bean -
tragte Rapp die llnentgeltlichkeit der Lehrmittel
für sämtliche Volksschüler . In seiner Begründung führte der An -

tragsteller aus , daß er nicht nur aus principiellen , sondern auch aus
Gründen der ausgleichenden Gerechtigkeit die Unentgeltlichkeit
fordern müsse , denn die von der Gemeinde auf den Kopf der höheren
Schüler verwandten Mittel seien selbst nach Annahme seines An -

ttags noch um ein ganz Bedeutendes höher als diejenigen für Volks -
schüler . Die Mehransgabe von ca. 6000 M. könne die Gemeinde
bei dem günstigen Stand ihrer Finanzen leichter tragen als viele
arme Familienväter , für welche diese Ausgaben zu einer drückenden
Kopfsteuer werden . — Zum Wort meldete sich niemand ; für den
Antrag stimmten nur die beiden Socialdemokraten . Die
Vertreter der Hausbesitzer , die „ Unabhängigen " , die Mieter -
Vertreter , sie alle finden es als selbstverständlich , daß für die
Kinder der Wohlhabenden und Reichen von Gemeindewegen mehr
aufgewandt wird als für die Volksschüler — „ im Interesse der
Allgemeinheit " .

Unter Punkt 2 der Tagesordnung erteilte die Versammlung dem
„ Ortsstatut , betr . die Bewilligung von Ruhelohn und Hinter -
bliebenen - Versorgung für die im Gemeindedienst beschäftigten Per -
fönen" ihre Zustimmung , nachdem noch auf Antrag Rapp die in den
Betrieben der Gemeinde dauernd Beschäftigten mit einbezogen
worden waren . Von dem Inhalt des Statuts können wir nur ver -
raten , daß die Gewährung der Unterstützung an eine zehnjährige
ununterbrochene Thätigkeit im Gemeindedienst geknüpft ist .

Gcricbtd - Zeitung .
Behelligungen der Presse . Der Mord am Franzosenpfuhl ,

dessen Thäter noch immer nicht entdeckt ist , hat den Anlaß zu einer
Anklage wegen Beleidigung gegeben , die gestern die Redakteure
Richard Ritter und Dr . Max Pollaczek vom „ Kleinen
Journal " bezw . der „ Berliner Morgcnpost " vor die Straf -
kammer 10 des Landgerichts I führte . Das eingeleitete Verfahren
zeigt in recht charakteristischer Weise , wie die Presse , die sich bekannt -
lich bei Kapitalverbrechen als die thatkräftigfte Bundcsgenossin der
Behörden zur Ermittelung des Thäters zu erweisen pflegt , in steter
Gefahr ist , unter Anklage gestellt zu fverden , sobald bei ihren im
allgemeinen öffentlichen Interesse erfolgenden Mitteilungen Irr -
tümer unterlaufen . Im März v. I . wurde bekanntlich im
Franzosenpfuhl die Leiche des Dieners Godin , der bei einer Herr -
schaft Unter den Linden im Dienste gestanden und eines Tages ver «
fchwunden lygr , aufgefunden . Da an der Leiche Verletzungen vor -
gefunden wurden , die von Säbelhieben herrührten , richtete sich der
Verdacht der Thäterschaft gegen Dragoner , weil durch Briefe , die
bei Godin aufgefunden wurden , der Beweis erbracht wurde , daß der
Ermordete mit Garde - Dragonern gewisse Beziehungen unterhalten
habe , lieber den Gang des von der Militärbehörde eingeleiteten
Untersuchungsverfahrens brachten seiner Zeit die Zeitungen fort -
laufend Miteilungen . Auch die Blätter der beiden Angeklagten hatten
mehrere Notizen gebracht , die ihnen von zwei lange Zeit im Dienste
der Presse thätigen Berichterstattern zugegangen waren ; sie hatten
diese Notizen veröffentlicht , nachdem sie ausdrücklich die Versicherung
erhalten hatten , daß sie auf zuverlässigen Informationen beruhten .
In einer dieser Notizen war gemeldet worden , daß u. a. auch der
Gefreite Rcinhold Schirmer verdächtig erscheine und vorläufig in
Gewahrsam genommen worden sei . Bei der Durchsuchung seines
SpindcS habe sich ein ihn kompromittierender Brief vorgefunden ,
er habe mit dem Ermordeten in besonders freundschaftlichem Verkehr
gestanden und erscheine so belastet , daß er in Gewahrsam genommen
worden sei usw . usw . Wegen dieser Notiz ist der Stra fantrag
gestellt und auch aufrechterhalten worden , obwohl dem beleidigten
Gefreiten Schirmer jede ihn völlig rehabilitierende öffentliche Er -
klärung seitens der Angeklagten angeboten wurde . Die Militär -
gerichtlichen Untcrsuchungsaktcn sollen ergeben , daß gegen Schirmer
ein Verfahren gar nicht geschwebt hat und daß er in dieser An -
gclegenhcit nur einmal als Alibi - Zeuge für einen andern Ver -
dächtigten vernommen worden ist . — Die Rechtsanwälte Morris
und Dr . Thiele wiesen im gestrigen Termin wiederholt darauf
hin , welche schwierige Aufgabe die Presse bei derartigen komplizierten
Affairen im allgemeinen öffentlichen Interesse zu erfüllen habe , da
sich bei der Kunde von einem Kapitalverbrechen die a » die Zeitungen
gelangenden Notizen und Berichte naturgemäß häufen und die
schnellste Erledigung verlangen . In diesem Falle seien die Mit -
teilungen erprobter Berichterstatter auch noch durch eigne Recherchen
ergänzt worden . — Im gestrigen Termin wurde nur der Bericht «
erstatter H e l l w i g vernommen . Er versicherte , daß seine den
Zeitungen gegebenen Mitteilungen teils auf direkten Mitteilungen
des die Untersuchung führenden Assessors Fiebelkorn , teils aus eignen
Recherchen im Regimcntsbureau des 2. Dragoncr - Regiments be -
ruhten . — Rechtsanwalt Morris verwies darauf , daß nach dem
Inhalt der Akten auch der Kriminalinspektor Braun auf dem
Standpunkt gestanden habe , daß Schirmer verdächtig sei . — Rechts¬
anwalt Dr . Thiele bestritt , daß dem Angeklagten Dr . Pollaczek
auch nur im entferntesten die Absicht oder das Bewußtsein der Be -
leidigung innc gewohnt habe . Er brachte ferner zur Sprache , daß
zur Sache das Zeugnis eines Burschen des Lieutenants v. Loebbeke

wichtig sei ; er habe sich bemüht , den Namen , des betreffenden Burschen
zu erfahren , habe aber auf seine Anfrage eine Antwort nicht er -
halten . Beide Verteidiger beantragten , falls »ich ? schon jetzt Frei -
sprechung erfolgen sollte , zu einem nächsten Termin die Vorladung
des Assessors Fiebelkorn , des Ämtsvorstehers M u s s e h l -

Tempclhof , eines Polizeisergeanten daselbst und des Burschen des
Lieutenants v. Locbbeckc . Der Gerichtshof entsprach diesem An -

trage . Auf Wunsch der Verteidigung soll der jetzt in Leipzig weilende
Schirmer zum nächsten Termin persönlich geladen werden .

Kolportage jeder Art ist in der Kaserne des zweiten Garde -
Regiments verboten . Den Unteroffizieren des genannten Regiments
fiel es daher auf , daß vor ungefähr Jahresfrist der Buchhandlungs -
Reisende Simon G l a t t k e Zutritt zu der Kaserne erhalten hatte
und ihnen ein Werk zum Abonnement anbieten konnte . Glattke
erklärte dies dadurch , daß er mit einer besonderen Erlaubnis vom

Regiment und vom Feldwebel ausgestattet sei . Das Wert , welches
von dem Reisenden vertrieben wurde , war „ Der Militär -
a n w ä r t e r Er ließ durchblicken , daß die vorgesetzte Behörde
es gerne sehen würde , wenn die Unteroffiziere auf das Werk abon -
nicrten . Es sollte seiner Angabe nach aus 25 Heften a 90 Pf . be -

stehen und in monatlichen Raten von 3 M. bezahlt werden . Vier
Unteroffiziere ließen sich zu einem Auftrag herbei und wollten einen

Bestellzettel unterschrieben haben , ohne von dem vorstehenden Text
Kenntnis zu nehmen . Erst nach Lieferung der 25 Hefte ersahen sie .
daß das Werk aus 110 Heften zu dem unverschämt hohen Gesamt -
preise von 99 M. bestand . Sie machten nun Schwierigkeiten , die

Buchhandlung bestand aber auf ihrem Schein und verklagte sie . Die

Sache kam zu Ohren des Hauptmanns , der die Unteroffiziere , welchg
keine Schulden machen dürfen , zur Rede stellte . Hierbei kam das

Gcbahren des Reisenden zur Sprache und es wurde gegen ihn Straf -
antrag wegen Betrugs gestellt . Im gestrigen Termin vor dem

Schöffengericht hielt der Staatsanwalt einen Betrug für erwiese »



tfiib BeSnfraßtc gegen den Nngeklagien chic Geldstrafe von 100 SDh
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Friedmann , führte dagegen aus , dafz
trotz der erwiesenen kleinen falschen Vorspiegelungen eine Vcrur -
teilung des Angeklagten nicht erwiesen sei , weil eine Vermögens -
schädigung nicht nachgewiesen sei . Er unterbreitete dem Gerichts -
Hofe verschiedene Schriftstücke von Armeecorps , welche die Anschaffung
des Werkes empfahlen . Ter Gerichtshof trat den Ausführungen
des Verteidigers bei und fällte ein freisprechendes Urteil .

Die am Sonnabend vor der vierten Strafkammer des Land -
gdrichts I begonnene Verhandlung gegen den Friseur Hermann
K l ö ck n e r und den Kaufmann Walter H a as e endete mit der
Verurteilung der beiden Angeklagten wegen versuchten Betruges
bezw . Beihilfe . Klöckner war , wie wiederholt sein mag , beschuldigt ,
auf Grund eines von ihm fingierten Einbruchsdiebslahls in sein
Geschäftslokal Unter den Linden OOs versucht zu haben , Ersatz -
ansprüche gegen die Versicherungsgesellschaft „ Union " geltend zu
machen . Er hatte behauptet , daß ihm u. a. ein großer Posten
Parsümerien , Bijouterien und Toilette - Artikel im Werte von
mehreren Tausend Mark , die er angeblich kurz vor dem Einbruch
von dem zweiten Angeklagten bezogen hatte , gestohlen worden sei .
Der Gerichtshof nahm auf Grund der sehr umfangreichen , viele
Stunden füllenden Beweisaufnahme an , daß der Einvruchsdiebstahl
gar nicht stattgefunden habe , sondern von dem Angeklagten Klöckner
tnfeentert worden sei . um von der Versicherungsgesellschaft Geld zu
erlangen . Klöckner wurde zu einem Jahre Gefängnis .
H a a s e wegen Beihilfe zu vier Monaten Gefängnis verurteilt ,
Klöckner auch wegen der Höhe der Strafe sofort in Haft genommen .

Verein abstinenter Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins .
Mittwoch , de » 18. März , abends 81/« Uhr , im „Abstinentenheim " , Neue
Schönhauserstr . 12 II : Vortrag des Genossen Georg Davidsohn : Die
Bedeutung des IS. März .

Vermifcbtes .

Eue der frauenbewegung .
Genossinnen SchönebergS !

Wir machen ganz besonders aufmerksam auf die am Mittwoch ,
cen 18. März , stattfindende öffentliche Versammlung . In der Ver -
sammlung wird Genosse Otto Antrick einen Vortrag halten , um
Anregung und Aufklärung zu geben , wie wir Frauen zu den heutigen
Reichstagsioahlen stehen und wie wir uns dabei nützlich und thätig
zeigen können . Wir richten daher die Bitte an unsre Genossen , doch
ihre Frauen zu dieser Versammlung gehen zu lassen , damit jede
Frau am Tage der Wahl weiß , was sie zu thun hat .

Die Vertrauensperson Frau Meilig .

Norwegische Frimenrechtlerinne » als Hmidlanger der Reaktion .
Die Norwegische Frauenvereinigung hatte am 11 . März in Kristiania
eine Frauenversammlung veranstaltet , hin über die Stellung der
Frauen zu dem neuen Fabrikauffichts - Gesetzentwurf zu beraten . Man
hatte in allen Fabriken , wo Arbeiterinnen beschäftigt werden , Ein -
ladungszettel verbreitet und die Leiter der Fabriken besonders auf -
gefordert , die Zettel zu verteilen . Die Unternehmer konnten diesem
Wunsche gerne nachkommen , denn thatsächlich waren es ihre Interessen
und nicht die der Arbeiterinnen , die in der Versammlung vertreten
wurden . Durch den Vortrag der Referentin Ragna Nielsen , sowie
durch die Ausführungen andrer bürgerlicher Vertreterinnen der Frauen¬
sache zog sich wie ein roter ' Faden der Gedanke , daß eS vor allem
darauf ankomme , in den Arbeiterschutzbestimmimgen völligeGleich -
h e i t zwischen Frauen und Männern herzustellen und dementsprechend
die Beschränkung derArbeitszeit derArbeiterinnen
abzulehnen . Der Standpunkt der proletarischen Frauen wurde von
Martha Tynäs , Anna Näs und Nicoline Barson vertreten . Da die
Versammlung jedoch Ivesentlich von bürgerlichen Frauenrechtlerinnen
und von unorganisierten Fabrikarbeiterinnen besucht war , wurde eine
Resolution angenommen , worin gegen die Einschränkung
der Arbeitszeit der Frauen protestiert Ivird : eine
der entgegengesetzten Ansicht entsprechende Resolution wurde nicht zur
Abstimmung gebracht .

NeueS über de » verschollenen Nordpolfahrer Baron Toll . Wie
gemeldet wird , ist der Zoologe Bjelynetzki - Birulia , der zu TollS
Unternehmen gehört , in Jrkutsk eingetroffen . Er hat in der
Abteilung Jrkutsk der kaiserlichen Geographischen Gesellschaft über
Baron Toll folgendes mitgeteilt : Am 11 . Mai 1902 trennte er sich
von Toll in der Bucht Nerpoloch und ging nach Neu - Sibirien , wo
er am 2S. eintraf . Er verließ die Insel am 4. Dezember und er -
richtete eine Hütte und eine Niederlage von 30 geschlachteten Nenn¬
tieren und Konserven . � Baron Toll verließ seine Macht „ Sarja " am
9. Juni an der Nordküste der Insel und ging nach Kap Wysokji , wo
er am 10. Juli eintraf . In der Hütte wurde eine Nachricht nieder -
gelegt , daß alle gesund und die Hunde infolge genügenden Renntier -
fleisches gut genährt seien . Am 13. Juli ging Baron Toll nach
Bemiett - Land auf drei Schlitten mit 45 Hunden . Toll beabsichtigte ,
den Winter in Bennett - Land zuzubringen , falls die „Sarja " ' nicht
freie Durchfahrt hat .

Grubenunglück . Infolge Bruches mehrerer Schachtringe wurden
gestern früh auf der Zeche „ Mottle " Schacht 4 bei Gladbeck laut

Bochumer Zeitung " ein Steiger und sechs Mann verschüttet . ES
ist bisher nicht gelungen , dieselben zu befreien .

Das verlassene Schiff . Am Sonnabendabend schleppte der
englische Dampfer „Cossack " den Dreimaster „ TaSman " in den Hafen
von Coruna ein . „ Tasman " wurde 120 Meilen vou Coruna ent -
fernt von ihrer Mannschaft verlassen aufgefunden . Die Laduitg des
Schiffes war vollständig unversehrt , das Schiff selbst zeigte keine
Spur von Beschädigung , und an Bord war alles in tadellosester
Ordnung . Man kann sich nichts anders denken , als daß die Be -
mannung des Schiffes wegen Mangels an Trinkwasser das Schiff
verließ . Ueber die Mannschaft fehlt bisher noch jede Nachricht . Die
letzte Einwägung im Logbuch geschah am 27 . Februar . In der
Kammer des Kapitäns fand man eine aufgeschlagene Bibel auf dem
Tisch. Die Uhr ging noch !

Wie die Alten sungeu . Wie „ Reynolds Newspaper " behauptet ,
soll der Prinz von Wales in eine Skandalgeschichte verwickelt sein .
Der Prinz besuchte dreimal wöchentlich das Landhaus eines fran -
zösischen Marquis , der eine auffallend schöne Gattin besitzt . Oft
setzte man sich auch nach Tisch zum Kartenspiel hin . an dem sich der
englische Thronfolger beteiligte . Als er einmal 7000 Pfund ver -
loren hatte , entdeckte er , daß falsch gespielt worden sei , und auf seine
Bezichtigung gab die Marquise den Bewug auch zu. Der Prinz
drohte nun , daß er die Gesellschaft brandmarken werde , looranf die
Anwesenden ihm ins Gesicht lachten . Natürlich hat der Prinz seine
Besuche eingestellt .

Ein Eisenbahnzug durch Heuschrecken aufgehalten . Das ftan -
zösische Blatt „ Journal de Djiboutt " , dessen Leiter von einer Reise
nach Dirö - Daouah zurückgekehrt ist , berichtet von einem merkwürdigen
Vorkommnis . Der Zug , in dem er fuhr , blieb hinter der Brücke von
Chebele plötzlich stehen . Die Maschine konnte ihn nicht mehr ziehen ,
und die Räder drehten sich , ohne daß der Zug weiterrückte . Die

ganze Strecke war von einer dicken Lage von Heuschrecken bedeckt ,
und die Räder der Lokomotive hatten so viele Tiere zermalmt , daß
' ie mit einer dicken klebrigen Masse überzogen waren , die ihnen das
Fasten der Schienen unmöglich machte . Die ganze Gegend schien
lvie mit einen , gelben Teppich bedeckt . Schließlich kam man mit
Hilfe von Sand und Steinen lveiter , und der Zug stieg langsam
eine Anhöhe hinauf , als die Räder wieder versagten und der Eisen -
bahnzug nun nach rückwärts glitt . Da auch die Bremse versagte ,

glaubte man , ein Unglück sei unvermeidlich ; da gelang es schließlich
ihn mit gelvaltiger Anstrengung zum Stehen zu bringen . Der Zug
hatte durch diese Heuschrecken mehrere Stunden Verspätung .

Witteriingsüberstcht vom IK . März 1903 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Dienstag , de » 17 . März 1903 .
Milde , jedoch vorherrschend wollig mit leichten Regensällen und ziemlich

lebhasten südwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Allen Berwandten und Be-
kannten die traurige Nachricht,
daß unsre liebe Mutter , Schwieger -
und Großmutter , die Witwe

JUwine Fiiegner
am 13. d. M. , früh L tlhr , nach
langem schweren Leiden ver -
storve » ist.

Die Beerdigung findet am
t8. d. M. , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Nazareth -
Kirchhofes , Dalldorser Chaussee ,
aus statt .

vi « trauermten Hinterbliebenen .

Allen Freunden und Bekannten
die waurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
der Tischler 2g2Sb

Georg Schmitt
nach langem schweren Leiden am
Freitag , den 13. d. M. , abends
10' / , Uhr , im 46. Lebensjahre
sanft entschlafeen ist.

Dies zeigt tiesbetrübt an
Wlbelmina Schmitt geb. Neumann

nebst Kindern , Plan - Ufer S2o.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 17. d. M. , nachm.
2 Uhr , von der - Leichenhalle des
neuen Jakobi - Kirchbo/es aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise innigster

Teilnahme , sowie für Svendung Herr «
lichster Kränze und überaus großer
Beteiligung be! der Beerdigung meines
lieben Mannes , unfreS guten Baters

Wilhelm Anders
sagen wir hierdurch allen Verwandten
und Bekannten , insbesondere den
Kollegen und Mitarbeitern der Fabrik
von Theodor Bellenbaum imsrcn
tiesgesühlten Dank . 29486

Witwe Anna Anders nebst Kindern .

Allen Freunden ilnd Bekannten 1
die traurige Nachricht , daß meine 1
liebe Fraü� unsre gute Tochter/s
Schwester , Schwägerin und Enkelin |

Elise Hoffmann , I
geb. Theimer ,

am Sonntag , den 15. März er. ,
nach dreiwöchentlichen schweren
Leiden gestorben ist .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
18. März , nachmittags 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen
Schöneberger Kirchhoss in der Max -
straße aus statt . 2g62b

Dies zeigt tiesbetrübt an im
Namen der Hinterbliebenen

klax Holtmann , Cherusker sw. 16.

Am Sonnabend , den 14. d. M. ,
verschied nach langem schweren
Krankenlager mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Schwager und
Schwiegersohn , der Rentier

Eriedrich Kroll ,
früherer Teilhaber der Firma

HUIsenbeck , Kroll & Co.
im vollendeten 44. Lebensjahre .

Dies zeigen um stille Teil -
nähme bittend an 23S0b

vis trauarndsn Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am

Mitttvoch , den 18. März , nachm .
2 Uhr , von der Leichenhalle des
Cenwal - Fliedhoses in Friedrichs -
selbe aus statt .

Dsnlessxruix .
Herzlichen Dank allen lieben Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten ,
insbesondere den Kollegen der Firma
I . Drechsler , für die Teilnahme und
zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines geliebten Mannes
H« i - nuuin Pfander sowie für
die mir zu teil gewordene Unterstützung
nochmals innigen Dank . 2960b
vi « tiefbetrfibte Witwe Emma Pfunder .

8 . Ziehung Z. Klasst 208 . Kgl . Prenh . Lotterie .
Ztehun - vom IS. Mir , 1903, vor - UIagS .

Hl » die Gewinne übet 172 MI. sind den beuessenieti
Nummern in Alommern beiseliat .

( Ohne ( Sem, tu. ) NaSdnnt oerboten .
*7 121 77 240 59 [ 300] 94 382 501 717 02 1040

317 74 517 62 646 95 725 93 2079 295 390 458 521 74
88 620 796 821 967 3253 607 70 787 813 912 58 64 92
4167 242 375 79 452 84 728 945 8363 81 549 81 6157
278 826 30 44 7026 170 306 804 20 32 747 824 8010
22 200 30 468 591 771 997 9081 434 46 700 904

10036 256 83 91 304 62 522 90 710 888 11002
25 105 33 64 80 276 376 4SI 707 29 85 859 92 1 2014
40 366 464 057 64 701 10 37 38 51 813 38 958 13036
78 159 239 337 730 57 856 962 1 4217 306 597 LOS 936
« 3 1 5096 167 232 318 67 467 627 716 90 955 81
l . JOOl 10055 104 492 605 838 93 909 86 17024 95
194 374 704 813 1 8063 150 81 253 413 59 88 542 731
88 854 902 14 1Ö051 287 352 92 629 30 717 800 973

20226 306 37 639 69 838 97 21141 314 832
22425 607 35 56 716 22 2 3008 19 40 150 322 445
614 48 68 719 868 01 911 24047 61 301 79 535 721 77
V86 25954 56 237 437 40 604 888 999 26089 109 212
416 18 607 42 891 960 27135 59 201 67 305 25 56 99
769 957 98 2 8904 91 128 291 326 409 36 657 741 854
036 2 9080 93 141 249 455 75 82 635 972

30107 54 266 74 418 61 87 554 68 659 787 89 847
931 31125 30 278 429 616 87 881 85 91 984 32032
41 71 78 136 52 4SI 809 951 33915 70 201 328 416 54
518 657 05 729 41 869 929 3 4073 136 371 431 568 653
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417 567 728 924 43 61 38031 229 34 303 434 66 589
782 829 993 39133 61 292 96 356 475 501 614 876
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900 42002 200 303 438 644 840 61 43162 84 231 40
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46192 222 50 60 321 94 403 500 605 712 985 „ 47510 82
«81 732 918 40 4 8063 427 41 597 702 38 824 42
49323 24 425 629 797 883 923 9S _ _ _ __ _

_ _ _ _ __ _

5O045 464 94 611 76 <26 64 72 967 82 51010 223
400 10 556 72 02 638 727 33 816 68 52220 54 80 87
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72 903 68459 722 39 43 C4 77 00949 133 380 401 79
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7 1 85 505 648 741 910 8 4092 95 186 293 314 80 526
«73 736 98S 85102 342 405 050 59 778 8 6055 352
475 791 M7 17 73 98 990 11000 ] 87045 61 122 521
«51 849 008 85 88238 454 640 740 1360] 833 46
663 89148 73 285 311 14 97 420 62 591 638 309 70

9ol51 54 383 443 088 745 802 28 071 9 1003 70
033 » » 53 421 8«) 92137 333 39 954 93004 67 116
�2 11 « 4' r4 642 601 85 94146 364 89 532 624 74
*06 36 811 81 939 54 95154 307 532 652 737 43 78
«08 96089 147 248 1300] 312 16 56 497 839 40 W
« Till ' >10 437 94 563 7-23 44 894 916 96 » 8095
" � 93 260 350 428 721 871 993 99111 45 92 222
65 « 30 « M M » 4 1 01104 487

696 904 S1 1 03003 61 �1�247�?� 470 5S3 665 84 736
896 104117 374 629 80 609 745 105124 356 615 814
«na «9 106248 530 34 85 666 781 051 80 84 107119004 " 9 10 « «- » w

ggg 072 757 89 934

115112 429 66 667 763 116406 645 722 69 815 2«
016 35 117086 246 85 371 450 54 675 714 904 70
118043 202 477 701 863 979 119019 92 149 330 65
95 502 20 780 963

120001 97 515 706 830 121265 301 60 15001 577
99 789 800 22 974 1300] 122005 8 212 422 665 723
91 123081 211 76 598 953 124055 312 13 082 716
88 872 1 25161 201 8 38 45 430 522 49 77 15001 652
723 91 866 1 26006 24 37 03 413 656 785 8o7 127020
314 475 667 778 839 1 28112 274 370 401 773 801
120023 63 213 501 91 807

_ _ _ _ _

130173 212 384 637 69 709 966 1 3 1092 176 503
626 40 58 858 1320 . 55 354 74 541 715 51 . 811 929
133073 Ol 168 428 575 96 617 717 69 134012 269
337 49 420 60 510 765 81 135140 304 95 98 99 430
747 862 1 36040 55 56 87 191 98 361 86 461 601 712
43 1 37142 410 916 74 1 38223 650 64 688 97 739
78 822 1 39048 99 154 212 21 85 475 530 13000]

_ _ _

140008 160 06 375 85 415 61 643 141006 191
485 96 530 772 84 804 «45 142175 228 48 415 546 617
799 143058 273 83 501 39 67 96 783 821 144046
47 103 7 372 82 426 532 46 610 841 962 1 45027 93
196 409 68 87 645 702 929 1 46242 304 545 75

JiTOoWä11 « $ VA Ä
61

U15O21352S8 47842r5001 505 76 624 37 749 830 55
58 83 1 51113 24 28 438 593 660 710 16 816 917
152474 89 591 700 15 34 78 820 33 963 1 63029 258
364 526 614 46 781 920 56 1 54077 173 299 430 703 843
86 911 53 1 65088 115 456 95 582 629 31 80 951
156255 809 67 537 705 877 921 187025 107 90 201
380 405 36 51 ( . 300J 52 918 47 08 158012 118 65 296
524 671 739 816 33 1 59018 62 98 234 47 77 404 Ol 689
778 869 953 . .

160068 154 389 628 923 161005 32 532 58 622
774 897 908 162227 303 52 583 630 34 36 747 033
43 66 67 62 163001 303 94 682 767 959 164147
201 28 60 88 373 463 504 27 65 667 72 87 725 82 [ 300]
823 24 41 185008 [ 30001 87 200 68 421 92 516 55 750
166121 77 366 806 167257 379 535 627 814 935 73
96 168129 269 88 316 65 68 647 763 76 879 169965
87 279 306 503 97 629 933 73 „ „„

170091 134 402 13 826 43 78 979 171321 95
413 637 54 787 800 68 967 94 172171 232 355 647
48 793 852 79 173093 186 216 36 332 599 736 77
981 174006 28 124 99 263 66 3U 4 » 561 652 774 054
94 175056 69 419 584 96 650 737 852 170391 427
q? 610 938 177035 138 203 376 623 762 888 046
178044 276 78 483 825 LS 179163 260 329 441 533

�80414l615 18 719 61 824 36 47 91S 23 1 8 1004
85 134 233 45 378 481 580 719 45 1 82523 30 690
704 1 83070 232 407 00 631 67 »27 184186 782 09
045 67 185110 274 389 626 37 799 843 186030 255
65 ' ' 0 37 ä 1870 » 84 223 66 307 22 468 505 603
188ia 28 292 749 912 189208 6« 351 [ 1000 ] 401
660

1 90212 % 373 *451 1* 82 690 821 945 1 9 1 077

mii5 * ZAnVU
64 908 194533 68 97 652 93 94 879 930 195244 73
327 «4 501 27 622 794 825 74 196053 63 114 77 338
494 655 707 847 197169 205 312 30 48 75 400 56 87
93 599 710 825 938 198109 516 67 941 86 199134
55 » Omn�OTT6 7Ä9 49 999 201090 203 24
403 766 816 952 202034 77 102 65 372 4W 683 <83
98 873 931 97 203026 122 208 370 73 479 589 715 19
803 88 946 204085 219 310 448 550 <9 87 <82 847
954 20500 " 3 TS 99 174 83 221 35 85 332 562 629
737 853 206044 f 50410 ] 150 75 463 567 762 82 837
207039 650 601 724 60 991 208169 285 390 404
209184 279 306 89 512 747 50

210005 24 253 81 96 413 523 77 SO 601 798 893
211063 158 353 419 831 63 91 013 22 212010 47

SS « 140 B ? [ 560 ] 35« 452 68 526 66 090 716 42 73

804 213023 405 36 [ 300 1 544 52 54 641 74 <28
214012 115 35 209 25 390 464 650 53 740 921 50
21S020 102 310 421 512 632 708 855 997 2 1 6010
90 73 125 270 36" 410 620 63 705 33 62 77 500] 881
20, - 3125 Zo 1 7im <k 31« ,64 1300] 561 84 748 822
28 # 52 928 218ll <9 219 55 6« 307 50 474 581

3 Ziehung S. Klasse 208 . Kgl. Preuss . Lotterie «
gieiung vom I». Rir > l »vl , uach »>«aa4

Rar di« Gewume über 172 Ml. find de» belregeud »»
Nummern in Klammer » deigesüat.

tvbne tfewntir . ) Nachdruck uetbete *.
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91 350 431 009 725 74 90 96 881 955 7108 235 342
521 837 964 8080 315 51 405 6 532 700 75 805 34 948
9108 97 203 37 301 31 419 512 067 751 819 064
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718 800 914 12007 44 104 200 463 501 26 35 767 72
83 805 SSO 13152 233 77 485 502 853 1 4003 304 454
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